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tionalSeitung

Ausgabe Halle

we tgntederlaſſungen ſtherall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2484.
tie „MN iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden Für
Beiträge wird ketne Gewähr übernommen. Schrift
heitung: Halle (Saale)

Unverlangt und unfraänkiert eingehende

Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Der Führer quf der Inferncofſondlen Autfomobiſausstellung:

Polkswagen der billigſte der Welt
Eröffnung der großen Autoſchaun 1938 in Berlin Adolf Hitler gab die Parole für die weitere
Mokoriſierung Volkswagen für viele Millionen Höchſte Auswerkung der Leiſtungsfähigkeit
Schaffung des Deutſchen Mokorſportabzeichens Dank an Bernd Koſemeyer und ſeine Kameraden

Draktberichtunserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 19. Februar. Am geſtrigen

Mittag nahm der Führer und Reichskanzler
die Eröffnung der großen Jnternationalen
Automobil und Motorradausſtellung Berlin
1938 vor. Die ganze Reichshauptſtadt ſtand
ſtark im Zeichen dieſes für ganz Deutſchland
bedentſamen Ereigniſſes, daß den Beginn einer
neuen Epoche auf dem Wege der vom Führer
befohlenen Motoriſierung des deutſchen Volkes
bedeutet: Von dieſem Tage an wird Deutſch
land Klarheit haben über den Weg und das
Ausmaß der Motoriſierung der nächſten Jahre,
vor allem aber über den Bau jenes Volks
wagens, deſſen Schaffung den letzten und
wichtigſten Bauſtein zur Verwirklichung dieſes
großen Planes bildet. Der Führer ſelbſt gab
nach einer Anſprache von Dr. Goebbels die
Parole, unter der unſer Volk ſeine Motori
ſierung vollziehen wird und verkündete die
Schaffung des Deutſchen Motorſport«

abzeichens.
Wieder wehten von den Dächern und

Fahnenmaſten in der Berliner Meſſeſtadt un
ählige Hakenkreuzbanner. Tauſende von Menhen zogen ſchon in den frühen Vormittags

ſtunden aus der Stadt hinaus auf die Zu
fahrtſtraße. die der Führer auf ſeinem Wege
n Eröffnung der Ausſtellung befahren ſollke.

uf dem großen und repräſentativen Platz der
Berliner Meſſeſtadt, der nach Norden vom
Hauſe des Deutſchen Rundfunks, nach Süden
von dem gewaltigen, hoch aufragenden neuen
Gebäude der Ehrenhalle der Meſſeſtadt um
ſchloſſen wird, waren eine Kraftradſchützen
kompanie des Heeres, eine Kompanie der
Leibſtandarte des Führers und der Lehrſturm
Bernd Roſemeyer“ des NSKK. an etreten.

änner
Lang dehnten ſich die Fronten der 3300

Der Führer spricht

Aufn: Scherl
Der Führer im Gespräch mit Caracciolae

und 250 Fahrzeuge der Gruppe Berlin des
NSKK. in Paradeaufſtellung.

Kurz vor der Eröffnung erſchien Miniſter
präſident Generalfeldmarſchall Göſr in
Brauſender Jubel empfing den Führer, als
er begleitet von Reichsminiſter Dr. Goebbels

Aufn.: Hoffmann, Zander (K.)

S

auf dem Platz eintraf und die Fronten der
Formationen äbſchritt.

Jn der Ehrenhalle waren indeſſen die Mit
glieder der Reichsregierung, die Reichsleiter,
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, zahlreiche Vertreter von Wirtſchaft, Wiſſenſhaft

Technik Sport und Kultur mit vielen Hunder
ten von Arbeitern und a tehren der Auto

mobilfabriken verſammelt. Jn der großen Zahl
der Ehrengäſte bemerkte man u. a. den öſter
reichiſchen Jnnenminiſter Dr. Seyß
Jnquart, die Reichsminiſter v. Ribbentrop,
Jpr v. Neurath, Dr. Frick, Dr. Dorpmüller,

r. Gürtner, Ruſt, Kerrl, Ohneſorge, Dr.
Lammers, Funk, ferner den Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht, General der
Artillerie Keitel, den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt v. Brauchitſch, den Ober
befehlshaber der Kriegsmarine, General
admiral Dr. h. c. Raeder, die Reichsleiter Dr.
Ley, Himmler, Lutze, Roſenberg, Amann, Dr.
Dietrich Bouhler und den Generalinſpekteur
für das deutſche Straßenweſen Dr. Todt.

Bläſer der Wehrmacht und das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter übernahmen die
muſikaliſche Umrahmung der Feier. Von der
Decke des Saales grüßte ein gewaltiges aus
leuchtenden Röhren gebildetes Hakenkreuz
herab. Jn der Mitte der Stirnwand vor der
Bühne erhob ſich ein gewaltiger, plaſtiſcher
Hoheitsadler in Gold.

anfarenſignale der Leibſtandarte Adolf
Hitler kündigten den Einmarſch der Standarten
des NSKK, die vor dem großen die
Ehrenhalle von der Halle trennt, Aufſtellung
s Wenige Minuten ſpäter ſchon kündeten
Heilrufe von draußen her, die Ankunft des
Führers, der von den anweſenden Tauſen
den mit Jubel begrüßt wird.

Dann nahm der Präſident des Reichsver
bandes der Automobilinduſtrie, Geheimrat

Oeſterreichs

Ralionalſozigliſten
Möglichkeit legaler Betätigung

Berlin, 19. Februar. Auf Grund der
am 12. Februar in Berchtesgaden zwiſchen dem
Führer und Reichskanzler und dem öſter
reichiſchen Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg ge
troffenen Abreden wird nunmehr der öſter
reichiſche Nationalſozialiſt die Mög
lichkeit legaler Betätigung im Rahmen der
Vater ländiſchen Front und aller
übrigen öſterreichiſchen Einrichtungen haben.
Dieſe Betätigung kann jedoch nur auf dem
Boden der Verfaſſung, die politiſche Parteien
nach wie vor ausſchließt, in Gleichſtellung mit
allen anderen Gruppen erfolgen.

Vom Reiche aus werden in Durchführung
des beſtehenden Verbots Maßnahmen ge
troffen, die eine Einmiſchung von Parteiſtellen
in inneröſterreichiſche Verhältniſſe aus
ſchließen, um auch hierdurch zu der be
friedigenden Entwicklung beizutragen.

Allmers, das Wort zu einer kurzen Begrüßungsanſprache, in der er u. a. ausführte:

„Mit ganzer Hingabe hat ſich die Auto
mobilinduſtrie Schulter an Schulter mit der
Zubehörinduſtrie beſonders der Erprobung,
Weiterentwicklklung und Verwendung neuer
Werkſtoffe gewidmet, weil r bald erkannt
hat, daß es ſich hier um techniſche Fortſchritte,
a, um Errungenſchaften von höchſter Be
eutung handelt.

Mit allem Nachdruck muß hier erklärt
werden, daß unſere neuen Werkſtoffe gleich

Geheimrat v. Opel erklärt dem Führer ein neues Modell



wertig ja zum Teil den früheren ſo über
Iegen ſind, daß unſere ausländiſche Konkurrenz
ſchon dazu übergegangen iſt, manche dieſer
Materialien, ſofern man ſie nur hat, ebenfalls
zu verwenden.“

Nachdem Präſident Allmers einen Ueber
blick über die in der m n zur
Verwendung kommenden Werkſtoffe ge
geben hatte, fuhr er fort:

„Wiſſenſchaft und deutſche Werkmannsarbeit
zerbrechen Weltmonopole und tragen dazu bei,
uns wirtſchaftlich frei zu machen. Des Führers
weitvorausſchauender Geiſt hat die Not
wendigkeit der Motoriſierung erkannt.
Seine Kraft beſeitigt die Hemmungen, unter
ſeinem Schutz hat unſere Induſtrie einen Auf
ſchwung ſondergleichen genommen. Schon ſteht
die deutſche Automobilerzeugung
in der Weltproduktion an dritter Stelle.
Jſt erſt der deutſche Volks wagen da,
ſo wird ſie bald an die zweite Stelle vorrücken.Wir neigen uns in Ehrurgt und Dankbarkeit

vor unſerem Führer.“
Hierauf ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels,

der u. a. erklärte:
„Die nationalſozigliſtiſche Revolution hat die

Politik wieder zum führenden Faktor auf allen

der Führer über Deutſchlands
„Als ich vor fünf Jahren die Ehre hatte, im

Namen des Herrn Reichspräſidenten zum erſten
Male die Automobilausſtellung in Berlin er
öffnen zu dürfen, waren die Meinungen über
den Wert oder Unwert ſolcher Veranſtaltungen
geteilte.
Die allgemeine wirtſchaftliche Lage war
troſtlos. Die Kaufkraft überall geſchwächt der
Kraftwagen ſelbſt galt noch als Luüxusmittel.
Die Ausſichten auf eine Aenderung der Lage
zum Beſſeren ſchienen kaum irgendwie be
gründet zu ſein.

Daß der deutſche Zuſammenbruch ein im
weſentlichen moraliſch, politiſch und damit auch
pſychologiſch bedingter war. wurde von den
meiſten der von ihm erfaßten nicht verſtanden.
Andere ehrten ſolche Erkenntniſſe wider das
eigene beſſere Wiſſen grundſätzlich ab. Der
Verſuch, die deutſche Not in erſter Linie als
eine wirtſchaftliche anſehen und ſie daher auch
mit nur wirtſchaftlichen Mitteln löſen zu
wollen, war dabei ſchon zu oft unternommen
worden, als daß das endgültige Scheitern
irgendwie zweifelhaft ſein konnte.

Wir sahen keine Einzelaufgaben
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung, die als

pppofitionelle Jdee und Organiſation ſchon vor
Der Machtübernahme Millionen von Menſchen
fanatiſiert und in ihren Bann gezogen hatte,
ſah in dem deutſchen Zuſammenbruch einen
Vorgang, der primär nicht aüs einem wirt
ſchaftlichen Verſagen entſtanden war, ſondern
aus einer Summe allgemeiner Unterlaſſungen,
beſonderer Fehler Und auch Verbrechen auf
verſchiedenen Gebieten des Lebens. Sie trat
daher auch nach der Machtübernahme an die
werſchiedenen Probleme nicht als Einzel
auſgaben heran, ſondern verſuchte deren
Löſung im großen Zug einer allgemeinen
Wiederbelebung der nationalenKräfte. Moraliſche, politiſche, pſychologiſche
und wirtſchaftliche Maßnahmen mußten ein
ander ergänzen, um zum gewünſchten Geſamt
ergebnis führen zu können. t
Ich habe vor fünf Jahren anläßlich der
Gröffnung der damaligen Ausſtellung die
Förderung der Entwicklung der Motori-
ſierung Deutſchlands als eine wichtige
national wirtſchaftliche Aufgabe erklärt. Jch
verſuchte dabei, das Problem von einigen
Punkten aus anzupgcken. Förderung derMotorfreundlichkei!, Verbeſſerung der
Verkehrsanlagen, Erleichterung der
Anſchaffungsbedingungen und Verbilligung
der Hältungskoſten.
Dje wachsencle Moforisierung

Wenn es ſich hier auch ſcheinbar nur um
wenige Aufgaben handelte, ſo erforderte ihre
praktiſche Löſung doch eine umfangreiche
Arbeit. Jndem wir heute die Ergebniſſe dieſer
pvielfältigen Anſtrengungen überblicken, können
wir ebenſogut ſagen, daß die ſteigende Motori
ſierung befruchtet wurde durch die allgemeine
Wirtſchafts entwicklung wie wir umgekehrt
nachzuweiſen in der Lage wären, daß der all
gemeine wirtſchaftliche Aufſtieg durch die
wachſende Motoriſterung mitbedingt erſcheint.

Eines iſt jedenfalls von niemand mehr zu
widerlegen: auch auf dieſem Gebiet hat die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik zu ge
waltigen, vorher kaum geahnten und ſicher von
vielen für unmöglich gehaltenen Erfolgen
geführt.

Jch brauche Jhnen hier kein ſtatiſtiſchen
Zahlen mehr zu geben. Es iſt dies geſchehen.

ie ſprechen mehr, als alle Abhandlungen es
jemals zu tun vermöchten. Allein ich will am
Schluß dieſer fünf Jahre einige allgemeine
Bemerkungen ausſprechen, die ebenſo ſehr die
i angenheit berühren als die Zukunft be

reffen.

Die ersfen Moßbnahmen
Als ich vor fünf Jahren die Notwendigkeiteiner ſteigenden Motoriſierung betonte, geſchah

es im Hinblick auf die darniederliegende
deutſche Wirtſchaft im allgemeinen, die furcht
bar drückende Erwerbsloſigkeit und den
andererſeits unbeſtreitbaren geringen Stand
der deutſchen Automobilproduktion an ſich.
Denn nirgend ſchien mir in unſerer nationalen
Exrzeugung ein ſo großer Rückſtand vorhanden
zu ſein wie hier. Nicht nur von Amerika
waren wir längſt geſchlagen worden, ſondern
vor allem auch von einer ganzen Anzahl
anderer europäiſcher und außereuropäiſcher
Staaten.

Lebensgebieken unſeres Volkes gemacht. Sie
läuft heute nicht hinter der Entwicklung der
Technik her, ſie ſchreitet auch ihr weg
weiſend voran und zeigt u Richtung undZiel. Denn der Nationalſozialismus t die

moderne politiſche Ausdrucksform
des 20,. Jahrhunderts.

Bei uns iſt die Politik nicht Hemmſchuh
und Hindernis für die techniſche Entwicklung,
ſondern ihr kraſtvollſter und energiſchſter An
trieb. Daher rührt auch die enge Verbunden
heit des Nationalſozialismus mit allen Er
rungenſchaften der modernen Technik.“

Dr. Goebbels gab dann einen Ueberblick
über die Erfolge auf dem Gebiet der
Motoriſierung und erklärte weiter U. a.
„Untermauert wurden dieſe Erfolge vom
ſyſtematiſchen Aus bau all der Organi-
ſationen, die für die Motoriſierung des
deutſchen Volkes die tragfähige Baſis bilden.
Die Partei hat nach der Machtübernahme die
Parole des Führers zur Motoriſierung der
Ration mit der ihr eigenen Stoßkraft auf
genommen und mit großartigem Schwüng in
das ganze Volk hineingetragen. Banner und
Willensträger dieſer Motoriſierung war das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr

Nach menſchlichem Ermeſſen mußte unter der
Annahme eines beim deutſchen Volk nicht ab
zuleugnenden gleichen Verkehrsbedürfniſſes ge
rade auf dieſem Gebiet am eheſten eine er
folgreiche Steigerung unſerer Produktion zu
erwarten ſein.

Es war alſo damals im weſentlichen ein
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
und damit ein Kampf um die Arbeit.

Kampf m die Atbeifskraft
Heute iſt in Deutſchland der Kampf gegen

die Arveitsloſigkeit praktiſch als beendet
anzuſehen, und an ſeine Stelle tritt nun der
Kampf um die Arbeitskraft. Was
vor fünf Jahren an dieſem Tage ſicher keiner
unſerer anweſenden Jnduſtriellen oder ſonſtigen
wirtſchaftlichen Vertreter für möglich gehalten
hätte, iſt nun eingetroffen: Das deutſche Volk
iſt zu einer ſo intenſiven Produktion
gekommen, daß es ihm zur Zeit vor allem an
gelernten Arbeitskräften fehlt. Darin liegt,
meine Herren, nun nicht wie manche
glauben vielleicht ein Zeichen für die
Schwäche unſerer Wirtſchaft. ſondern ein
Zeichen der immenſen Entwicklung
unſerer Wirtſchaft. Denn: das deutſche Volks
einkommen hat ſich in dieſen fünf Jahren um
rund 50 v. H erhöht. Die Erhöhung dieſes
Volkseinkommens hat aber ihren Gegenwert
gefunden in einer mindeſt ebenſo hohen
Steigerung der nationalen Produktion D. h.
mit anderen Worten

Die deutſche Mark hat ihre Kaufkraft trotz
der enormen Erhöhung des Volkseinkommens
behalten, weil die deutſche Produktion für jede
ausbezahlte Mark einen entſprechenden neuen
Kaufwert ſchuf

Dies geſchah: 1. durch die zuſätzliche Ein
glie derung von rund ſieben Millionen
arbeitenden Menſchen in den nationalen
Arbeitsprozeß und 2. durch eine außerordent
liche Steigerung der Arbeitsleiſtung, auch auf
den einzelnen Arbeitsteilnehmer umgerechnet.

Dies war um ſo nötiger, als der gewaltige
Prozeß der Aufrüſtüng einen Teil der
nationalen Arbeitskraft der direkten Pro
duktion entzog und nur indirekt für das
Volkswohl in Erſcheinung treten ließ.

Wenn es heute unſer Wunſch iſt, den
Lebensſtandard unſeres Volkes zu heben, dann

korps. Seine Standarken geben daher der
heutigen Eröffnung ſymboliſch den feierlichen
Rahmen. Was die Partei auf dem Gebiete
der Schulung, Erziehung und des Motorſports
überhaupt in den vergangenen fünf Jahren
geleiſtet hat, ſteht, von der ganzen Welt be
wundert, unerreicht da. Die enge Zu
ſammenärtbeit zwiſchen dem Führer des Natio
nalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps und dem
Jugendführer des Deutſchen Reiches ſichert
uns auch für die Zukunft auf dieſem Gebiet
die beſte Ausleſe nach Begabung und Veran-
lagung. Allen deutſchen Jungen ſtehen heute
die muſtergültigen Lehrſtätten des National-
ſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps und Flieger-
korps offen.

Wiederum wartet das motoxbegeiſterte
Deutſchland auf die heutigen Worte aus
Jhrem Munde, mein Führer. Ein Jahr der
Arbeit iſt zu Ende, ein neues Jahr mit neuen
Hoffnungen und neuen Plänen beginnt.

Von brauſendem Jubel begrüßt, betritt nun
der Führer die Tribüne, üm dem deutſchen
Volk Rechenſchaft zu geben über die bisher ge
leiſtete erfolgreiche Arbeit und den künftigen
Weg der Motoriſterung aufzuzeigen. Der
Führer führte folgendes aus:

Mokoriſierung
wird dies entſprechend den Erkenntniſſen
unſerer national ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauf
faſſung nur gelingen können auf dem Wege
einer fortgeſezten Steigerung der Produktion
Denn nicht die ausgezahlten Löhne oder Ge
hälter ſind entſcheidend für den Lebensſtandard
der Nation, ſondern die Summe aller Lebens-
güter, die von den einzelnen Volksgenoſſen er
worben werden können. Da wir nun augen
blicklich nur mehr über ſehr wenige zuſätzliche
Arbeitskraft verfügen, werden wir zwangs
häufig in eine zweite Epoche unſerer
nationalen Wirtſchaftsentwicklung eintreten.

Ziel bewußte Procluktionssteigerung
Die Aufgabe der erſten lautete: „Einbau

aller Deutſchen in den nationalen Produktions
prozeß.“ Dieſes iſt jetzt geſchehen. Die Auf
gabe der nun kommenden zweiten Epoche
lautet: Höchſte Auswertung der Lei-
ſtungsfähigkeit der in dem nationalen
Produktionsprozeß Tätigen, d. h. fortgeſetzte
Verbeſſerung unſerer Produk
tionsmethoden, um dadurch jene Ar-
beitskräfte einzuſparen, die wir für neue zu
ſätzliche Produktion benötigen.

Dies iſt an ſich kein neuer Vorgang, ſondern
die Urſache alles bisherigen menſchlichen Fort
ſchrittes. Die Verbeſſerung beſtehender Produk
tionsmethoden ermöglichte bei gleichbleibender
Produktion auf beſtimmten Gebieten die Frei
gabe von Arbeitskräften für die Einkeitung
neuer Produktionsprozeſſe. und damit für
eine zuſätz liche Lebensgüter und Waren
erzeugung.

Scheinbar iſt die Aufgabe, die uns jetzt ge
ſtellt iſt, eine ſehr ſchwere, allein ich darf ſagen,
daß ſie in keinem Verhältnis ſteht zu der, die
uns vor fünf Jahren erwartete! Jeder Anter
nehmer jeder Jngenieur, jeder Techniker, aber
auch jeder Arbeiter und auf dem Lande jeder
Bauer, ſie haben zu erkennen, daß es der An
ſtrengungen aller bedarf, um durch
Ueberlegen und durch Fleiß die Ergebniſſe
unſerer nationalen Produktion bei gleich
bleibender oder nur langſam ſich vermehrender
Arbeiterzahl fortgeſetzt zu ſteigern. Dieſe zuſätz
lich herausgewirtſchafteten Ergebniſſe kommen
als zuſätzliche Konſumgüter wieder unſerem
Volke zugute. Sie ſind die Garanten dafür,
daß ein ſtets ſteigendes Volkseinkommen

Alle wieder in Freiheit
Röhrence Wiedlersehensszenen vor den ösſerreichischen
Gefängnissen Amfſich: Oesterreich hört che Führer ecle

Drahtbericht unseres Kortespondenten
Wien 19. Februar. Die Entlaſſung der

politiſchen Häftlinge iſt in ganz Oeſterreich
abgeſchloſſen worden. Vor den Toren

er beiden Landesgerichte in Wien ſtanden
zahlreiche Leute, denen die Tränen in die
Augen kamen, wenn ſie immer wieder Zeugen
der rührenden Wiederſehensſzenen zwiſchen den
Freigelaſſenen und ihren Angehörigen wurden.

Unter den Gefangenen, die jetzt entlaſſen
wurden, befand ſich auch Dr. Tavs. Das
Konzentrationslager Wöllersdorf iſt bereits ſeit geſtern leer. Auch die
von den Militärgerichtshöfen Ver
urteilten befinden ſich ſetzt in Freiheit, darunter
der ehemalige Miniſter Dr. Rintelen,
der Poligeikommiſſar Gotzmann und der
Hauptmann des Bundesheeres Seeliger.

Dr. Rintelen wird nicht, wie voreilige
tſchechoſlowakiſche Blätter bereits zu melden
wußten, nach Deutſchland überſiedeln, ſondern
ſich in ſeine Heimatſtadt Graz begeben, wo
er ſeinen Lebensabend verbringen wird. Dr.
Rintelen hatte bekanntlich kurz vor ſeiner Ver
Haftung einen Selbſtmordverſuch verübt, ſeit
dem iſt ſein rechter Arm gelähmt. Er hofft,
durch eine gründliche ärztliche Behandlung doch
noch Heilung zu finden. Unter den Amneſtierten
befinden ſich zehn zu lebenslänglichem Kerker
Verurteilte.

Auch in den Provinzgefängniſſen, vor allem
in den großen Strafanſtalten in Stein an der
Donau, in Carſten in Oberöſterreich und in
Karlau bei Graz ſind alle politiſchen Häft
Jinge entlaſſen worden. Die Leute werden von

den Gefängnisverwaltungen mit dem nötigen
Reiſegeld zur Fahrt in ihre Heimatorte ver
ſehen.

Wie jetzt amtlich beſtätigt wird, wird die
Rede des Führers und Reichskanzlers am kommenden Sonntag von allen öſter
reichiſchen Sendern übernommen werden.

Dieſe amtliche Nachricht hat allenthalben
Jubel und Zuſtimmung ausgelöſt. Zum
erſten Male werden weiteſte Kreiſe der öſter
reichiſchen Bevölkerung Gelegenheit haben,
Ohrenzeugen einer hiſtoriſchen Sitzung des
Reichstages zu werden.

Daneben verfolgt man mit Spannung den
Aufenthalt des Jnnenminiſters Dr. Seyß
Jnquart in Berlin und ſeine Unterredung
mit dem T Nrtr und anderen führenden
Männern des Reiches, von deren Ausgang man
noch eine Reihe wichtiger Entſcheidun
gen erwartet.

d

Der öſterreichiſche Bundesminiſter für Handel
und Verkehr hat den leitenden Direktor der
Heſterreichiſchen VerſicherungsA.G., Dr. Hans
Fiſchböck, zum Konſulenten des Bundes
miniſteriums für Handel und Verkehr für
Fragen des Verkehrs mit demDeutſchen Reich beſtellt. Dr. Fiſchböck
wird bei der Behandlung der Fragen derJntenſivierung der wechſetſe tigen
Wirtſchaftsbeziehungen zur Be
ratung herangezogen werden.

Deutſches Mokorſporkabzeichen
Wortlaut der Verfügung des Führers

Berlin, 19. Februar. Die Verfügung
des Führers zur Schaffung des Deutſchen
Motorſportabzeichens hat folgenden Wortlaut:

„Die hervorragenden Leiſtungen und der
opferwillige Einſatz der Männer des deutſchen
Kraſtfahrſports, die Jahr für Jahr, ſei es auf
den Rennbahnen der Welt, beim Angriff auf
Rekorde, Langſtrecken- und Zuverläſſigkeits
fahrten oder im Kraftfahrgeländeſport für
Deutſchlands Anſehen und Geltung kämpfen,
haben mich veranlaßt, als ein äußeres An
zeichen meiner Anerkennung das „Deutſche
Motorſportabzeichen“ zu ſchaffen.
Dieſe ehrenvolle Auszeichnung ſoll für die
motorbegeiſterte Jugend höchſter Anſporn ſein.

Die Ausführungsbeſtimmungen für die
Verleihung des „Motorſportabzeichens“ erläßt
der Führer des deutſchen Kraftfahrſports.“

ſeine natürliche Deckung findet, die es gibt,
nämlich die Deckung an zuſätzlichen Produk-
tionsgütern und Waren.

Die Aufgaben der Moforindustrie
Jn dieſem Prozeß der Ergeuaung zuſätz

licher Werte für unſer nationales Leben fällt
der deutſchen Automobil und Moto
reninduſtrie eine gewaltige Aufgabe zu.
Unter Anpaſſung an die Abſtufungen unſeres
nationalen Volkseinkommens iſt es auch die
Aufgabe der Automobilinduſtrie, ihre Pro
duktion ſo zu ſteigern, daß aus dem ſich
fortgeſetzt erhöhenden nationalen Volksein
kommen eine gewiſſe jährlich wachſende Summe
zum Kauf ihrer Produktionen angelegt werden
kann. Und hier wird vor allem der deutſche
Volkswagen eine gewaltige Aufgabe zu
erfüllen haben.

Wenn wir bisher dieſe Aufgabe nicht mit
un Vehemenz vorwärtsgetrieben zu haben
cheinen, wie Sie das auf anderen Gebieten

ſicherlich bemerkt haben werden, dann lagen
hier zwei Gründe vor, von denen ich den
weſentlichſten vorausſchicken möchte.

1. Es war ſelbſt bei höchſter Steigerung
unſerer nationalen Automobil-Produktions-
fähigkeit erſt nach Jahren zu erwarten, daß
die an ſich vorhandene mögliche Kaufkraft
unſeres Volkes auf dieſem Gebiet vollkommen
befriedigt werden könnte. Das heißt, wir
haben bisher noch Käuferſchichten gehabt, die
von unſerer normalen Automobilproduktion
erſt geſättigt werden mußten. Mehr zu pro-
duzieren, als dieſe Käuferſchichten aufzukaufen
in der Lage waren, erſchien aus vielerlei
Gründen die mit der Schwierigkeit der An
kurbelung ſolcher Produktionen in maſchineller
und perſoneller Hinſicht zuſammenhängen, un
möglich.

Die deufsche Volkswagenfobrik
Tatſächlich konnte auch die bisherige auf

das Höchſte geſteigerte Produktion an Auto
möobilen der vorhandenen Werke den ſchon
jetzt geforderten Anſprüchen kaum gerecht
werden. Es iſt aber klar, daß eines Tages ein
Zuſtand eintreten muß, in dem unſere heute
ſchon vorhandene Automobilproduktion den
möglichen Bedürfniſſen reſtlos genügt und
eine Steigerung nur dann denkhar wird, wenn
eine ganz neue ziffernmäßig viel breitere, ein
kommenmößig aber auch viel niedriger liegende
Käuferſchicht erſchloſſen wird. Dieſem Zeit
punkt nähern wir uns und daher wird nun
mehr mit dem Bau der gewaltigen
deutſchen Volkswagenfabrik be-
gonnen werden.

2. Es wurden dieſe vier Jahre verwendet,
um in fortgeſetzter Verbeſſerung allmählich
einen Typ zu entwickeln, der unſerer Ueber
zeugung nach nicht nur in der Preislage den
gewünſchten Bedingungen entſpricht, ſondern
der vor allem auch in der Leichtigkeit ſeiner
Produktion die Möglichkeit bietet, mit einem
Minimum an Arbeitskräften ein Maximum
an Wirkung zu erzielen. Das Modell, das ſich
nun aus der jahrelangen Arbeit Dr. Porſches
herauskriſtalliſtert hat, wird auch in dieſem
Jahre einer fortgeſetzten und erhöhten Prü
fung unterworfen werden.

Jch bin daher überzeugt. daß dieſer Wagen
nach ſeinem Erſcheinen auch dem deutſchen
Käufer eine hundertprozentige Befriedigung
gewähren wird.

o Zwei Tatſachen aber möchte ich auf Grund
der jetzt vorliegenden Erfahrungen erwähnen.

1. Schon aus der jetzigen Produktion iſt zu
erſehen, daß der Käufer des Automobils im
allgemeinen immer beſtrebt iſt, ſo wie es ſein
eigenes Einkommen ermöglicht, von den billi
gen Wagen zu den teueren, weil natürlich
beſſeren, überzugehen.

Und 2. die Tatſache, daß eine weitere Zu
nahme von Käufern für Wagen in der wenn
auch billigſten, aber jetzt allein möglichen
Preislage nicht mehr zu erwarten iſt.

Und der Volks wagen
So wird erſt der deutſche Volkswagen, ohne die ſchon vorhandene Produk

tion im geringſten zu berühren, eine zuſätzliche
gewaltige Steigerung der deutſchen Motori
ſierung mit ſich bringen. Er wird dem Auto
mobil Millionenzahlen neuer Käufer mit ge
ringen Einkommensverhältniſſen erſchließen
und er wird dabei wie die Erfahrung zeig
S natürlich immer wieder einen Teil da
abgeben an jene Produktion, die auch heu:
ſchon ihre Käufer beſitzt.

Ich bin aber trotzdem mehr noch als im
Vorjahre Der Ueberzeugung daß es
ür die bereits beſtehende Fabrikation wichtig

iſt, immer weitere Tun e nbarungen und damit Vereinfachungen r
treffen. Es iſt eine entſcheidende Aufgabe r
die ganze deutſche Wirtſchaft, durch eine Ein
einfachung der Exzeugungsprozeſſe jene oſparung an Arbeitskräften und auch
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Material vorzunehmen, die zergeg dann
wieder in der zuſätzlichen neuen Produktion
vperwendet werden können.

Und dies muß jeder deutſche Volksgenoſſe
ſteigend begreifen Was das Leben für alle
Menſchen immer ſchöner ſein läßt, ſind die Er
ebniſſe der Arbeit dieſes Lebens. Denn nurſe allein ſchafft Werte, die geeignet ſind das

Leben angenehmer zu geſtalten Sie garan
tiert dem einzelnen Menſchen und der ganzen
Nation für das geſteigerte Volkseinkommen
eine entſprechende geſteigerte Auswertüng in
Waren und Gebrauchsgütern.

Gerade aus dieſem Grunde iſt die Pro
duktidn des deutſchen Volkswagens
eine Notwendigkeit. Je mehr das Volks
einkommen anwächſt, um ſo wichtiger iſt es,
die zuſätzliche Kaufkraft auf für uns wirtſchaftlich tragbare Gebiete ngudirigteten,
bzw. auf Objekte zu wenden, die wir ſelbſt zu
erzeugen in der Lage ſind. Wenn das ganze
deutſche Volk ſein Einkommen nur vereſſen
wollte, würden wir dies mangels in genügen
dem eigenen Grund und Boden nicht ſicher
zuſtellen in der Lagesſein.

Jedes Gut aber, das wir aus den Schätzen
anſerer eigenen Erde und durch den Fleiß
unferer Arbeit produzieren, kann im inneren
Kreislauf unſerer Wirtſchaft zur Befriedigung
der Kaufkraft dienen.

für das ganze Volk
Es iſt kein Zweifel, daß die Se uh nach

der Maſchine und beſonders nach dem Motor
bei vielen Millionen Volksgenoſſen vorhanden
iſt. Es iſt weiter erwieſen, daß wir alle
Grundſtoffe unſeres kommenden Auto
mobilbaues aus unſerem deutſchen Boden durch
unſere deutſche Arbeitskraft gewinnen können.
Sorgen wir alſo dafür, daß durch eine gewaltige
Zahl billiger deutſcher Volkswagen in der Zu
kunft der Wunſch jener befriedigt wird, die aus
Liebe und Luſt zum Kraftwagen bereit ſind,
einen Teil ihres Einkommens dafür anzulegen.
Damit wird vor allem der Kraftwagen als
ſolcher aufhören, das Kennzeichen
einer beſtimmten Schicht von höheren
Einkommensträgern zu ſein, er wird immer
mehr zu einem allgemeinen Verkehrs
mittel des ganzen deutſchen Volkes.

Dann wird auch jene gewaltige Propa
ganda nicht umſonſt ſein, die wir für die
Motoriſierung unſeres Volkes ſachlich und
ideell leiſten. Sachlich durch den Bau der
beſten Straßen der Welt und ideell
durch eine ſportliche Betätigung, die
den Ruhm unſerer deutſchen Motoren, Wagen
und Fahrradfabrikation in der ganzen Welt
wieder hergeſtellt hat. Es iſt für uns alle
ſchmerzlich, zu wiſſen, daß gerade einer der
allerbeſten und mütigſten dieſer Pioniere der
Weltgeltung der deutſchen Motoren- und
Automobilfabrikation, Bern d Roſemeyer,
ſein junges Leben laſſen mußte.

Allein er und alle die Männer, die in
dieſen harten Rennen am Steuer unſerer
Wagen und anf unſeren Rädern ſitzen kämpfen
mit, dem deutſchen Arbeiter Brot zu ſchaffen,
ihm Lohn und Verdienſt zu geben, der ſich
dann wieder in andere Werte umtauſchen läßt.

Deufsches Moforsporfabzeichen
Jch habe mich deshalb entſchloſſen, für die

hervorragenden Leiſtungen und den ovpfer
mütigen Einſatz der Männer des deutſchen
Kraftfahrſportes, die Jahr für Jahr, ſei es
auf den Rennbahnen der Welt, beim Angriff
auf Rekorde, bei Langſtrecken und Zuverläſſig
keitsfahrten oder im Kraftfahrgeländeſport für
deutſches Anſehen und deutſche Geltung
kämpfen, als ein äußeres Zeichen meiner und
des ganzen deutſchen Volkes Anerkennung das
„Deutſche Motorſportabzeichen“ zu
ſchaffen. Dieſe ehrenvollſte Auszeichnung, ſoll
vor allem für die motorbegeiſterte deutſche
Jugend ein Anſporn ſein. Der Korpsführer
Hühnlein, als der Führer des Autoſports, wird
die Ausführungsvorſchriften für die Ver
leihung erlaſſen.

Wie immer, erfüllt mich auch dieſes Mal
die Empfindung eines aufrichtigen Dankes
für alle die, deren Arbeit wir hier in wenigen
Minuten wieder bewundern können.

Es gibt keinen Zweifel: Wir verdanken
unſeren Direktoren, Jngenieuren, Werkmeiſtern,
Arbeitern und Kaufleuten die beſten Wagen
der Welt. Heute bin ich überzeugt: Wir
werden in kurzer Zeit auch den billigſten
Wagen fabrizieren. Jch glaube aberebenſo, daß es die Pflicht eines jeden Deutſchen
iſt, ſich zur Arbeit dieſer ſeiner Volksgenoſſen
zu bekennen. Mit dieſem Wunſche erkläre ich
die Jnternationale Automobil- und Motorrad
ausſtellung 1938 in Berlin für eröffnet.

Nach den Worten des Führers ſtimmt die
Menge ſpontan das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied an.

Der große braune Vorhang, der ſich hinter
dem großen goldenen Hoheitsadler herabſenkt,
öffnet ſich und als erſter betritt der Führer,
begleitet von den Mitgliedern der Reichs
regierung und dem diplomatiſchen Korps, die
Auüsſtellung. Schon wenige Stunden nach der
Eröffnung der Ausſtellung ſammeln
draußen vor den Toren der Meſſeſtadt Zehn
tauſende von Menſchen, die Einlaß begehren,
um mit als erſte nach dem Führer die dies
jährige Autoſchau zu beſichtigen.

Der Führer in der Autoschau
Sofort nach dem Staatsakt betrat der
ührer die Ausſtellungshallen. Adolf
itler zeigte auch für die diesjährigen Aus-

tellungsobiekte als großer Förderer der
eutſchen Kraftfahrt ſtarkes Jntereſſe. Jn Be

Patung von Korpsführer Hühnlein, dem
Rotorfachberater Direktor Werlin, Geheimrat

Allmers und Oberingenieur Schirz beſichtigte
der Führer die einzelnen Hallen und ließ ſich
hier und da von den Werkführern Erklärungen
über die Ausſtellungsobjekte geben.

Jm Mittelbaun der Maſurenhalle waren
unterhalb der bildlichen Darſtellung der Sieges

Koms Stellung zu Oeſterreich klar
Scharfe Abfuhr för poſitische Protitfſäger Was Wolſen sie eigentliche Verstäncligung
Be lin- Wien festigt auch die Achse Berlin Rom, die soliceste Schöpfung im neuen Europo

Rom, 19. Februar. Unter der Ueberſchrift
„Was wollen ſie eigentlich wendet ſich der
Direktor des „Giornale d'Jtalig“ gegen jene
Pariſer und Londoner Zeitungen, ie anläß
lich der deutſchöſterreichiſchen Verſtändigung
vom 12. Februar Jtalien zu einer Stellung-
nahme gegen dieſe Verſtändigung aufzuhetzen
verſuchten. Jn einer ausführlichen Entgegnung
auf die haltloſen und willkürlichen Er
findungen dieſer Jeitungen dementiert das
halbamtliche Blatt in aller Form das Gerücht,
wonach Bundeskanzler Schuſchnigg Appelle
nach Rom gerichtet und Rat verlangt habe.

„Ohne Furcht eines Dementis erklären wir.
daß kein verzweifelter Appell und keine Bitte
um Rat von ſeiten des Bundeskanzlers
s Rom eingettoffen iſt. Der öſterreichiſche gieru gehe der ſich mit nie-
mandem über die inneren Angelegenheiten
ſeiner Nation zu beraten nötig hat, hat ſich
darauf beſchränkt, Rom von der geplantenBegegnung in Berchtesgaden und anſchitepend

von ihren Ergebniſſen zu unterrichten. Jtalien,das niemals von t ſondern nur von
den franzöſiſch engliſchen Gazetten angerufen
worden iſt, hat von den vollzogenen Tatſachen
Kenntnis genommen und mit Genug-
tuung feſtgeſtellt, daß ſie den nationalen
Jntereſſen Oeſterreichs, der ſeit Jahren freund
ſchaftlich gebliebenen Linie der italieniſchen
Politik und den Erforderniſſen der Klar-
ſtellung in einem wichtigen Teil des Donau
raumes genau entſprechen, in dem Jtalien nur
die Ordnung und die Zuſammenarbeit, nicht
aber ein Primat oder die Verwirrung
anſtrebt.“

„Was wollen,“ fragt das „Giornale
d'Jtalia“ nochmals, „dieſe politiſchen Geſchäfte
macher eigentlich von Jtalien? Sie möchten
ſicherlich, daß Jtalien mit der Waffe in der
Hand ſich gegen Deutſchland erhebe, weil die
öſterreichiſche Regierung den einen oder ande
ren ihrer Männer gewechſelt hat, um ihre all
gemeine politiſche Einſtellung näher an Deutſch

land heranzubringen. Sie möchten, daß Italien
ſich Hals über Kopf in einen Krieg ſtürze,
lediglich, um der Einſtellung breiter Maſſen
in Heſterreich Gewalt anzutun und jene Achſe
Berlin Rom zu zerſchlagen, die die ſolideſte
und lebensfähigſte Schöpfung im neuen Europa
iſt und bleibt, und die weder durch die wilden
Verſuche der Gegner noch durch die öſter
reichiſche Frage erſchüttert werden kann, vie
gerade im Geiſt der Achſe Verlin--Rom ihre
weitere Entwicklung erfahren ſoll.“

„Es wäre,“ ſchließt das Blatt, mehr als
ſinnlos, ja, es wäre ein Verbrechen, Oeſterreich
mit ſeinen ſieben Millionen Menſchen gegen
die 66 Millionen Deutſchen aufzuwiegeln, ins
beſondere in einer Frage, der die natio
nale Einheit zugrunde liegt. Die gedgraphiſche Nachbarſchaft und die ſtarke Htimme
der Blutsverwandtſchaft haben ihre
eigenen Rechte und ſtellen Bedingungen, denen
der realpolitiſche Sinn mit Verſtändnis Rech
nung tragen muß.“

ſeyß-Inquark bei Frick
Berlin, 19. Februar. Der öſterreichiſche

Bundesminiſter des Jnnern, Dr. SeyßJnquart,
ſtattete geſtern dem Reichs und preußiſchen
Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, einen Beſuch
ab und folgte im Anſchluß daran einer Ein
ladung des Reichsminiſters zu einem Frühſtück
im kleinen Kreis.

Großkreuz des Adlerordens

Marſchall Balbo überreicht

Rom, 19. Februar. Jm Auftrage von
a ren Göring hat der Luftattaché der

eutſchen Botſchaft in Rom, Oberſt Schultheiß,

am Freitag Luftmarſchall Balbo in Tripo
Lis das ihm vom Führer verliehene Groß
kreuz des Adlerordens überreicht.

Der feierlichen Aushändigung wohnten
ſämtliche zivilen und militäriſchen Behörden
der lybiſchen Hauptſtadt bei. Marſchall Balbo
f ſeine Dankesrede ausklingen in ein Hoch
auf die deutſche Nation und ihren Führer, in
das die zahlreichen Zeugen ſeiner Ehrung be
geiſtert einſtimmten.

Ein 49 r Wirbelſturm, der den
Staat Louiſiana heimſuchte, richtete in
dem Städtchen Rodeſſa, das inmitten großer
Erdölfelder liegt, außerordentlich hohen
Schaden an. Nach den bisher vorhandenen
erſten Meldungen ſind etwa 20 Bewohner
des Ortes getötet.

gerichteten Sitzungssaal des Reichstages in

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.

Zur Reichstagssitzung am 20. Februar
Blick in den für die Sitzung nach einem Entwurf von Professor Benno von Arent her-

der Kroll- Oper (Siehe Bericht an anderer Stelle)

ſerie deutſcher Technik in der Welt im Jahre
1937 im Angeſicht ihrer Maſchinen die Renn
fahrer Caracciola, Brauchitſch, Lang, Stück,
Müller, Haſſe, Henne, Winkler, Fleiſchmann,
Schumann und Kahrmann ſowie die Renn-
leiter Neubauer und Dr. Feuereiſen angetreten,
die vom Führer einzeln mit Handſchlag be
grüßt wurden. Hier ließ ſich der Führer vom
Europameiſter Caracciola Erfahrungen
aus den Rennen berichten.

Jm Weſtflügel der Maſuren-Halle ſtellte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley die drei
Architekten der neuen Volkswagen-
fabrik vor. die dem Führer an Hand des
Modells Erklärungen gaben Auf dem Stand
des Kraftfahrhandwerks gab der
Reichsinnungsmeiſter für das Kraftfahrzeug-
handwerk Stupp Erläuterungen zu den Aus
tellungsobjekten. Jn dem einen Teil der

Werkſtoffſchau erläuterte Miniſterial-
direktor NSKK.-Oberführer Brandenburg die
Schau, Auf dem Stand der Reichs po ſt gab
Reichsminiſter Dr. Ohneſorge Erläuterungen
zu den Schauſtücken. Hier beſichtigte der Führer
einen Reiſekonferenzwagen der Reichspoſt.

Den umfangreichen Stand der Wehr
macht meldete Oberſtleutnant Fichtner. Ab
teilungschef im Heereswaffenamt, während
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller aus
dem Reichsbahnbetrieb einzelne Fabrikate und
Karten erklärte.

Korpsführer Hühnlein gab auf dem inter
eſſanten Stand des NSKK. die Er-
läuterungen und zeigte dem Führer die erſte
f ahr ba re Verkehrserziehungs-ſchule Der Führer anerkannte die Be
ſtrebungen des Korps und ſchenkte dem Korps
führer eine zweite Schule derſelben Art.

Die Abfahrt des Führers geſtaltete ſich
wieder zu einer großen Vertrauenskundgebung
des Volkes

Als der Führer auf der großen Freitreppe
der neuen Maſurenhalle erſchien, brauſten ihm
die Heilrufe entgegen. Jn Begleitung des
Korpsführers fuhr der Führer dann die
Paradegaufſtellung der NSKK.Motor
gruppe Berlin ab, die auf dem großen Platz
gegenüber dem Haus des Rundfunks Auf
ſtellung genommen hatte. Neunzig Feldzeichen
des Korps grüßten von der weiten Freitreppe
oder flatterten den Staffeln voran. Das ganze
Führerkorps des NSKK., der MotorLehrſturm
„Bernd Roſemeyer“, die Reichsmotorſportſchule
Döberitz Elsgrund und die Motorſportſchule
Brandenburg, beide mit ihren Fahrzeugen,
hatten in einem offenen Viereck Aufſtellung
genommen.

Als der Führer um 3 Uhr das Ausſtellungs
gelände verließ, begleiteten ihn ſtürmiſche Heil
rufe. Auch Reichsminiſter Generalfeldmarſchall
Göring verweilte mehrere Stunden in der
Schau.

Abeifer Gäste des Führers
Einer ſeit einigen Jahren geübten ſchönen

Tradition folgend, hatte Reichsminiſter Dr.
Goebbels im Namen des Führers die zur
Jnternationalen Automobil- und Motorrad-
ausſtellung in Berlin weilenden Arbeiter
det Automobilinduſtrie geſtern zu
einem Mittageſſen in den „Kaiſerhof“ geladen.
Außer 300 Arbeitern der Automobil, Motor
rad- und Zubehörinduſtrie nahmen auch
30 Arbeiter von den Reichsautobahnen,
25 NSKK.- Männer und 25 Soldaten
von der Panzertruppe alſo Vertreter
aller mit der Motoriſierung des deutſchen
Volkes am engſten verbundenen Volksgenoſſen

an dem Mittageſſen teil. Reichsminiſter
Dr. Goebbels überbrachte ihnen allen die
Grüße des Führers und richtete herz
liche Vorte der Begrüßung an ſie.

Na

das S

Britiſcher Offizier erſchoſſen

Neuer Unruheherd in Paläſtine
Jeruſalem, 19. Februar. Bei Atlit

ſüdlich von Haiſa wurden ein Omnibus und
eine n ln von Freiſchärlern beſchoſſen,
wobei ein britiſcher d ier getötet, eine Eng
länderin und ein jüdiſcher Chauffeur verletzt
wurden.

Da die ſtark vefahrene Küſtenſtraße, auf
der der Ueberfall erfolgte, bisher kaum in das
Unruhegebiet einbezogen war, herrſcht hier
große Beunruhigung über den Vorfall.

Heine Gelieble erſchoſſen

Eigener Bericht der N. Presse
h. München, 19. Februar. Jn der Nähe

von Landsberg erſchoß in einem Anfall
von Eiferſucht ein Mann ſeine 22jährige Ge
liebte. Der Mörder ließ die Leiche liegen,
durchſchwamm den Lech und begab ſich mit
naſſen Kleidern nach Hauſe. Kurze Zeit ſpäter
wurde die Polizei von einem Soldaten ver
ſtändigt, der die Tote in den Lechauen fand.
Der Täter konnte noch in der Nacht aus dem
Bett heraus verhaftet werden.

zweitägiger Verhandlung verurteilte
würgericht in Lim burg den 22 Jahre

alten Erwin Armand aus Waſenbach im
Unterlahnkreis wegen Mordes an der
Deren Käthe Mayer aus Marburg zum

ode.

Zum Karnevol
bringt alt und jung

ein Glas Sin rechten
Schwung

Talſeus Kuller ektockle

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolttik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kutturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſegeltung: t. V Dietmar Schmidt; Kommumalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels: Ausgabe Raumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bktterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delittzſch; für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Han
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W. 8Kraufenſtraße 16 II.

Durchſchnittsauflage kür den Monat Januar 1938
Geſamtauflage der „MNZ3“ Pl. 16 Kber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 L Über 40 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber s 700

Delitzſch Etlenburg Pl. 13 4500
Merſeburg. Pl. 18 98000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Aüsgabe Naumburg Pl. 12 Uber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 91090Ausgabe geiz Pl. 18 e 8 800Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torganer Zeitung Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher National- Verlag G. m. b. H. Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nacdtanſchkußz
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftlertung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468 69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ'Druckeret Zeit.



Die Kogeln rollen
Um die Meiſterſchaft auf Dreibahnen!

Halle gehört zu den wenigen Städten,
die eine große Kegelſporthalle beſitzt, in der
alle Bahnarten in reichlicher Anzahl vertreten
ſind, ſo daß den Sportkeglern Gelegenheit ge
boten iſt ſich hauptſächlich auf den Bahnen zu
betätigen, die ihnen am beſten liegen. So gibt
es Spezialiſten auf Aſphalt, Bohle, Schere
oder J-Bahn. Es gibt aber auch eine ganze
Anzahl Kegler, die mehrere Bahnarten gut
beherrſchen und das ſind vor allen Dingen die
Dreibahnenkegler, welche des öfteren kombi-
nierte Kämpfe auf Aſphalt, Bohle und Schere
austragen. Selbſtverſtändlich iſt der Drei-
bahnenkampf auch im Programm der Deutſchen
Keglermeiſterſchaften aufgenommen worden
und wird dieſe Meiſterſchaft hart umſtritten.

Der Verein Halliſcher Kegler ermittelt nun
am Sonntag ſeinen Einzelmeiſter und die
nächſten fünf Beſten, die in den kommenden
Zwiſchenrunden um die Deutſchen Meiſter
ſchaften und Reichswettkämpfen teilnehmen.

An dem Endkampf am Sonntag nehmen
noch 14 Kegler teil, nachdem ſie ſich in zwei
Vorkämpfen für den Schlußkampf qualifizier
ten. Jeder Vorkampf ging über 150 Kugeln

und konnke ſich Thus mit den abgeworfenen
300 Kugeln einen kleinen r wrprg
holen, dicht gefolgt von Börner un ranke.Da der End r über die Rieſenſtrecke von

300 Kugeln hintereinander geht, haben auch
die Nachfolgenden noch Ausſicht auf Meiſter
ſchaft oder Zugehörigkeit zur Mannſchaft.

Der Endkampf geht in der Reihenfolge
100 Kugeln Bohle, dann Schere und zum
Schluß über Aſphalt, ſo daß jeder Starter ein
einhalb Stunde ununterbrochen kegeln muß.

Die Reihenfolge nach den zwei Vorkämpfen
lautet: Thus 1973, Börner 1955, Franke 1945,
Richter 1940, Geber 1922, Voigt 1919, Hörtel
1918, Fricke 1913, M. Rüprich 1911, E.
Gödeke 1908, A. Gödeke 1907, Thieme 1903,
Schulze 1887 und Weidhaas 1869 Holz.

Böhnenschouturnen des V
Der MTVinm Dienſte der deutſchen

Leibesübungen
Morgen findet im Schützenhaus in Merſe

burg das diesjährige Schauturnen des
Männerturnvereins ſtatt. Der Beginn wurde
von 15.30 Uhr auf 17.00 Uhr verlegt.

Die Muſterſchule eröffnet den Reigen der
Vorführungen, die Kleinkinder Abteilung
zeigt ſich auch diesmal wieder der Oeffentlich
keit und wird beſtimmt wieder alle Herzen
erfreuen Hindernisturnen und Uebungen am
Kaſten und Bock folgen von Knaben und
Mädchen. Die Sportdienſtgruppen zeigen
Bodenturnen und weiter intereſſante Vor
führungen.

Die 1. Riege der Jugendturner zeigt ihre
Uebungen am Hochbarren während die 1. Ge
räteriege am Hochreck ihre Künſte unter
Beweis ſtellt. Die 1. Turnerinnen-Riege wird
am Barren mit Federſprungbrett antreten.
Hier wird man ſehen, daß es auch die Turne
rinnen nicht am nötigen Mut und Geſchicklich
keit fehlen laſſen.

Die Volksturner machen ſich mit dem Lang-
pferd vertraut, während eine Riege der Spiel-
abteilung ſich mit Tiſchſprüngen beſchäftigt.
Am Barren wird auch eine Turnerinnenriege
wieder Vorführungen zeigen. Die Feſtfrei
übungen für das Deutſche Turn und
Sportfeſt in Breslau werden Turner
der Oeffentlichkeit zeigen und ſomit gleich

zeitig für dieſe große Kundgebung werben.
Den Abſchluß ſämtlicher Vorführungen hat

die ja überall bekannte Muſterſchule des MTV
übernommen. Hier im voraus zu berichten, iſt

Amtliche Bekonntfmachongen
n

Handball Bezirk II
Am Sonntag, 20. Februar, fallen alle Spiele, auch

die am Vormittag angeſetzten, der Staffel 7 aus.
Guderlei.

Sportf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Mitglieder und Freunde, vergeßt nrht

unſeren großen Maskenball am 26. 2. 1938 im „Neumarkt-
ſchützenhaus“! Werbt fleißig und kommt alle es wird
ganz groß!

Kaufm. Turnverein (Fußballabteilung) Spiele
am Sonntag, dem 20. 2. 1938, finden nicht
ſtatt. Die für das EnglandSpiel beſtellten
Karten müſſen bis ſpäteſtens 25. Februar bei
Turnbruder Willh Dauer, Halle, V. Vereins
ſtraße 13, bezahlt werden.

Sportverein 98. Heute abend, pünktlich um
20.15 Uhr, findet im Vereinsheim eine wichtige Ver
ſammlung ſtatt. Anſchließend Filmvorführungen über
Länderſpiele 1937. Spiele am Sonntag fallen aus.

nicht nötig, da ja dieſe Uebungen und Tänze
ſich größter Beliebtheit erfreuen.

So wird das diesjährige Bühnenturnen
des Männerturnvereins wieder einen Einblick
geben in das mit größter Liebe und einſatz
bereite Leben und Treiben der einzelnen
Abteilungen.

rie.e Fernruf 534 40
Spätvorstellung heute abend

22.50 Uhr und Früh vorstellung
morgen Sonntag 10.50 Uhr

GEFANGEN
„Das Ringen um Verdun

Heute Sonnabend, s Uhr
in sämtlichen Räumen

Der zweite Teil
E RichardEichbergsMillionenfilm

S der Tobisnoch spannender
als „Der Tiger von Eschnapur“

Das indische
o

ACHruns6bSonntag im Anschluß an die
Frühvorstellung um

Dehbertragung
der Rede des Führers
Iugendvorstellung fällt aus

Anfang nachm. 5.45 Uhr

3 Kapellen Künstlerische
EFinlagen

Ende 5 Uhr Karten 0.60 im
Vorverkauf Roter Turm und
Saalschloß. Abendkarte 0.75

M. G. V. Halle 1911

Sonntag, 4 und s Uhr

15 Uhr

Kabareit, Variets

mit

la Jang Frits v. Dongen
Kitty 4antzen G. Ofesst
Stüwe Iingen Golling

u. a.
Werktags: 3.45 6.00 8.30

Sonnt. 3.45 6.90 8.30
PFur Jugendliche nicht erlaubt.

Heute Fongavens

Großer
Maskenball
veranstaltet vom Verlag Saaletal
Beobachter u. dem Inhaber der W. T.

Henryf Dogs
Foxterrier auf d. Teufelsrad

der WolichampionMarko der Kraft-longleure
und weitere Attraktionen
Ofio Hoepfner

das fabelhafte Tanzorchester
Dienstag, 1. März (Fastnacht)

Ter

Die M Z, das bevorzugke
und zuverläſſige Werbemittel!

W Rundfuntz e
Sonnabend, den 19. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter, 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50 7. 10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter
für den Bauern, Schneeberichte. 8.00: Ghymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8 Morgenmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Erſchlagen im
Bruderkampf. Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35:. Heute vor Jahren. 11.40:
Erzeugung und Verbrauch. 11255: Zeit, Wetter.
12.00: Frohe Muſik zum Wochenende. 13.00-—-13. 15
(Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl. Nachmittagsmuſik. 15.20:
Kinder, wir baſteln! 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Der frohe Samstägnachmittag des
Reichsſenders Köln. 18.00: NS.-Winterkampfſpiels in
Oberhof „Um den Preis des Führers 18.30: Unter
haltungskonzert. Dazwiſchen: 1. Zwiſchen Abend und
Morgen (Hörbericht) 2. Nachrichten. 20.00: Es lebe
das Leben! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen. 22.45: Dresdner
Opernball 1938. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.
ahmen. 6.30:. Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe):
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.

ndepauſe. 10.00: Erxrſchlagen im Brüuderkampf.
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.

11.15: Seewettericht. 11.30 Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter 12 00: Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter Börſe,
Marktbericht. 15.15: Die bunte Platte. Anſchließend
Programmhinweiſe 16.00: Heitere Komödien und
Ballett-Muſiken. 17.00 17. 10 (Pauſe) Die Schreib
maſchine 18. Virtuoſe Muſik für zwei Klaviere.
18.30: Der Bandoneonvirtuoſe Walter Pörſchmann ſpielt.
18 45: NS.Winterkampfſpiele in Oberhof. 1900: Kern

und Motorrad- Ausſtellung 1938“: Die fröhliche Benzin
kutſche. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20:
Deutſchlandecho. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zur
Unterhaltung. 238.10--28.25 (Pauſe): Hörberichte von
den Eishockey Welt und -Europameiſterſchaften in Prag.
0.55: Sendeſchluß.

Sonntag, den 20. Februar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der

Deutſchen. 9.45: Deutſcher Morgen, Kantate von
Armin Knab. 10.05: Lachender Sonntag. 11.10:
Muſik erklingt, der Spielmann ſingt. 12.00: Mittags
konzert. Dozwiſchen: Aus Oberhof: NS.Winterkampf-
ſpiele. 13.00: Uebertragung der Reichstagsſitzung mit
der Rede des Führers 16.00: Vom Hundertſten ins
Tauſendſte. 18.00: Muſik für Mandoline. 18.30:
Aus Oberhof: NS.Winterkampfſpiele. 19.00: Nach
richten. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.45: Urlaub
auf Ehrenwort. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. Sendeſchluß: 24.00.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend
Zwiſchenmuſik. 8.20: Jugend am Pflug. 9.00: Sonn
tagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Du biſt ſelbſt Herr
deines Schickſals, Morgenfeier. 10.40: Schumann
Sinfonie Nr. 4, D-Moll. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Welte-Kinoorgel. 12.00:
Mittagsmuſik 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Uebertragung der Reichstagsſitzung mit der Rede des Führers.

16.00: Muſik und Humor. 18.00: Otto Kermbach
ſpielt zur Unterhaltung. 18.30 (Pauſe): undnächſten Sonntag Wunſchkonzert! 19.00 (Pauſe): Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.30: DeutſchlandSport
echo. 20.00: Heitere Abendmuſik. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchließend :Deutſchlandecho
22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.45 (Pauſe):
Seewetterbericht. 23.00 (Pauſe): Hörberichte von den

IFUCHTTURM
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag

Robert-Franz- Ring b
Stadttheater halle

TANZ
Eintritt und Tans freil

Voranzeige: Dienstag, den 1. März 1938

Der große fastnachtsrummel
5 Preise

Heute

Großer Maskenball

Encie S Uhr

Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 28 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Sonntag. 15 bis gegen 18.15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Ein muſik. Luſtſp. v. P. Verhoeven

Volksgenosse

gehört in die

Vereinsnachrichten
Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Freitag, den

25. 2., 20 Uhr, Dr. Leonh. Blaß (Berlin): „Dietrich
Eckart ein Leben für Deutſchland.“ Einführung in
Leben und Werk des Dichters. Leſung aus den Werken.
Hörſaal 18 der Univ. Am gleichen Tage, 20 Uhr, Licht
bildervortrag von O. Keller „Neues vom Vogel
ſchutz.“ Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts, Domplatz 4.

u. Toni Jmpekoven. Muſik von
E. Nick
19.30 bis gegen 22.45 Uhr

jeder Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehär

deutsche Thalia- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der Mann
mit den grauen Schläfen

Luſtſpiel von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

s

Heute Sonnabend, 19. Februar ab 19 Uhr

Groß. Preis-Kostümkfest
Bunter Rummel hheinische Art Angle Dein Glück

Veberraschung: Ilustrierte Tanzspiele Tanz
Ges--Leitung: Curt Breitenberger
und woooooooooo Ihr das find't

Kurhaus Bad Wittekind

7
Geſchäfts Uebernahme!
Gonnabend, den 19. Februar 1958
eröffne ich das früher von Herrn Zaubitzer
be wirtſchaftete Lokal

„Zum Pelikan“, Steinweg 52
unter der alten Deviſe.
Für das mir in meinem früheren Lokal ent

J

W

gegengebrachte Vertrauen danke ich meinen
dort verkehrenden Gäſten aufs herzlichſte.

7 Reinhold Berbig und Frau. 7c

Schultheiſß
Merseburger Straße 10 Ruf 21075
Saal und Klubräume zu Fesitlich-
keiten, Versammlg. und Sitzungen

Morgen, Sonntag, den 20. Februar, mittags 1 Uhr

Aebertragung der Führer Rede

auf alle deutſchen Sender
Vorführg. jederzeit

ephete
ſpruch, er, Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt EishockeyWelt- und Europameiſterſchaften in Prag. 15-Feierabend. 20.00: Zur „Jnternationalen Automobil Sendeſchluß: 0.55 Uhr. Ranniſche Str. 15-16

——SÜ—JZ

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi d ch Bö j jBerliner Börse e kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse4169 Prv. Sachſ. d. Gold 99,75 99,75 A. E. s 119,00 118,25 j tvom 18. Februar 19385 r 95 n Fzpier 12100 12087 Amtlicher Verkehr Aegwrten ga T
8 5109 do, Liqu. 104,00 Anhalter Hohle 131,37 131,25 je 5 2.Reichsbank Diskont 4 v. H. 37 Pr Zirſtadt 6, 6, 10 100 o Buderus Eiſen e eeie Industrie- Aktien 18.2 18. 2. 17. 2. Argentinien d eLombard-Diskont 5 v. H. do. 18 100/00 100.00 Charl. Waſſer t1o/37 115/00 Iltenburger Sandkraft. tss, o Seiws Wogtäammerei a o Velgten a

z do. 28 u. Erw. 100/00 100.00 Chem. Buckau Chromo Nayork 114,50 114,00 Lindner Gottfried 153,50 153,50 Braſilien „148
S Poſe Conti- Gummi 19000 102 76 n r 156,00 156,00 n 33 t 5 156/50 Algarteneuergutscheine J imler e ziger Zucker 152/00 152/00 Reudener Ziege 99/00 TänemarHypotheken-Pfandbriefe Seuche Contt-sas &obitſer vier 1300 Miquet u Co 1240 124 76 SangGr. 1 Durwionitetarel in v itt, so 18.2. 17. 2. do. Erdst 144/00 148/00 92burger Quarz 136/00130,00 Roſitzer Zucker 97/00 69700 England

419 Meining. Hyp. 3*81 Engelhardt Brauerei 8400 Kötttzer Leder 159,50 159,00 Sachſenwerk 397,00 396,00 EſtlandS 30 r. Borr. Hyp. 349) 100,00 J. S. Farben 16t 50 161,12 Hraftwerſ Sachſen Thür 1is50 118 Schubert u Salger 150,25 15050 Finnland
Reichs-, Staats-, Länder r Ctrbodbyp. 1022 100 00 100 do Slausiger Zucker Kraftwerk Thüringen 180/00 180,00 Seidel u Naumann 160,00 160,50 Frankreich

und Provinzanleihen e Pr. Pföbr. Br. 47 100,00 100,00 Halle Maſchinen 11950 11850 Feips Vaumwollſpinn. 18800 188,00 Stadtmühle Alsleben. 125-50 125,50 Griechenland
Hildebrand Mühle 8276 8200 Seips. Braueret Riebeck 86,25 85,50 Stöhr u Co. 138,37 13837 Holland18. 2. J 17. 2. An Ilſe Bergbau 16025 Leipz Kammgarn-Sp. Thür. Elekt. u. Gasw 182,00 182,00 JslandAnl. Ausl. Dt. Reich 132,20 182,00 Bank Aktien Rahla Porzellan 18500 1540 Leipslger Landkraft 150,00 150,00 Thür. Gasgeſ. PZltalien

59. Dt Reichsanl. 1927 101,90 102,00 18. 2. 17. 2. Kali Aſchersleben 11000 11087 Leiws. Malz Schkeuditz 85,00 85,00 Thür. Wolle 177,00 177,00 Japan
49 do 1934] 99,30 99,30 75 3 z c 25 Leips. Spitzen Barth 122,00 121,00 Zuckerraff Halle 98,00 l 98,00 Jugoſlawien9 g'87 Aug. Dt. Creditanſtalt 105,75 105,75 Klöcknerwerke 119.25 119,25522 Inter (Poung) 10887 75 Commerg u Priwatbt. 122 122/37 Letpaig Riebeck 8625 85.75 Leipziger Trikotagen 130,00 l 130,00 Kanada
t n ha 1 9072 10077 u. Bl. u. Discontogeſ. 127 Lindner Ammendorf 1542515350 Lettlandethenoſt 100,75 19975 Sresdner Sant 114/37 11487 [Mansfeld Berg 156/00 Litauen45 Sachf. Pro Vb. 14 f. Vantverein 105 1050 Maſch. Bucau Wolf 137 00 136/00 ßrei- Verkehr Korwegen

Meininger Hyp. e e s 230,50 u ko 2. u. 2 d09.75 75 o. a 00 n t 56 hKreditanstalten Riebes Montan so s Industrie Aktien Tonwerke Wittenberg t o Vortugalund Körperschaften Veiehrswerte Roſttz Zucker C 9600 Wezel Naumann 125/00 l 121,75 Rumänien
18. 2. 17. 2. Salzdetfurth S 18. 2. 17. 2. Schweden459 Mitteld. Sp.Gtro 18. 2. 17. 2. Sangerhauſen 123,00 123,75 Akt. Braueret Köthen 97,00 97,00 e Schweiz26 Il 99,50 99,50 (Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 130,25 130,00 SiemensHalske 2142521225 Akt. -Malgf. Könnern 85/50 8550 Banken Spanten rei

Ah do Losbt. 142 9950 9950 Halle Hettſtedt 90,00 89,75 Thür. Gasgeſ. Leipzig a Halle Hettſt. Eiſenbahn 90,00 90,00 18. 2. 17. 2. Tſchechoſlowa
i do do. 30 12 90,50 99 50 HamburgPaket 78,75 78,50 Wandererwerke 168,25 Halliſche Röhrenwerle 103,50 103 50 G. u. Hdbk. Halle S Türkeii Dt Komm. Gold HamburgSüd 135,00 135,00 WerſchenWeißenfelſer 182,00 131,25 Kyffhäuſerhütte 122,25 Ldkrd.-Bl. Halle 76,00 76,00 Uruguay i25 26 99,87 99,87 Norddeutſcher Llond 81,25 80,75 lgeitzer Maſchinenfabrik S lRiebeck-Montan 116.00 l 115.00 l Zörbiger Bk 81,00 81,00 lVer. St. von Amerika
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Budenko kroch nicht auf den Leim
In Rom eine Foſſe gestelſt GPU verfolgt clen Dipſomafen litwinow-finkelsteins neveste
löge: „Bouclenko ist nicht Buclenko Ueberfol auf clen Sowſet-Geschäftsträger in Brösse

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 19. Februar. Der den Henkern der
GPU entgangene ehemalige ſowjetruſſiſche Ge
ſchäftsträger in Bukareſt, Budenko, der unter
dem Schutze des faſchiſtiſchen Jtaliens ſtehend,

unſerem Korreſpondenten eine Unterredung
gewährte, ſchilderte, daß ſich bereits angebliche
Angehörige der Sowjetbotſchaft in Rom in
ſeinem Hotel eingefunden hatten, um ihn zu
ſprechen. Es ſoll ſich um den erſten Sekretär
und einen anderen Beamten der Sowjet-
botſchaft gehandelt haben.

Budenko erklärte: „Die GPU iſt hinter
mir her, und ich ſoll für das, was ich getan
habe, mit meinem Leben büßen.“ Budenko iſt
feſt davon überzeugt, daß es ſich um GPU-
Agenten handelt. Bei ihrem erſten Beſuch
ſei er nicht im Hotel geweſen und beim
zweiten habe er es abgelehnt, mit ihnen zu
ſprechen. „Auch wenn ich im Augenblick um
meine perſönliche Sicherheit nicht beſorgt zu
ſein brauche, habe ich es doch abgelehnt, mir
die Einſchüchterungen anzuhören, die ſie mir
ſicherlich übermitteln wollten. Obgleich ich
mich unter dem Schutz der italieniſchen Be
hörden durchaus ſicher fühle, bin ich doch feſt
davon überzeugt, daß die GPU mit alen
Mitteln verſuchen wird, ſich an mir zu
rächen.“

Mit welchen Mitteln Moskau verſuchte, an
Budenko heranzukommen, enthüllt u. a. der
„Meſſaggero“: „Ein elegant gekleideter Herr,
der ſich als Kulagenkoff, „Sekretär der ſowjet
ruſſiſchen Botſchaft in Rom“ vorſtellte, ver
ſuchte, von Budenko empfangen zu werden.
Er erinnerte ſich, ſo ſagte er, der ſchönen Tage,
die ſie zuſammen an der Diplomatiſchen
Akademie in Moskau verbracht hätten und an
die Freundſchaft, die ſie verbinde. Budenko
kroch aber nicht auf dieſen Leim. Er ließ dem
roten Herrn ſagen: „Jch habe keinerlei Ver
anlaſſung, dieſen Herrn zu empfangen. Wenn
er hofft, mich zu überreden, nach Sowjet
rußland zurückzukehren, ſo iſt er allzu naiv.
Sollte er aber über andere Dinge mit mir
ſprechen wollen, ſo würde er ebenfalls ſeine
Zeit verlieren.“

Budenko empfing eine ganze Reihe aus
ländiſcher Preſſevertreter, denen er Punkt für
Punkt ſeine veröffentlichten. Erklärungen noch
mals beſtätigte. Selbſtverſtändlich wird
er ausreichend von den italieniſchen Behörden
bewacht. Aus Sicherheitsgründen wechſelte er
jedoch ſein Hotel.

Der Sowjetjude Litwinow-Finkel-ſt e in hat eine Erklärung abgegeben, die alles
bisher Dageweſene an Frechheit über
bietet. Er meint, daß die Sowjetregierung
nicht an die Verſion der freiwilligen Abreiſe
Budenkos glaube. Vielmehr ſei man in
Moskau davon überzeugt, daß er ſich immer
noch in der Gewalt ſeiner „Entführer“ be
finde, die ihn mit Drohungen oder Foltern
gezwungen hätten, einen Brief zu ſchreiben,
der dann von den „Verbrechern“ nach Buda
peſt gebracht und von dort noch Bukareſt
e.

je größten kulturellen leiltungen der IIlenſchheit
verdanken ihren Huftrag, ihren Hntrieb und

ihre Erfüllung immer nur Jenem autoritären Willen,
der die menſchlichen Gemeinſchaften geſchaffen und
geführt hat. Der autoritäre Wille iſt zu allen Zeiten
der größze Huftraggeber für die Kunſt gewelen. Er

ſchafft aber nicht nur die allgeme'ne Vorausſetzung
fär dieſe Rultfurellen lreiltungen, londern er war auch

ihr Formgeltalter Adolf Sitler

9auberkeit im Kabarelt!
Von Kurt Maß mann (Kulturkreis der SA)

Jm Kabarett wird eine Kleinkunſt geboten,
die ſich in den meiſten Fällen ganz gewiß auf
achtbarer Höhe hält und die durchaus ihre be
ſondere Daſeinsberechtigung hat. Die Dar-
ſteller und Artiſten der Kleinkunſtbühne ver
dienen ſich gewiß ein ehrliches und oft genug
ein hartes Brot! Das Kabarett als volks
tümliche Anterhaltungsſtätte, die der Ent
ſpannung und der unbeſchwerten Fröhlichkeit
dienen ſoll, iſt gewiß durchaus notwendig und
erwünſcht, und wir begrüßen jede Einrichtung,
die ſolche Fröhlichkeit vermitteln will! Zum
anderen muß einleitend ausdrücklich betont
werden, daß wir, in dem wir im folgenden
Kritik üben, ganz gewiß keine Moralmucker
und Sittenfſchnüffler ſind, gewiß nicht!

Unſere Kritik nun bezieht ſich auf eine ganz
beſondere Erſcheinung am Kabarett: auf den
Anſager: Der Anſager (auch heute noch
gerne „Conférencier“ genannt) nimmt inſofern
eine beſonders wichtige Stellung ein, als er der
Folge der Darbietungen durch die Art ſeiner
Ankündigung und ſeiner Randbemerkungen und
ſeiner eigenen Beiträge den eigentlichen
Rahmen gibt. Es gibt nun gewiß eine Reihe
von vortrefflichen Anſagern, die ſi ihrer
Aufgabe mit Geſchmack, Takt und wirklichem
Witz zu entledigen wiſſen. Ebenſo gewiß gibt
es aber leider! noch Anſager der „alten
Schule“, die mit nachtwandleriſcher Sicherheit

geleitet worden ſei. Der rumäniſche Ge-
ſchäftsträger in Moskau hatte angeblich
Litwinow-Finkelſtein mitgeteilt, daß ſeine
Regierung einen Brief Budenkos aus Budapeſt
erhalten habe, worin er mitteilte, freiwillig in
das Ausland abgereiſt zu ſein.

Neben dieſer einen Lüge verbreitete Litwi
now-Finkelſtein noch gleich eine zweite, in der
er von einer „angeblichen Erklärung“ Budenkos
in einer italieniſchen Zeitung ſpricht und aus
der hervorgehen ſoll, daß ſich Budenko in Rom
befinde. Auch dies ſei natürlich erpreßt, und
zwar habe man „irgend einen ruſſiſchen Weißz
gardiſten“ hierfür unterſchoben, den man mit
Budenkos Papieren ausgerüſtet habe. Litwi
now-Finkelſtein erklärt zum Schluß, daß die
Sowjetregierung nach wie vor überzeugt ſei,
daß ſich Budenko noch in Rumänien in der
Gewalt ſeiner „Entführer“ befinde, wenn er
nicht von dieſen bereits ermordet worden ſei.
Solange Budenko ſich in dieſem „freien Lande“
befinde, und nicht Leuten vorgeführt werde,
die ihn perſönlich kennen, ließe ſich Moskau
ſeine Ueberzeugung nicht erſchüttern.

Man kann hier nur noch von Aus
drücken eines Jdioten ſprechen. Man
vermißt jeden logiſchen Zuſammenhang. Ent
weder iſt es Budenko oder er iſt es nicht. Da
er von den italieniſchen Behörden ſehr ſorg
fältig identifiziert worden iſt, beſteht für
ſeinen Aufenthalt in Rom nicht der geringſte
Zweifel. Die Tatſache, daß er ſich frei und
offen ausländiſchen Journaliſten ſtellt, zerſtört
das jüdiſche Märchen der Drohungen und

Foltern. Freilich für Agenten der GPU iſt
Budenko nach ſeinen letzten Erfahrungen nicht
zu ſprechen. Gerade er kennt ja ihre Methoden,
und außerdem weiß er von Fällen, bei denen
ſeine Kollegen aus der Sowjetdiplomatie kalt
lächelnd „liquidiert“ worden ſind.

Ueber den jüdiſchen Dreh mit „irgendeinem
ruſſiſchen Weißgardiſten“ lacht bereits die ge
ſamte italieniſche Preſſe. Sie weiſt mit Recht
darauf hin, daß es ſich hier um eine echt
jüdiſche Frechheit handelt und betont, daß ſich
Litwinow-Finkelſtein ſelbſt widerſprochen habe.

Man iſt ſich natürlich auch darüber klar,
daß die GPU. Budenko irgendwohin locken
will, wo GPU.Agenten die bisher mißglückte
„Liquidation“ nachholen können. Vielleicht hat
Litwinow-Finkelſtein hierbei an Paris gedacht,
das ja anſcheinend für derartige Zwecke der
paſſende Boden iſt. Freilich iſt man auch in
Frankreich hellhörig geworden. Faſt
alle Blätter rücken von den Lügen Litwinow-
Finkelſteins ab, und einige haben ſich bereits
von ihrem römiſchen Korreſpondenten die
tatſächliche Anweſenheit Budenkos in
Rom beſtätigen laſſen. Wenn Moskau verſucht,
Budenko als Schwindler hinzuſtellen, dann
glaubt man auch den Grund dafür zu kennen,
er wiſſe eben zu viel.

Der „Figaro“ iſt jetzt über die rechtzeitige
Flucht Budenkos klar und begründet ſie mit
einer „Beſtandsaufnahme“ der alten und der
neuen Diplomatenopfer Stalins. Augenblicklich
ſeien verſchwunden: Der Sowjetbotſchafter in
der Türkei, in Deutſchland, in China, in
Spanien und in Polen, die Sowjet-Geſandten

In Erwarkung der Führerrede
Wörcdlige Ausgestfoltung des Sifzungsscoſes der Kroſl- Oper

Drahtbericht unserer Berliner schrittleitung]

Berlin, 19. Februax. Dex große Saal
der Kroll-Oper wurde für die bevorſtehende
Reichstagsſitzung, auf die heute ſchon nicht nur
das deutſche Volk und mit ihm Oeſterreich,
ſondern die ganze Welt voll Spannung ſieht,
würdig ausgeſtaltet. Jm Auftrage des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda, Dr. Goebbels, hat der Reichsbühnen
bildner, Profeſſor Benno von Arent, die
Arbeiten durchgeführt, die nahezu vollendet ſind.

Die Tribüne des Präſidiums und der
Reichsregierung iſt neu geſtaltet worden. Die
Rückwand der Bühne iſt durch weiße Seide,
die in ſtrahlenförmige Falten gelegt wurde,
abgeſchloſſen. Davor iſt ein rieſiges Hoheits
zeichen angebracht worden. Der Adler allein
hat eine Flügelſpanne von 10 Meter. Ver
borgene Scheinwerfer werden ihn anſtrahlen,
ſo daß er ſich plaſtiſch herausheben wird. Auch

den falſchen Ton erwiſchen, auch wenn ſie ihr
Auftreten mit deutſchen Grüßen zu verbrämen
belieben und ſcheußliche, in ihrer verlogenen,
pathetiſchen Art doppelt peinlich wirkende
„nationale“ Vorträge zwiſchendurch zum beſten
geben! Die einzige Wirkungsweiſe dieſer Art
von Anſagern iſt die Zweideutigkeit! Sie
können gar nicht anders, ſie verſtehen ihre
Aufgabe einfach nicht anders, und wahrſchein
lich iſt nicht einmal böſe Abſicht dabei, ſondern
das iſt begründet in der beim Kabarett ſchon
traditionell geworden Verwechſlung von Witz
und erotiſcher Senſation!

Hier muß ein für allemal, um die unwürdige
Erſcheinung ſchleimigen Behagens an erotiſchen
Zweideuteleien von den deutſchen Kleinkunſt
bühnen zu verbannen. unterſchieden werden
zwiſchen wirklichem Humor, zwiſchen Witz,
zwiſchen guter Satire und Karikatur einerſeits
und erotiſcher Senſation anderſeits! Humor
iſt eine recht eigentlich deutſche Eigenſchaft, am
beſten verkörpert etwa in Buſch und Reuter.
Humor iſt eine Quelle wirklicher Fröhlichkeit.
Fröhlichkeit und Freude ſind eine Lebensmacht,
und nicht ohne tieferen Grund iſt das jüngſte
Großwerk der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
„Kraft durch Freude“ genannt worden! Lebens-
kraft wird geſchöpft aus ehrlicher und ſtarker
Freude! Gewiß doch, wir wollen recht oft und
viel lachen und fröhlich ſein, wenn wir unſere
Pflicht getan haben, wir wollen uns über
einen guten Witz, einen funkelnden Geiſtesblitz,
über eine treffende Karikatur und auch über
eine geſunde, biſſige Satire freuen aber
eben um dieſer Freude willen hat die
ungeſunde, dekadente Erſcheinung der erotiſchen
Senſation durch Zweideutigkeit von der Klein
kunſtbühne zu verſchwinden!

Die Effekte dieſer Anſager-Zweideutelei
ſind immer die gleichen: Anſpielung auf un
eheliche Herkunft, Seitenſprünge von Ehe
männern es ſoll Männer geben, die
treu ſind, und es ſoll ſogar Frauen geben. die
das glauben!“), das verſchämte, unerfahrene
Gretchen, der das überlegene, raffinierte, aus
gekochte Luxusweibchen gegenübergeſtellt wird,
und ſo fort. Zum Repertoire eines recht be
kannten „Conférenciers“ gehört u. a. ein Sing

der Platz des Reichstagspräſidenten wurde an
der Vorderſeite weiß verkleidet. Die Seiten-
wände der Bühne ſind ebenfalls umgeſtaltet
worden und erhalten dunkelrotes Tuch, in dem
ſich in der Mitte je ein Hakenkreuz befindet,
auch die Zahl der Beleuchtungskörper wurde
erhöht.

Auch das Aeußere erhält einen würdigen
Schmuck. Der Vorbau des Eingangsportals
weiſt fünf große vergoldete Hoheitszeichen auf,
wie ſie beim Empfang Muſſolinis unter den
Linden angebracht waren. Sie ſind unterein
ander durch goldene Girlanden verbunden.
Sockel von Tannengrün werden außerdem an
der Vorderfront errichtet und die Türen mit
rotem Tuch beſpannt. Vom Dach werden große
Fahnen heruntergezogen, die zu einem ge
ſchloſſenen Halbzylinder vereinigt werden. Von
der Siegesſäule werden acht große Fahnen
von je 20 Meter Länge herunterflattern.

eS ee

Aufn: Scherl
Budenko in Rom

Funkbild des ehemaligen Sowjetdiplomaten
in einem Hotel in Rom, nachdem er der Welt-
presse seine abenteuerliche Flucht schilderte

in der Tſchechei, in Ungarn, in Finnland,
Litauen, Lettland und Eſtland ſowie der Kon
ſul in Varcelona. Das Schickſal der Geſandten
in Rumänien und Norwegen bleibe ungewiß.
Bereits erſchoſſen, eingeſperrt oder deportiert
ſeien: die Botſchafter bzw. ehemaligen Sowjet
Vertreter in Jtalien, England, Frankreich,
Deutſchland uſw. Andere hätten vorſorglich
Selbſtmord begangen. Ebenſo ſei gewiß,
daß Kraſſin, Dowgalewſki und Tſchitſcherin
dem Scharfrichter nur durch ihren natürlichen
Tod entgangen ſeien. Nicht genug damit
aber, ſind die diplomatiſchen Tage der augene
blicklichen Botſchaſter, wie Suritz (ehemals in
Berlin), Maiſky und Trojanowſki ſowie die
Botſchafterräte Sokolnikow und Hirſchfeld ge
zählt. Manche verdanken ihr Leben nur dem
Umſtand, daß Stalin ja nicht alle diplomatiſchen
Vertretungen unbeſetzt laſſen kann. So viel
Nachwuchs bringen nicht einmal die Menſchen
maſſen Sowjet- Rußlands auf die Beine!

Der Fall Büdenko und die Anverſchämtheit
LitwinowFinkelſteins findet eine neue Be
ſtätigung durch den Aeberfall auf den ehe
maligen ſowjetruſſiſchen Diplomaten, Admiral
Soboleff in Brüfſel. Er hatte es vorlängerer Zeit vorgezogen, aus Sicherheits
gründen ſeinen Dienſt zu quittieren und wurde
nunmehr im Treppenhaus ſeiner Wohnung
überfallen, wobei er von einem nicht polizei
lich gemeldeten Subjekt mit einem Hammer
einen Schlag auf den Kopf erhielt.

Der rote Mord geht um! Was ſich in dieſen
Tagen abſpielt, iſt der Triumph bolſchewiſtiſchen
Wahnſinns. Ohne Mord kann Stalin nicht
mehr leben, und ſeine Henker ſind überall in
der Welt tätig. Niemand weiß, ob er heute
oder morgen ihr Opfer ſein wird. Das iſt die
letzte Errungenſchaft des Bolſchewismus.

„JZ „——JVW—WJIIa J
ſang, der, anſcheinend nicht mehr ganz neu,
folgendes behandelt: Ein Hauptmann, ein
Leutnant und ein Sergeant fahren nach Afrika
und laſſen ſich, um die gewohnte heimiſche Koſt
nicht zu vermiſſen, eine weiße Köchin nach
Afrika nachkommen, um deren Gunſt ſich in der
Folge alle drei mit Erfolg bemühen. Eines
Tages erſcheint die Köchin bei dem Haupt
mann und „flüſtert ihm ein ſüß Geheimnis
ins Ohr“ ſo heißt es in dem Schmarren
worauf der Hauptmann erklärt, daß an eine
Heirat nicht zu denken ſei, und ſie mit 6000
Mark abfindet! Darauf geht die Köchin zum
Leutnant, ihm ebenfalls „ein ſüß' Geheimnis
ins Ohr flüſternd“, worauf ſie 4000 Mark
als Abfindungsſumme erhält. Darauf be
kommt als Dritter der Sergeant das „ſüß'
Geheimnis ins Ohr geflüſtert“. Der Sergeant
will ſie ebenfalls nicht heiraten, mit der weh
mütigen Begründung. daß er zu arm ſei. Da
überraſcht ihn die Köchin mit den 10 000 Mark
„Erſpartem“, und die beiden heiraten. Bald
bekommt die Köchin ein Kind und nun
ſtehen die drei Männer gleichermaßen wie be
goſſene Pudel da, denn „wir ſind alle rein
gefallen, das Kind, das iſt ein Mohr!“ An
dieſe Geſchichte wurde dann in Proſa der
tröſtliche Hinweis geſchloſſen. daß ſolches gott
lob hierzulande nicht möglich ſei, und die ab
weichende Hautfarbe könne alſo nicht zum
Verräter werden!

Dieſes muſikaliſch begleitete Poem weiſt
auch nicht das mindeſte von Witz oder Humor
oder Komik auf es iſt ganz einfach ekelhafte
und zudem furchtbar dumme, plumpe Ge
ſchmackloſigkeit. Und wenn dieſer „Humoriſt“
die Dreiſtigkeit aufbringt. ſich hinterher mit
Deutſchem Gruß vön der Hörerſchaft zu verab
ſchieden, ſo muß einem ſolchen Schweinigel in
aller Deutlichkeit klargemacht werden, daß
unſere Antwort auf ſeinen „Deutſchen Gruß“
ihm rechts und links hinter die Ohren ge
ſchrieben gehört!

Wir wollen unſeren Volksgenoſſen ihre
Stunden der Erholung und Entſpannung nicht
durch dekadente, erotiſche Unſauberkeiten ver
derben laſſen, ſondern wir wollen, daß ſolche
Erholungsſtunden in wirklicher Freude und

Fröhlichkeit und in einer ſauberen Atmoſphäre
verbracht werden können! Wir wünſchen daher
mit Nachdruck. daß dieſe Entartungserſchei
nungen einer überwundenen Zeit ſich auf
löſender Ordnung und ſich zerſetzender Ge
ſittung endlich verſchwinden Und
wir verbitten uns von vorneherein das dumme
und verlorene Argument, „die Leute wollten
es ja nicht anders haben!“ Es iſt im Gegen
teil ſo: Der Geſchmack der Oeffentlichkeit iſt

leider! durch die lange Dauer und die
Beſtändigung ſolcher Koſt ſchon viel zu ſehr
verdorben worden um ſo notwendiger iſt
es, endlich wieder letzte Sauberkeit auch im
Kabarett zu ſchaffen. um der Freude und
Fröhlichkeit willen, die wir dem deutſchen
Volke von Herzen wünſchen!

Kulkurkreis der SA. kagk
Am Todestage Horſt Weſſels verſammelt

ſich auch in dieſem Jahre der Kulturkreis der
SA., der in der Reichshauptſtadt zuſammentritt.

Die Tagung wird am Abend des 22. Fe
bruar mit einer Feierſtunde im Theater am
Horſt-Weſſel-Platz eröffnet. Am Vormittag
des 23. Februar, an dem die Tagungsteil-
nehmer ſich zur Kranzniederlegung am Grabe
Horſt Weſſels verſammeln, findet anſchließend
ein Empfang des Kulturkreiſes durch
Reichsleiter Alfred Roſenberg
ſtatt. Die eigentliche Arbeitstagung am Nach
mittag wird in einer Anſprache des Stabschefs
eröffnet. Am Abend findet im Berliner Funk-
haus eine Feierſtunde „Ewig lebt die SA.“
ſtatt, in deren Verlauf die Namen der dies
jährigen Träger der vom Stabschef geſtifteten
Kulturpreiſe verkündet werden.

Für das Preisausſchreiben Junge
Dramäatik“ das die Düſſeldorfer Städtiſchen
Bühnen veranſtalten, war der Schlußtermin
auf den 1. Januar 1938 feſtgeſetzt worden. Es
liegen einige hundert Werke zur Beurteilung
vor. Das Ergebnis des Preisausſchreibens
wird am 1. Mai 1938 mitgeteilt.



Unker dem Zeichen

der Feldherrnhalle
Von Gruppenführer Re mann

Führer der SA.Standarte „Feldherrnhalle“

Unter dem zum höchſten piag verpflich
tenden Symbol, das ſeine tiefe Lebenskraft
bei der erſten Machtprobe der Bewegung ſinn
fällig dokumentierte, hat die SA. in knapp
zwei Jahren eine Truppe geſchaffen, deren
Daſein und Wirken dem politiſchen Führungs
anſpruch der Partei gerecht werden ſoll: die
„Standarte Feldherrnhalle“, deren
Chef Hermann Göring iſt.

Der Name umſchließt ein Programm und
a zugleich die Richtung an, in der die

tandarke ihren Weg des politiſchen Einſatzes
beſchreiten will. Politiſcher Einſatz das
bedeutet, daß die Standarte Aufgaben erfüllen
will, die heute, am Beginn ihres Wirkens,
zwar noch nicht ſo ſichtbar ſind, wie es viel
leicht für viele wünſchenswert wäre. Jn
deſſen jeder Anfang iſt ſchwer. Auch die
Aufſtellung dieſer Kerntruppe der SA. iſt
nicht ohne mancherlei Schwierigkeiten erfolgt.
Heute iſt die Form feſtgefügt, heute ſtehen in
ſechs großen Lagern ſechs Sturm-
banne zu je 400 Mann bereit, ihre
Aufgabe zunächſt einmal an ſich ſelbſt zu löſen
und ihre Wirkungskraft für noch ferne Ziele
zu erproben.

Die erſte Aufgabe, die abſeits von der
großen Oeffentlichkeit zu löſen war, war eine
erzieheriſche. Es galt, das ungefügte Menſchen
material, das aus allen Schichten und Berufen
in die Standarte ſtrömte, zu ordnen, nach den
bewährten Methoden der allgemeinen SA.
mäßigen Erziehungsformen auszurichten und
ihre gültigen Geſetze anzuwenden auf den
praktiſchen Dienſt

Dieſe Aufgabe iſt heute für die Stamm
mannſchaft, die künftig den Nachwuchs be
treuen ſoll, bereits gelöſt. Erprobte SA.Führer
hal n die Erfahrungen der bisherigen Arbeit
ausgewertet und einen ſoldatiſch-politi-
ſchen Erziehungsgrundſatzformuliert,
dem für die Arbeit der Zukunft entſcheidende
Bedeutung zugemeſſen werden wird.

Die Standarte Feldherrnhalle iſt aus
eigener Kraft das geworden, was ſie
heute iſt. Ohne viel Geld, ohne ſtagtliche
Subventionen hat ſie in ihren Lagern jungen
Männern eine Heimat geſchaffen und ihnen
neue Lebensmöglichkeiten erſchloſſen. Wer frei
willig auf ein Jahr in der Standarte dient
(und zwar vor dem Beginn der Arbeitsdienſt
und Wehrdienſtpflicht), wer alſo bereit iſt, im
e der SA. ein ſpürbares Opfer zu
ringen, dem läßt die Standarte auch auf

ſeinem ferneren Lebensweg ihre Sorge und
Hilfe zuteil werden. Das entſpricht einem echt
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz. Wer ſich in
der praktiſchen Menſchenführung bewährt, dem
ſollen alle Wege nach oben offenſtehen, der ſoll
in die höchſten Führungs und Befehlsſtellen
gelangen können.

Uebertragen auf die praktiſche politiſche
Arbeit von heute bedeutet das, daß die
Standarte Feldherrnhalle Jahr für Jahr ge
ſchulte und in jeder Beziehung einwandfreie
SA.Führer ſowohl an die hauptamtlich zu be
ſetzenden Aemter der SA. ſelbſt wie auch in
Verwaltungsſtellen anderer Organiſationen,
Behörden, Parteiſtellen uſw. abſtellen kann.
Die Standarte leiſtet mit ihren Mitteln alſo
eine wichtige Vorarbeit für die Erziehung
und Schulung eines geeignetenund befähigten politiſchen Führer-
nachwuchſes für die ihr die Partei
dankbar iſt.

Die zweite ſchöne und große Aufgabe iſt
rein repräſentativ. Die Standarte ſtellt für
ewig Dienſtſtellen der SA. und der Partei
ie Wachen (z. B. für die Adjutantur des

Stabschefs in Berlin, die Oberſte SA. Führung
in München, die Dienſtſtellen des Stellver
treters des Führers uſw.

Es iſt häufig gefragt worden, ob dieſe
Truppe notwendig ſei. Es iſt darauf hin
gewieſen worden, daß die SA. ja ſelbſt diene der Standarte Feldherrnhalle

ätte übernehmen können. Dazu iſt zu ſagen:
die Standarte Feldherrnhalle ſoll jene For
mation ſein, die die Tugenden der SA., ihre
revolutionäre Geſinnung und ihre leiden-
ſchaftlich politiſche Haltung in vollendet
ſter Form verkörpern ſoll, und zwar nicht
nur in rein äußerlichem, ſoldatiſchem Sinne,
ſondern auch innerlich. Sie ſoll nach den
Grundſätzen geführt werden, die Adolf Hitler
den Lebenden und Kommenden als ewige
deutſche Aufgabe hingeſtellt hat: ſie ſoll
Trägerin und Künderin des Geiſtes ſein, der
Deutſchland groß und ſtark gemacht hat. Des
halb werden ihre Angehörigen in eine ernſte
und harte Schule körperlich-ſoldatiſcher und
weltanſchaulich politiſcher Ausbildung ge
nommen.

Die Standarte nimmt ſich der jungen
Männer, die ſich ihrer Aufgabe verpflichten, in
jeder Beziehung an. Auch die berufliche Weiter
bildung iſt in jeder Weiſe gewährleiſtet. Die
Standarte unterhält in ihren Lagern eigene
Werkſtätten. Jeder Beruf findet hier die Mög
lichkeiten, vorhandene Fähigkeiten weiterzu
entwickeln, fehlendes Wiſſen und praktiſches
Können zu ergänzen. Wer ſpäter in ſeinen
Zivilberuf zurückkehren will. wird in Zu
ſammenarbeit mit der Deutſchen Arbeitsfront
ausgebildet und entſprechend durchgeſchult. Eine
ſinnvolle Ergänzung erfährt dieſe vberufliche
Schulung durch die bindende Forderung, daß
künftig jeder nach wachſende S A.
Führer ein halbes Jahr lang ineiner Fabrik aus eigener Kraft ſein Brot
verdienen muß.

Die Erziehungsform der Standarte Feld
herrnhalle fordert zwar eine ſcharfe und ge
rechte Ausleſe, deren Ergebniſſe zwar erſt einer
ſpäteren Zeit zugute kommen, die aber heute
ſchon in ihren Umriſſen deutlich ſichtbar werden.
Die Standarte ſoll dafür ſorgen, daß unter dem
Zeichen der Feldherrnhalle Jünglinge zuMännern werden, die ſich ihres ſtolzen Auf
trags bewußt ſind und auch bewußt bleiben.

Den Koken zuvorgekommen
Geſändegewinn der Nationdſen on der Alfaombro-Front

Salamanca, 19. Februar. An der
Alfambra-Front iſt den nationalſpaniſchen Truppen bei Villalba--Baja,
acht Kilometer nördlich Teruel, ein Ein
bruch von etwa ſechs Kilometer Tiefe und
drei Kilometer Breite gelungen. Der Angriff
wird fortgeſetzt.

Der nationalſpaniſche Heeresbericht beſagt
dazu: Unſere Truppen überſchritten an der
AlfambraFront den Fluß Alfambra und
brachen den feindlichen Widerſtand. Sie
drangen mehrere Kilometer tief vor und be
ſetzten verſchiedene feindliche Stellungen. Der
Gegner erlitt ſtarke Verluſte. Umfangreiches
Material, darunter Maſchinengewehre und viel
Munition, wurde erbeutet.

Der Frontberichterſtatter des nationalen
Hauptquartiers berichtet ergänzend, daß die
nationale Heeresleitung die Nachricht erhalten
hatte, der Gegner ziehe zur Durchführung eines
Großangriffes an der AlfambraFront Truppen
zuſammen. Daher konnten die Nationalen
den gegneriſchen Plänen zuvor
kommen und am Donnerstag über die
un vorbereiteten Bolſchewiſten einen großen
Erfolg erringen. Die nationalen Truppen
trugen den Angriff in drei Kolonnen vor und
erſtürmten die Stellungen, die der Feind erſt
in den letzten Tagen mit fieberhafter Eile
ausgebaut hatte. Der Vormarſch erſtreckte ſich
auf eine Tiefe von fünf bis ſechs Kilometer

Die Bolſchewiſten flüchteten in Richtung der
Sierra del Pobo, zehn bis zwölf Kilometer
öſtlich von Alfambra. Auf ſowjetſpaniſcher
Seite kämpfen faſt ausſchließlich Truppen der
Jnternationalen Brigade.

Nach Meldungen aus Cartagena iſt eine
große Zahl von politiſchen Kommiſſaren und
Offizieren der ſowjet ſpaniſchen
Flotte ab geſetzt worden, da die bolſche
wiſtiſchen Oberhäuptlinge ihnen die Schuld an
der Diſziplinloſigkeit der roten Marine vor
werfen. An die Stelle der Abgeſetzten treten
vornehmlich ſowjetruſſiſche Anführer,
die bereits in Cartagena und Albacete ein
getroffen ſind.

Die nationalſpaniſchen Behörden teilen mit,
daß in dieſem Monat bereits zwei umfang
reiche Transporte aus ländiſcher
Söldner die franzöſiſch-katalaniſche Grenze
paſſiert haben. Es handelte ſich um Menſchen
material zur Wiederauffüllung der inter
nationalen Brigaden.

Nachrichten aus Barcelona beſagen,
daß dort ein aus Agenten der ſowjet
ruſſiſchen GPU gebildetes Sonder
gericht geſchaffen würde, das ausſchließlich
Verfahren gegen „trotzkiſtiſche“ Elemente
und Mitglieder der katalaniſchen Poum (einer
marxiſtiſchen Gewerkſchaft) durchführen ſoll.
Nach Anſicht der GPU-Agenten ſoll dieſe Ge
werkſchaft Beziehungen zu Trotzki unterhalten.

„Löſt die korrupken Parteien auf!“
Demonsfranten in Tokio fordern notiondle Einheitspotfei

Tokio, 19. Februar. Jn Tokio wurden
Kundgebungen für die Bildung einer natio
nalen Einheitspartei veranſtaltet, wie ſie
Japan in dieſer Form noch nicht erlebt hat.
Etwa 400 Mitglieder der antikommuniſtiſchen
„Nationglen Verteidigungsgeſellſchaft“, die
zum größten Teil der Minſeito- und der
Seiyukai-Partei angehören, beſetzten nach
längeren Straßenkundgebungen die Haupthäuſer
dieſer Parteien. Sie forderten die Auflöſung
der Minſeito und der Seiyukai und die Bil
dung einer großen nationalen Einheitspartei.

Jhre Wortführer verlangten die Partei
vorſtände zu ſprechen, die aber Verhandlungen
ablehnten. Als die Beſetzung der Parteihäuſer
ſchon mehrere Stunden gedauert hatte, wandten
ſich die Parteien an den Jnnenminiſter Admi
ral Suyetſugu, der nach mehrſtündigen Be
ſprechungen mit dem Polizeipräſidenten 900
Poliziſten einſetzte und rund 400 der Kundgeber
verhaften ließ.

Die Kundgeber hatten ſich anſcheinend auf
eine längere Beſetzung der Parteihäuſer vor
bereitet, denn ſie führten reichlich Verpflegung,
Laternen und ſogar Betten im Zuge

mit. Die Fahnen des Demonſtrationszuges
trugen Aufſchriften wie „Vor dem Zuſammen
bruch der politiſchen Parteien!“ oder Löſt
die korrupten Parteien auf Als
die Polizei eingriff, proteſtierten die Kund
geber und erklärten, daß ſie als Mitglieder
der Minſeito oder Seiyukai jederzeit ihre
Parteihäuſer betreten dürften.

Die japaniſche Preſſe bezeichnet dieſen Vor
gang als ernſt. Da anſcheinend dieſe Demon
ſtrationen von einigen Abgeordneten unter
ſtützt worden ſind, iſt mit dem Ausſchluß von
Abgeordneten aus beiden Parteien zu rechnen.
Vielfach wird von den Blättern dem Jnnen
miniſter vorgeworfen, daß eine ſolche Demon-
ſtration in einem Augenblick. in dem der
Reichstag eine Sitzung abhielt, nicht verhindert
worden ſei. Die Blätter weiſen darauf hin,
daß eine Reihe von Vereinigungen veſtehe,
deren Ziel die Auflöſung der poli
tiſchen Parteien und die Bildung einer
Einheitspartei ſei und denen zahlreiche Partei
mitglieder und Abgeordnete angehören. Die
Preſſe betont dabei, daß dieſe Bewegung gegen
das Parteienweſen im Volke immer
weitere Kreiſe gewinnen könne.

Papanin- Expedition

von Skalin erzwungen
Ein „hirnverbrannter Plan“
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 19. Februar. Durch den
Moskauer Rundfunk und eine Anzahl von
Telegraphenagenturen wird die Welt ſeit
Wochen mit Nachrichten überſchüttet, durch die
die Oeffentlichkeit für ſowjetiſchen „Taten
drang“ begeiſtert werden ſoll. Es handelt ſich
um die ſogenannte „Papanin-Expedi-
tion“, die eine ſtändige Durchfahrt durch die
vereiſte Behringſtraße im Polargebiet
erkunden ſoll. Selbſt in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen Moskaus kritiſiert man ſchärfſtens
dieſen Verſuch, der dazu dienen ſoll, das Polar
gebiet nach ſtrategiſchen Geſichtspunkten zu
erforſchen und etwaige Fahrwege für die rote
Kriegsmarine zu entdecken. Stalin ſelbſt
habe die Mitglieder der Expedition verab
ſchiedet, was deutlich ihren Zweck kennzeichne.
Mit marktſchreieriſchen Mitteln ſei der hirn
verbrannte Plan aufgezogen worden. Papanin
habe die Expedition nicht aus freien Stücken
übernommen ſondern ſei dazu gezwungen
worden.

Daß nun vier Wiſſenſchaftler ſeit Wochen
auf einer Eisſcholle umhertrieben und nicht
mehr zu retten ſeien, werde im Kreml als
ausgezeichnete Ablenkung begrüßt
und als Gelegenheit benutzt, vom angeblichen
ſowjetiſchen Heldentum der Welt etwas vor
zumachen. Jn Wahrheit ſeien dieſe beklagens
werten Wiſſenſchaftler Puppen in Stalins
Hand, dem es gleichgültig ſei, ob ſie bei dieſem
Spiel zugrunde gingen.

„Grünhemden“
gegen Wafd-Parkei

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Alexandriag, 19. Februar. Zwiſchen
„Grünhemden“ und Anhängern der Wafd
Partei kam es in Alexandria geſtern zu
ſchweren blutigen Zuſammenſtößen, die von der
Polizei nur unter Gewaltanwendungen unter
drückt werden konnten.

Die „Grünhemden“ hatten eine Verſamm
lung abgehalten, in deren Verlauf dann An

hänger der WafdPartei ihre Störungsver
ſuche begannen. Als die Unruhen ſich auf die
beſuchteſten Straßen auszudehnen begannen, in
denen zahlreiche Fenſterſcheiben eingeworfen
wurden, mußte die Polizei Verſtärkung heran
ziehen, die mit Gummiknüppel und Gewehr
bewaffnet gegen die Demonſtranten vorging.
Vor allem war die Polizei bemüht, die Demon
ſtranten von dem Stadtinnern fernzuhalten.

Neues Sonderfliegerkorps

in der engliſchen Flokke
London, 19. Februar. Wie amtlich mit

geteilt wird, iſt in der engliſchen Flotte ein
neues Sonderfliegerkorps geſchaffen worden.
Angehörige dieſer Waffen ſollen auf ſieben
Jahre verpflichtet werden und eventuell
weitere acht Jahre fortdienen können. Mit
40 Jahren würden ſie jedoch endgültig ver
abſchiedet werden.

Die Schaffung dieſes Marineflieger
korps hat beträchtliches Aufſehen erregt.
Man ſchließt daraus, daß die Marine die
Kontrolle über die Marineflieger, entgegen
der vielfach geäußerten Vermutung, daß dieſe
an das Luftfährtminiſterium über
gehen ſoll, beibehalten wird.

Koch ſchnelleres Rüſtungskempo
Ergebniſſe einer Miniſterkonferenz in Paris

Paris, 19. Februar. Unter Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Chautemps und unter
Beteiligung der an der Landesverteidigung
intereſſierten Miniſter ſowie des Finanz
miniſters und der Staatsminiſter Bonnet und
Froſſard fand am Freitagvormittag eine Kon
ferenz ſtatt. Bei dieſer Beſprechung wurden
ſämtliche mit der Rüſtungsinduſtrie zuſammen
hängenden Fragen und die Beſchleunigung der
Erledigung dieſer Aufträge im Rahmen der
Möglichkeiten des Haushaltsplanes und der
Mittel des Schatzamtes erörtert.
Ferner wurden neue Mittel geprüft, die

für Zwecke der Landesverteidigung zur Ver
fügung geſtellt werden ſollen. Die Miniſter

einigten ſich über die r edes Tempos der Herſtellung unüber die Verteilung der Kredite unter die
verſchiedenen Landesverteidigungszweige

Kein wahres Work!
Engliſche Zeitung widerlegt die Auslandg

gerüchte über Oſtpreußen

London, 19. Februar. Der Berliner
Korreſpondent des „Dail y Telegraphe
iſt wie wir meldeten vor kurzem nach
Oſtpreußen gereiſt, um feſtzuſtellen, ob etwas
wahres an den phantaſtiſchen, im Auslande
verbreiteten Gerüchten der vorigen Woche ſei.
Er berichtet nun, daß er während ſeines Be
ſuches in Oſtpreußen einwandfrei feſtgeſtellt
habe, daß die Gerüchte über Unordnung mit
militäriſchen Revolten in allen Fällen jeglicher
Grundlage entbehrten. Jn der ganzen Provinz
ſei alles ruhig.

Aus der Wehermacht

Generalmajor Keller
zum Generalleutnant befördert

Mit Wirkung vom 1. Februar 1938 wird
befördert zum Generalleutnant der General
major Keller, Kommandierender General und
Befehlshaber im Luftkreis l.

Urlauberverkehr Oſtern 1938

Für den Arlauberverkehr zuOſtern betont das Reichskriegsminiſterium
in einer Anweiſung, daß mangelnde Be
ratung der Urlauber bei Auswahl der Züge,
unzulängliche Beratung über die Verkehrs
beſchränkungen und verſpätete Entlaſſung der
Urlauber vom Dienſt nicht nur die Abwicklung
des Verkehrs erſchwerten, ſondern den ein
zelnen Soldaten auch Unannehmlichkeiten und
eine meiſt erhebliche Verkürzung der Urlaubs
zeit bringen könnten. Die für die Erteilung
des Urlaubs zuſtändigen Vorgeſetzten hätten
die gewiſſenhafte Ausführung der befohlenen
Maßnahmen zu überwachen und den Soldaten
durch eingehende Beratung und Belehrung
über Reiſeweg, Zug und Zeit vor Urlaubs
antritt die ſchnelle Durchführung der Urlaubs
reiſen möglichſt zu erleichtern.

Wehrmacht fördert Seidenbau
Das Oberkommando des Heeres

weiſt darauf hin, daß die Förderung des
heimiſchen Seidenbaues zunächſt eine beträcht
liche Steigerung des Anbaues der Maulbeere
nötig macht. Für 1938/39 ſtänden im Reich
größere Mengen Maulbeerpflanzen zum Aus
pflanzen jeweils im Frühjahr bereit. Die
Heeresſtandortverwaltungen und die Kom
mandanturen der Truppenübungsplätze werden
erſucht, derartige Pflanzflächen in den Stand
orten und auf den Uebungsplätzen ausfindig
zu machen. Die Heeresverwaltung gibt dieſe
Pflanzflächen unentgeltlich her. Das
Herrichten des Bodens, das Einpflanzen und
Pflegen der Sträucher iſt Sache der Pflanzer.
Dieſe erhalten die Pflanzen vorausſichtlich von
der Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V. oder
von den Gemeinden geliefert. Jedoch können
in Ausnahmefällen, wo die Maulbeer
bepflanzung unmittelbar Heeresbelange för-
dert, durch abwechſlungsreiche Geſtaltung von
Uebungsplätzen oder Verbeſſerung von Platz
grenzen uſw. die Koſten für die Beſchaffung
und das Einpflanzen der Sträucher aus
Heeresmitteln bezahlt werden.

In wenigen Peilen

Für heute nachmittag iſt eine Sonder-
ſitzung des engliſchen Kabinetts
einberufen worden, auf dem außenpolitiſche
Fragen zur Debatte ſtehen.

Der Führer der gegenwärtig in Kap
ſtadt befindlichen ſüdweſtafrikani-ſchen Delegation, Oberſt Hamman,
erklärte nach ſeiner Unterredung mit General
Hertzog, daß der Miniſterpräſident der Anſicht
ſei, die geſamte koloniale Frage müſſe in der
nahen Zukunft ihre Regelung finden.

Das britiſche Militärgericht in
Haifa verurteilte geſtern wiederum einen
Araber zum Tode. Es handelt ſich um
Ramadan Abdul Khader Khadman aus Gaza,
dem ein Mordanſchlag auf einen britiſchen
Polizeiinſpekteur in Acre zur Laſt gelegt wird.

Schwere Regenfälle und Schnee
ſt ürm e haben die Schiffahrt und den Tele
phon und Telegraphenverkehr zwiſchen Japan
und der japaniſchen Nordinſel Hokkaido
völlig unterbrochen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ausgabe der Zutrittskarten
für die Parteigründungsfeier
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit
Die Ausgabe der Zutrittskarten für die

Parteigründungsfeier im Hofbräuhaus und
für die Parallelkundgebung im Bürgerbräu
keller erfolgt gegen Vorlage des Beſitzausweiſes
für das Goldene Ehrenzeichen bzw. für den
Blutsorden am Samstag, 19. Februar, und
Montag, 21. Februar, bis einſchließlich Mitt
woch, 23. Februar, jeweils von 9 bis 17 Uhr
im Hauſe der Nationalſozialiſten, Pranner
ſtraße 20/21. Ohne Zutrittskarten iſt eine
Teilnahme an der Parteigründungsfeier aus
geſchloſſen.
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1040 Männer ſtehen bereit
Sonnenschein öber dem Rennsteig am Vortag der NS.-Wintferkampfspiele
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Der Sport cm Sonntag
Es iſt am Sonntag die nationale Pflicht

eines jeden Deutſchen, die Rede unſeres
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler an
den Deutſchen Reichstag zu hören. Aus dieſem
Grunde wurde für die Zeit von 11.45 bis
17 Uhr Sportruhe angeordnet. Dieſe zu be
grüßende Maßnahme bedingt eine weſentliche
Einſchränkung des allgemeinen Sportbetriebes.
Rur in einigen Gauen werden bereits am
Sonnabend oder am Sonntagvormittag
Meiſterſchafts- oder Freundſchaftsſpiele im
Fußball, Handball, Hockey und Rugby durch
geführt.

Drei deutſch- franzöſiſche Fußballkämpfe

bieten an dieſem Sonntag einen ausgezeich
neten Kräftevergleich. Jn Reims hofft die
Gauauswahl vom Mittelrhein, ihren vor-
jährigen Erfolg gegen Nordoſt- Frankreich
wiederholen zu können. Die Vertreter von
Baden und Württemberg treten in Straßburg
gegen Elſaß an und die Heſſenmannſchaft
kämpft in Metz gegen Lothringen. Durch
geführt werden weiterhin am Sonntag die

Gaugruppenkämpfe

zur Deutſchen Meiſterſchaft im Geräteturnen.
Jn Bremen, Stettin und Hersfeld werden die
je 15 beſten Turner für den Endkampf in
Karlsruhe ermittelt.

Die NS.Winterkampfſpiele
werden am Sonntag in Oberhof abgeſchloſſen.
Jn Winterberg ſind die weſtdeutſchen und in
Onſtmettingen die ſchwäbiſchen Skimeiſter
ſchaften angeſetzt Friedrichroda in Thüringen
iſt der Schauplatz der Deutſchen Meiſter
ſchaften im Skeleton und im Lenkrodel.
Die großen Eisſporttage im Berliner Sport
palaſt werden am Sonntagabend mit dem
Kürlaufen im Jnternationalen Frauenwett
bewerb fortgeſetzt. Einen

Länderkampf gegen Polen

tragen in Königshütte unſere Amateurringer
aus, die tags zuvor ſchon in Krakau gegen
eine zweite polniſche Auswahl kämpfen. Weſt
falens Meiſterſtaffel führt weitere Mann
ſchaftskämpfe in Schweden durch. Eine

Weltmeiſterſchaft im Boxen
ſteht in Zürich auf dem Programm, wo der
Franzoſe Holtzer ſeinen Federgewichtstitel
gegen den Schweizer Dubois verteidigt. Däne
marks und Ungarns Amateure treffen in Aal
borg im Länderkampf zuſammen.

Bahn Radrennen

finden am Sonntag in der Dortmunder Weſt
falenhalle und im Pariſer Sportpalaſt mit
dem deutſchen Meiſter Albert Richter ſtatt,
während Antwerpen bereits heute vetan
ſtaltet. Gleichfalls am Wochenende wird in
Chemnitz der Radball-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz ausgetragen. Am
Sonntag geben ſich die beſten Vereinsmann
ſchaften in Braunſchweig ein Stelldichein. Der

Rennſport
beſchränkt ſich auf die am Abend beginnenden
Trabrennen in BerlinMariendorf und die
Galopprennen in Auteuil und Cannes.

An alle Kreisfachworte
Für Freitag, den 25. d. M., 20 Uhr, wer

den ſämtliche Kreisfachwarte nach dem Stadt
ſchützenhaus in Halle zuſammengerufen, um
das Programm für die WHW.Veranſtaltung
im März feſtzulegen. Bei Verhinderung hat
jeder Kreisfachwart einen bevollmächtigten
Vertreter zu entſenden. Außerdem haben auch
die bereits eingeladenen Vereinsführer zu er
ſcheinen.

Bei dieſer Gelegenheit bitte ich, ſämtliche
Zuſchriften nicht an meine Privatadreſſe, ſon
dern an die Kreisgeſchäftsſtelle, Halle, Große
Steinſtraße 79, zu richten.

Schmidt, Kreisſportwart.

Ausscheicungsringen
in Leuna-Göhlitzſch

Am Sonntag iſt in Leunga-Göhlitzſch
kraftſportlicher Hochbetrieb. Jn der Banktam-
und in der Halbſchwergewichtsklaſſe werden
die Gaubeſten ermittelt, die alsdann an den
Deutſchen Meiſterſchaften in Deſſau teil
nehmen und den Gau 6 (Mitte) dort zu ver
treten haben. Die zwei Gewichtsklaſſen werden
ſtark vertreten ſein und mancher ſchöner Kampf
wie vor den Augen der Zuſchauer ab
wickeln.

Sonntag, ab 10 Ahr bei Zöhme:
Ermittlung der Gaubeſten im Ringe.

Die flotten Bantamgewichtler werden der
ſchweren Klaſſe das Tempo zeigen die ſchwere
Klaſſe entgegengeſetzt die Wucht eines
Kampfes. So werden ſich die etwa 25 Mann
erbittert um den Titel eines Gaubeſten
ſtreiten. Wer in den zwei Klaſſen der Gau
beſte wird, läßt ſich bei der großen Gleich
wertigkeit der Ringer im voraus nicht ſagen.

Aus ganz Mitteldeutſchland ſind jeweils
die Kreisbeſten zur Teilnahme beſtimmt. Der
ganze Sonntag wird mit ſportlichen Kämpfen
ausgefüllt ſein.

(Weiterer Sport über Vergnügungsanzeigen)



19. Februar 1938

Der Welt größte Automobilfabrik

ARBEIT. VND VIRTSCHAFT

Das Werk „Der Deutsche Volkswagen“
MN Unterredung mit dem Schöpfer der Gesamtplanung Schönster Betrieb der Erde

Nachdem die Nachricht vom Bau des deutſchen Volkswagenwerkes ſchon in der erſten
Februarwoche Aufſehen über die Grenzen Deutſchlands hinaus erregte, iſt jetzt mit der Rede
des Führers bei der Eröffnung der „Jnternationalen Automobil und Motorrad Ausſtellung
Berlin 1938“ die verdeckende Hülle vor dem Vilde der gewaltigſten Kraftwagenfabrik der
Welt gefallen! Bewundernd ſteht die deutſche Volksgemeinſchaft vor dieſer neuen Großtat
des Dritten Reiches, die aus dem Willen Adolf Hitlers geboren wurde.

Mit Erſtaunen wird das Ausland Kennt
nis nehmen von dieſem neuen Beweis der
ungeheuren Kraft, die der nationalſozialiſtiſche
Deutſchland bei ſeinem Fnneren Aufbau ſieg
haft entfaltet. Daß für dieſes Werk „Di e
Deutſche Arbeitsfront“ als dieorganiſatoriſche Zuſammenfaſſung aller Schaf
fenden Deutſchlands als Träger auftritt, wird
das deutſche Volk mit beſonderem Stolz er
füllen.

Das deutſche Volk wird nunmehr den vom
Führer ſeit Jahren geforderten Volkswagen
durch die Tatkraft des neuen Reiches aus
einem muſterhaften Werke erhalten. Den
Schaffenden Deutſchlands wird daraus die Ge
wißheit zuſtrömen, daß im Dritten Reiche,
dort, wo der Wille des Führers ein
ſetzt, ſtets auch der Weg zur Ver
wirklichung gefunden wird.
Das gigantische Werk

Das Werk „Der Deutſche Volkswagen“,
deſſen Bau nun unmittelbar beginnt, iſt in
der Planung bis zum Letzten fertig. Jn einem
engeren Wettbewerb, der nach dem Reichs
parteitag 1937 durchgeführt wuürde, fand der
Entwurf des über Weſtdeutſchland hinaus be
kannten Kölner Baukünſtlers und Architekten
Pg. Emil Rudolf Mewes Annahme, der
mit der Geſamtplanung dieſer größten,
ſchönſten und ſozialſten Jnduſtrieanlage ſeinem
bisherigen erfolgreichen Schaffen die Krönung
egeben hat. Nach dieſer Geſamtplanung wirdFeſt zur Ausführung geſchritten, für welche die

an dem engeren Wettbewerb beteiligt ge
weſenen Architekten in einer Arbeitsgemein
ſchaft verantwortlich ſind. Es ſind das neben
Architekt Mewes die Architekten Diplom-
Jngenieure Schupp und Kremmer(BerlinEſſen) und Architekt Dipl.Jngenieur
Kohlbecker (Berlin).

Jn einem Geſpräch mit unſerem Sonder
berichterſtatter legte Architekt Mewes die Ge
danken der Baugeſinnung klar, die ihn bei
ſeinem Entwurf leiteten. Und man muß dieſe
Baugefinnung kennen, um die richtige Ein
ſtellung zu dieſem faſt unvorſtellbar großen
Werke finden zu können.

Architekt Mewes führte dabei aus, daß die
wirtſchaftspolitiſche einmalige Bedeutung des
Werkes im Jntereſſe der Baukultur des
Dritten Reiches eine in allen Punkten
ſtraffe und einheitliche Formgebung verlange. Dieſe Formgebung müſſe
bewußt den Geiſt unſerer Zeit atmen und
dabei den eigentlichen Zweck des Jnduſt ri e
baues erkennen laſſen. Ebenſo müßten die
erſtmalig in dieſem Umfange zur Durch
führung kommenden Gebäude für die ſozialen,
ſportlichen und weltanſchaulichen Belange ihr
eigenes Geſicht haben und dabei gleichzeitig
mit den Bauten der Verwaltung und des Be
triebes zu einem baukünſtleriſchen Ganzen ver
ſchmelzen.

Neben der Formgebung werde die Wahl
des zur Verwendung kommenden Materials
wichtig ſein. Der Klinker ſei erfahrungs
gemäß das beſte Material für den Jnduſtrie
bau. Man werde deshalb dieſes Material für
faſt alle Gebäude übernehmen und durch
formale Geſtaltung und unter Verwendung
von Werkſteinen an beſonders dafür geeignet
erſcheinenden Stellen die harmoniſche Grund
lage für das Zuſammenklingen aller Gebäude
teile ſchaffen.

Architekt Mewes legt weiter dar, daß die
tädtebauliche Dominante in dem Gelenk des
urch Verwaltungsgebäude und Randbebauung

geſchaffenen Winkels angeordnet werden muß.
Der etwa 80 Meter hohe Turmbau, an beiden
Seiten das Zeichen der Deutſchen Arbeitsfront
weithin leuchtend tragend, überragt bedeutend
die langgeſtreckte, horizontale Randbebauung
und die bis an den Mittellandkanal
grenzenden Grünanlagen, die herrlichſtes Vor
gelände für die Jnduſtriebauten abgeben.

Lage und Aufbau
Das Rieſenwerk wird am Mittellandkanal

bei Fallersleben etwa 40 Kilometer
nordweſtlich von Braunſchweig liegen. Es er
Den ſich längs des Nordufers von Oſten nach

eſten. Um ſeine Geſamtanlage zu verſtehen,
muß man ſich in die Bilder des Modells ver
tiefen, das nun ſeit Freitag im Weſtflügel der
Maſurenhalle der Automobilausſtellung zu
ſehen iſt. Dieſes 6,5 Meter lange und über
3 Meter breite Modell, das allein ſchon ein
Kunſtwerk iſt, auf Wunſch des Führers für die
Ausſtellung geſchaffen und von 18 Mitarbeitern
des Architekten mit unerhörtem Einſatz bei
Tag und Nachtarbeit in einem Zeitraum von
etwas mehr als zwei Wochen vollendet wurde,
zeigt alle Einzelheiten der gewaltigen Anlage.

Die Werksanlage beginnt im Oſten mit den
ſogenannten Rauhbetrieben. Zwiſchen dieſen

Rauhbetrieben und dem gewaltigen Kraftwerk
liegt als Einſchnitt ein eigener Hafen
zum Mittellandkanal. Kohle und
Schrott werden auf gewaltigen Kranen dem
Werk zugeführt. An das Kraftwerk ſchließen
ſich in der OſtWeſtAchſe rieſige Werks-
und Montagehallen an, unter ihnendie größten Werkshallen Europas, aus denen
man über Grünanlagen zum Mittellandkanal
ſieht. Es folgen die Verwaltungsgebäude mit
dem etwa 80 Meter hohen Turmbau. Jm
Turmbau ſind vertikal übereinander Ver
waltung und kaufmänniſche Betriebe unter
gebracht, während horizontal an der geſamten
Betriebsfront die techniſchen Büros angeordnet

V

Das gewaltige Werk, gesehen von Osten nach Westen.
Mittellandkanal.

ſind. Sitzungsſaal und Speiſeräume liegen in
den oberſten Geſchoſſen des Turmbaues.

Neben dem Verwaltungsgebäude ſchließt ſich
der große Aufmarſchplatz mit einem Feier
abendgebäude für die Gefolgſchaft an. Weiter
weſtlich davon liegt das große Werksſportfeld,
beſtehend aus Bootshäuſern am Mittelland
kanal, Sportplätzen mit einer großen Schwimm
halle, einer großen Sporthalle für Turnen,
Hallentennis uſw., ſowie einem Schwimmbad
unter freiem Himmel mit einer ZehnMeter
Sprunganlage. Organiſch in das Ganze ein
gebaut liegt im weſtlichen Teil landeinwärts
hinter den Sportanlagen ein großes Hotel
für die Käufer der Volkswagen, in deſſen Nähe
weiter Garagen, eine Kundendienſt, eine Er
ſatzteillagerz, eine Wagenlagerhalle mit Ver
ſandbahnhof, ein Endreparaturwerk und eine
große Einfahrbahn zu finden ſind, auf
der ſich die Käufer mit dem Volkswagen ver
traut machen können. So ſtellt ſich das Werk
„Der Deutſche Volkswagen“ in jeder Beziehung
als eine unerhörte Tat dar, an der mitzuhelfen
für jeden Freude und Glück ſein muß!

e
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Links- von unten nach oben der

Unten von links nach rechts die Rauhbetriebe. Links aufwärts von
den Rauhbetrieben: der eigene Hafen, das Kraftwerk, die riesigen Werks-
hallen, die Verwaltungsgebäude mit dem 80 Meter hohen Turmbau. und Montage-

Unmiftelbar dahinterder Aufmarschplatz mit Feierabendgebäude und das große Werkssportfeld mit seinen
verschiedenen Anlagen. Rechts daneben das Hotel für die Volkswagenkäufer und die
große Lagerhalle mit dem Versandbahnhof unmittelbar vor dem großen Oval- der Ein-

fahrbahn, in dessen linker Hälfte das Endreparaturwerk liegt

Wirtschaftliche Rundschau
Zwei Drittel der Walfänger ſind Norweger

Noch vor ſieben Jahren ſtellten die Nor
weger faſt 100 v. H. der Walfänger. Das hat
ſich in den letzten Jahren, ſeit Japaner und
Deutſche ſelbſt den Walfang aufgenommen
oder verſtärkt haben, erheblich geändert. Von
den augenblicklich in der Antarktis arbeitenden
Mannſchaften ſind nurmehr 67,8 v. H. Nor
weger, d. h. 7615 Mann. An zweiter und
dritter Stelle folgen mit 1840 und 886 Mann
die Japaner und Deutſchen. Außerdem
haben eigentlich nur noch die 701 Engländer
Bedeutung.

Preisermäßigung für Handelsſchrauben

Eine Preisermäßigung für Handels
ſchrauben um durchſchnittlich 2—238 v. H.
tritt durch entſprechende Erhöhung der Ra
batte mit Wirkung am 15. Februar auch für
alle Verkäufe ab Händlerlager in Kraft. Um
im Einzelhandel eine zuſätzliche Er
mäßigung zu erreichen, werden von den
Werken und dem Großhandel in Zukunft die
Preiſe für Mindermengen neben der all
gemeinen Preisſenkung zuſätzlich um 228 v. H.
für den Einzelhandel ermäßigt.

Steuerausgleichsvertrag mit Oeſterreich
Jn Berlin hat der Austauſch der Ratifika

tionsurkunden für das Zuſatzabkommen vom
11. September 1937 zum Verttag zwiſchen dem
Deutſchen Reich und der Republik Oeſterreich
vom 23. Mai 1922 zur Ausgleichung der in
und ausländiſchen Beſteuerung, insbe
ſondere zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung
auf dem Gebiete der direkten Steuern, ſtatt
gefunden. Das Zuſatzabkommen iſt am
14. Februar in Kraft getreten.

45 000 Fiſchteiche in Deutſchland

Die Zeit, in der die ausreichende Verſor
gung des Fiſchmarktes mit Karpfen, Schleien,
Forellen und anderen Zuchtfiſchen aus den
freien Gewäſſern möglich war, iſt heute vorbei.
Jn jahrelanger Arbeit werden jetzt in den
Teichwirtſchaften die Fiſchmengen herange-
zogen, die zur Deckung des Bedarfs benötigt
werden. Die Zahl der Fiſchteiche in Deutſchland
beläuft ſich heute auf über 45 000 mit einer
Teichfläche von faſt 55 000 Hektar.

Motorradabſatz um 13 v. H. geſtiegen
Jm Jahre 1937 wurden 141 591 Motor

räder zugelaſſen. Das ſind rund 16 000 oder
13,2 v. H. mehr als im Jahre vorher. Führend
waren wieder DKW, NSUD und Zündapp,
Die mittleren und kleineren Marken, wie
BMW, Viktoria, Tornax und Standard, haben
aber aufgeholt, auf ſie entfällt ſogar die ge
ſamte Abſatzſteigerung des Jahres 1937. Die
Urſache liegt allerdings weniger in einer ent
ſprechend geſtiegenen Beliebtheit dieſer
Marken, als darin, daß die größeren Firmen
einen größeren Teil ihrer Erzeugung ins Aus
land lieferten. Aehnliche Erſcheinungen gab
es ja auch im Perſonenautogeſchäft. Die in
ländiſchen Zulaſſungen gingen dort ſogar gegen
das Vorjahr zurück, dafür erhöhte ſich aber die
Ausfuhr ganz erheblich.

Die Reichsbank Mitte Februar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. d. M. hat ſich die Entlaſtung des Status
auch in der zweiten Februarwoche in be
friedigendem Umfange fortgeſetzt. Jnsgeſamt
verzeichnen die Anlagekonten einen Rückgang
um 236,8 auf 5 392,4 Mill. RM. Der Abbau
der Ultimoſpitze errechnet ſich hiernach für die
Berichtswoche mit 32,5 v. H. und für die erſte
Monatshälfte mit 80,4 v. H.
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Aufnahmen: Kurt Kſinſik, Bochum
Der Schöpfer der Gesamtplanung des Werkes
„Der Deutsche Volkswagen“, Architekt Emil

Rudolf Mewes, Köln

Die Wirtschaft des Gaues
NeueVorstandsmitglieder bei Petschek

Direktor Dr. Carlos Wetzel l in Berlin
Wilmersdorf, Direktor Dipl. Jng. Carl
Fritzſche in Mücheln und Direktor Dr.Jng.
Franz Kienaſt in Berlin ſind zu Vorſtands
mitgliedern der Anhaltiſche Kohlen
werke A.G. und der Werſchen-Weißen
felſer Braunkohlen- A.G. beſtellt
worden.

Hensel Haenert AG.
Der A.R. der Fr. Henſel Haenert A.G.

in Halle, dieſer mit 500 000 RM. AK.
arbeitenden Kolonialwaren und Kaffeegroß
handlung ſchlägt der HV. am 5. März wieder
6 v. H. Dividende vor.

Der teuere Kram-Markt
Eine beachtliche Feſtſtellung
Der Jahrmarkt gilt, vor allem auf dem

Lande, als eine Gelegenheit, bei der man be
ſonders billig einkaufen kann. Was im Laden
ſehr kritiſch auf feine Beſchaffenheit eprüft
wird, kauft die Bäuerin hier oft, ohne es
genau anzuſehen, weil es ja „ſo billig“ iſt. Für
die Textilwaren hat jetzt, wie die „Textil
Zeitung berichtet, die Ortsfachgruppe
Textil und Leder in Köslin in Pommern eine
Kontrolle vorgenommen und dabei feſtgeſtellt,
daß die meiſten Textilwaren auf dem Jahr
markt weit über den üblichen Laden
preis verkauft werden.

So koſtete z. B. ein Pullover 6 RM., das
gleiche Stück war im Geſchäft in Köslin für
3,95 RM. zu haben. Es wäre alſo, ſo ſagt das
Blatt, dringend erforderlich, daß auch die
Jahrmarkthändler nach den beſtehenden Vor
ſchriften der Spinnſtoffwirtſchaft dazu ange
halten würden, ihre Preiſe auszuzeichnen und
Belege für die Berechtigung der geforderten
Preiſe mit ſich zu führen. Damit könnte eine
Uebervorteilung der gutgläubigen Land
bevölkerung durch gewiſſenloſe Händler, unter
denen ſich übrigens in dieſem Falle viele
Juden und Ausländer befunden hätten, ver
hindert werden.

Verringerter Außenhandel
Unter jahres zeitlichen Einflüſſen
Die deutſche Handelsbilanz ſchließt
im Januar mit einem Ausfuhrüberſchuß von
21 Mill. RM. im Dezember ab.

Nach einer Steigerung im Dezember des
vergangenen Jahres ſind die Außenhandels
umſätze im Januar wieder geſunken. Die Ein
fuhr unterſchritt mit 483 Mill. RM. das
Vormonatsergebnis um 48 Mill. RM.; ſie
war damit ebenſo hoch wie im November 1937.

Die Ausfuhr war mit 446 Mill. RM.
um 19 v. H. geringer als im Dezember des
abgelaufenen Jahres. Das Januarergebnis
1937 wurde jedoch um 7 v. H. überſchritten
Der Rückgang der Ausfuhr gegenüber dem
Vormonat er beruht im weſentlichen auf
einer Verminderung des Ausfuhrvolumens
hat in der Hauptſache jahreszeitliche Gründe
Seit 1931 iſt die Ausfuhr ausnahmslos von
Dezember zu Januar ſtark geſunken. Jnwie
weit die Abnahme der Ausfuhr darüber hin
aus auch als Folge des konjunkturellen Rück
ſchlages im Ausland zu betrachten iſt, wird
ſich erſt in den kommenden Monaten beur
teilen laſſen.

Börsenbericht der MNZ2
vom 18. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Der Aktienmarkt verkehrte in freundlicher Haltung.

Obwohl das Geſchäft im allgemeinen lebhafter war als
an den Vortagen, hielten ſich die Umſätze durchſchnittlich
in engen Grenzen. Am Markt der feſtverzinslichen Werte
beſtand wieder Materialmangel in Pfandbriefen, Leipziger
Hypo wurden auf alter Baſis zugeteilt.

Berliner Metallnofierungen 67Slettroihttubſer Fur 100 Kltogramm. in KM ger
Original Hütten Lluminitum, 98—59 v. H., in Blöcken 122
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 88,70-41,70.

e 2 B.
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In cler Nacht ein- und qusgelocen

Erſahteile durch die Luft bezogen
Lufkexpreßgüterverkehr unſeres halliſchen Flughafens weiter im Skeigen

Vor kurzem erſt
haben wir berichtet,
daß das neue Flug
hafengebäude auf
dem Flughafen Halle
Leipzig immer mehr
heranwächſt. Gerade
jetzt zur Leipziger
Frühjahrsmeſſe kann
man wieder ſehen,
wie notwendig die
ſer weitere Ausbau
unſeres halliſchen
Flughafens iſt.

Auf dem Flug
hafen Halle-Leipzig
hat gerade jetzt wie
der Hochbetrieb ein
geſetzt. Die Leip
ziger Meſſe wirkt ſich
auch hier aus. Nicht
nur die Meſſeſtadt ſelbſt, ſondern
auch Halle bekommt
ja in dieſen Tagen
von dem ſtarken
Meſſevrkehr allerlei
zu ſpüren. Wie über
haupt der mittel-
deutſche Geſchäfts
mann von ſeinem
Flughafen aus alle
größeren Städte des
Jn und Auslandes
im Flugzeuge er
reichen kann, ſo iſt
gerade in der Meſſe
zeit der Luftverkehr
überhaupt nicht mehr
zu entbehren. Wäh
rend der Meſſezeit
wird ja auch unſer
Flughafen von allen
großen deutſchen
Luftlinien ange
flogen. So bietet der mitteldeutſche Flughafen
in Schkeuditz ein reges Leben und Treiben.

Der Perſonenverkehr iſt in dieſem Winter
immer ziemlich rege geweſen, wie er gerade
jetzt wieder ſtärkeren Aufſchwung genommen
hat, ſo liegt auch der Güterverkehr im Winter
durchaus nicht ſtill Wir ſehen es auf unſerem
Bilde: Poſt und Güter werden ausgeladen aus
einem angekommenen Flugzeug, einer Ju 52.
Hat der Handel doch, wie heute jeder weiß,
überhaupt ſtarke Vorteile aus der Luftfahrt.
Bei dem ſtarken Wettbewerb hat er beſonders
für Exportartikel die Möglichkeit, durch die
Benutzung des Flugzeuges als Beförderungs-
mittel die Lieferfriſten zu verkürzen und kann
auch mit Zeitvorſprung ſeine Angebote machen.
Für den Kaufmann, der gezwungen iſt, Er
ſatzteillager zu halten, beſteht ferner
durch die günſtigen Luftverkehrsverbindungen
nach dem Flughafen Halle-Leipzig die Mög-
lichkeit, ſeine Lagerhaltung auf ein Geringſtes
berabzumindern, da er in kürzeſter Friſt von
ſeinem Lieferwerk die gebrauchten Teile ab
rufen kann. Andererſeits brauchen größere
Unternehmungen ihre Filialen nur mit den
notwendigſten Bedarf einzudecken, da auch hier
wieder das Flugzeug ſchnellſtmögliche Beliefe
rung im Falle der Notwendigkeit ermöglicht.

Was bedeuten jetzt noch Entfernungen?
Die Strecke von Halle-Leipzig nach Köln iſt
heute auf 1 Stunde 50 Minuten zuſammen
geſchrumpft. Nach London fliegt man vierund
einehalbe Stunde, nach München zwei Stunden,
nach Eſſen-Mülheim zwei Stunden, nach Genf
dreiundeinehalbe Stunde, nach Marſeille fünf
Stunden 40 Minuten. Etwa 70 Flughäfen des
Jn- und Auslandes ſind unter dieſen gün-
ſtigen Verhältniſſen vom Flughafen Halle
Leipzig aus zu erreichen.

Sehen wir dazu nur unſere Zeichnung an,
die das welter verdeutlicht. Denn für die
Luftexpreßgutbeförderung liegen
die Verhältniſſe noch günſtiger, da hier die

S

Eine u 52 mit Luftexpreßgütern ist im Nachtverkehr soeben angekommen g.

Nacht zum Transport der Waren benutzt
wird. Am ſpäten Abend in Halle-Leipzig auf
gelieferte Güter oder am Spätnachmittag in
den. Wirtſchaftsgebieten um Halle und Leipzigt

eiverkehr (Fluygeugeiſenbahnver
kehr) aufgelieferte Frachten ſind bereits am

nächſten Morgen in England, in Velgien, in
der Schweiz, in den ſkandinaviſchen Ländern,

in den Balkanſtaaten, kurz in allen Haupt
wirtſchaftszentren Europas.

So iſt die Bedeutung des Flughafens Halle
Leipzig, unſeres mitteldeutſchen

Und um ſo mehr begrüßen wir alle ſeinen
weiteren Ausbau, der immer weitere Fort
ſchritte macht.

hen Großflug
hafens, immer mehr im Steigen begriffen.

Jud Adi Lichtenſtein

Ein recht übler Straßenhändler
Der neununddreißigjährige ſtaatenloſe Jude

Adolf Lichtenſtein aus Halle hat einſt beſſere
Tage geſehen, als ſeine Eltern hier in Halle
noch in den glorreichen Zeiten der November-
regierung ein Geſchäft betrieben. Dann aber
kam der Umſchwung, das deutſche Volk beſann
ſich auf ſich ſelbſt und das Geſchäft der Eltern
des L. ging ein. Dann verſuchte ſich L. als
Straßen händler über Waſſer zu halten,
bis wahrſcheinlich auch dies Geſchäft nicht mehr
den rechten Gewinn abwarf und L. ſich von
ſeiner Mutter ernähren laſſen mußte.

Da gelang ihm endlich einmal ein
großer Schlag. Er kam in Verbindung
mit Einbrechern, die ein beträchtliches Waren
lager erbeutet hatten und machte ſich daran,
die geſtohlenen Sachen möglichſt unbemerkt „an
den Mann zu bringen“.

Leider kam die Polizei hinter ſeine Schliche
und in Naumburg wurde Jud Lichtenſtein
wegen gemeinſchaftlicher Hehlerei zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt, die er am 7. Sep
tember 1937 verbüßt hatte. Zwei frühere
Strafen waren Geldſtrafen wegen geſchäftlicher
Vergehen, doch geſtern ſtand Lichtenſtein vor
dem halliſchen Schöffengericht, unter der An
klage, ſich gegen den S 184, Abſatz 3 des St G
vergangen zu haben, der mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldſtrafe den bedroht,

der Gegenſtände, die zu un züchtigem Gel
brauche beſtimmt ſind, an Orten, welche dem
Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder ſolche
Gegenſtände dem Publikum ankündigt oder
anpreiſt. And der Jud L. hatte das getan.

Wenn man den kleinen typiſchen Vertreter
des Judentums vor Gericht ſtehen ſah, meinte
man er könne nicht bis drei zählen, und der
geriſſene Jude wußte den Eindruck noch zu ver
ſtärken. Wie oft „Adi“, wie er genannt wird,
ſeine unſauberen Geſchäfte betrieben hat, ohne
gefaßt zu werden, wurde nicht klar. Am
28. Dezember jedenfalls wurde er von einem
ſtädtiſchen Arbeiter beobachtet, wie er ſich an
verſchiedene Volksgenoſſen in den Straßen
heranmachte und ihnen etwas anbot. Kein
Vorübergehender war vor dem zudringlichen
Juden ſicher, jeder wurde angehalten und
beläſtigt, bis endlich die Polizei zugriff und
den Mann auf die Wache brachte.

Der Jude, der übrigens auch dem Alkohol
mehr zugetan iſt, als er vertragen kann, wollte
ſich bei der geſtrigen Verhandlung nur ſehr
wenig an die Ereigniſſe erinnern, er mußte
erſt durch die Zeugenvernehmung aufgeklärt
werden. Der Angeklagte wurde wegen ſeines
Vergehens zu drei Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Kühner Sprung in die Saale
Er relkete einem

Wie wir ſchon berichteten, hat der Führer
kürzlich einen unſerer Miteinwohner durch
Verleihung der Rettungsmedaille am Bande
ausgezeichnet. Wir haben den neuen Jnhaber
der Rettungsmedaille, den Heizmeiſter Eduard
Tuchſcherer, einmal aufgeſucht und uns von
ihm über ſeine Tat erzählen laſſen.

Mit dieſer Auszeichnung iſt jedesmal eine
Urkunde verbunden, die der Führer eigen
händig unterzeichnet, und eine ſolche Urkunde
ziert alſo ſeit kurzem auch die Wohnſtube des
Heizmeiſters Eduard Tuchſcherer in der
Mansfelder Straße. Er hat ſie, gleich nachdem
der Polizeipräſident ſie ihm überreicht hatte,
einrahmen laſſen und kann nun mit berech
tigtem Stolz zu ihr hinüberſehen, wenn er nach
getaner Arbeit auf ſeinem Sofa ein verdientes
Ruheſtündchen hält.

An jenem Septembernachmittag. an dem er
ſeine mutige Tat vollbringen ſollte, war er
noch nicht lange von ſeiner Arbeitsſtätte in
Leung zurück und hatte ſich gerade ein bißchen
guf beſagtes Sofa gelegt. Da erſchollen von
draußen vielſtimmige Rufe, die ihm galten.

dece
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Die Laufzeiten der Luftexpreßgüter in Stunden von Halle Leipzig nach den wichtigsten
europäischen Flughäfen

Jungen das Leben

Und als er vors Haus kam, ſah er in der
r Saale es handelt ſich um eineStelle nahe an dem großen Wehr gegenüber

dex Herrenſtraße nur noch das aufgebauſchte
Blüschen des ſiebenjährigen Jungen, der da
eben von der Ufermauer herabgefallen war.
Meiſter Tuchſcherer überlegte blitzſchnell, daß
höchſtens zwei Meter weiter das erſte furcht
bare Drehloch ſtand, aus deſſen J
dem Wirbel ſich nicht einmal ein Erwachſener
befreien könnte.

Beiläufig: aus ſo einem Drehloch hat er
vor Jahren einmal ſeinen eigenen Bruder im
Vorbeiſchwimmen durch einen kräftigen Stoß
gerettet. Ueberhaupt iſt dieſe letzte Rettung,
für die ihn der Führer nun ausgezeichnet hat,
bereits die vierte in Tuchſcherers Leben. Als
Dreizehnjähriger hat er ſchon bei einem
Dammbruch in der Nähe von Leipzig ein
Mädchen aus den Fluten geholt. Diesmal gab
es alſo nicht viel zu überlegen, im Gegenteil
bei längerer Ueberlegung hätte er vielleicht
doch gezögert, in den undurchſichtigen Fluß zu
ſpringen. Denn gerade an dieſer Stelle hat
vor Jahrzehnten ein Wellenbad geſtanden,
an das ſich alte Hallenſer noch erinnern
werden, und die Pfoſten, auf denen damals
die Kabinen ruhten, ſtehen immer noch da.
Man kann ſie aber von draußen nicht alle
ſehen, ſo daß mit jedem Kopfſprung hier die
Möglichkeit eines tödlichen Aufgeſpießtwerdens
gegeben iſt. Aber Tuchſcherer, der ein alter
Seemann iſt, ſprang ohne Zögern in voller
Bekleidung in die ungewiſſe Tiefe für einen
54jährigen keine Kleinigkeit und hatte in
ſofern Glück, als er nur am Bein durch ſo
einen Pfahl leicht verletzt wurde. Er griff
den Jungen, fand ſteinernen Grund unter den
Füßen und ſchüttelte den Kleinen über Waſſer
ſofort ordentlich durch, damit das Waſſer
wieder aus ihm herauslaufen konnte, das er
geſchluckt hatte. Als ſpäter das Ruderboot
kam, das ihm den bewußtloſen Jungen ab
nehmen ſollte, mußte er es ſchwimmend noch
ein gutes Stück ſchieben, weil die Ruderer gegen
den ſtarken Rückſtrom zum Wehr allein nicht
ankamen.

Jnzwiſchen war das gegenüberliegende Ufer
ſchwarz geworden von Menſchen Alle wollten
den mutigen Lebensretter ſehen. Erfahrene
Saalefiſcher ſagen noch heute, daß ein Sprung
an dieſer Stelle beinahe mit Selbſtmord gleich
zuſetzen ſei. Aber der Retter ſagte nur, es ſei
Menſchenpflicht geweſen. Der brave Mann

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt iSchulze)

Edmund Tuchscherer erhielt die
Rettungsmedaille am Bande

Meister

denkt an ſich ſelbſt zuletzt. Glücklicherweiſe
leben wir in einem Staat, deſſen Führung
ſolchen Mannesmut anzuerkennen und auszu
zeichnen weiß. Und Meiſter Tuchſcherer hat
verſichert, daß er ſich über die unerwartete
Auszeichnung durch den Führer ſein Leben
lang freuen werde.

Vierjahres-Plan in der Schule

Die Neumarktſchule für Mädchen
veranſtaltet Sonntag und Montag nachmittag
eine Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten,
mit denen gezeigt werden ſoll, wie die Schule
ſich in den Vierjahresplan unſeres Führers
einordnet und unter ſeine Geſichtspunkte ſtellt.
Nadelarbeiten, Zeichnungen, deutſche Ar
beiten, Schriften, Schaubilder und ähnliches,
dazu Gerichte und Backwaren aus dem Haus
wirtſchaftsunterricht ſollen darſtellen, wie die
Schülerinnen auf dieſen Gebieten arbeiten.
Sorgfältig ausgewählte turneriſche Vorfüh
rungen werden die Leiſtungsſteigerung zum
Zwecke körperlicher Ertüchtigung zeigen.



Berufswelktkampf

jeßt in vollem Gange
Bereits ſeit ſechs Tagen ſteht die ſchaffende

Jugend des Gaues Halle- Merſeburg dies
mal auch in Gemeinſchaft mit ihren älteren
Arbeitskameraden im Berufswettkampf.
Wir beſuchten am Freitag die Wettkampf
gruppen Nahrung und Genuß, Steine und
Erden und Teztil.

Jn der Gauſtadt war in den Süß-
warenfabriken reges Treiben. Am 8 Uhr
verſammelten ſich die Wettkämpfer zu kurzem
Teilnehmerappell im Fabrikhof. Bald nach der
Aufgabenverteilung ſah man Mädel wie
Jungen an ihren Werkplätzen eifrig bemüht,
die Aufgaben zu löſen, die ihnen geſtellt
worden waren.

Von Halle aus ging es nach Torgau. Jn
einer großen Steingutfabrik hatten ſi
dort 250 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
zum Leiſtungswettſtreit eingefunden. Zum
erſten Male nahm, ſo hörte man, auch die ge
ſamte Werkſchar des Betriebes ſowie die
Werkfrauengruppe am Wettkampf teil.

Der Nachmittag führte zur Wettkampf-
gruppe Textil. Jn einer großen Fahnen-
fabrik hatten ſich die Stickerinnen zuſammen
gefunden. Sie arbeiteten an Hoheitszeichen,
Kokarden, Kragenſpiegeln für Uniformen uſw.

An allen dieſen Arbeitsplätzen bewährt ſich
immer wieder das Prinzip der Freiwilligkeit,
das ja in allen Wettkämpfen aufrechterhalten
wird dadurch, daß auch jeder einzelne Teil
nehmer und jede Teilnehmerin den ganzen
Ehrgeiz darein legt, im März unter den Beſten
des Ortes mit am Gaukampf teilzunehmen.

Südtiroler Dolomiten
Der Präſident des Deutſchen und Oeſter

reichiſchen Alpenvereins in Halle

Die Sektion Halle des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins hatte die
Freude, auf ihrer Februarſitzung den Präſi
denten des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins Profeſſor Dra von Klebels-
berg, Jnnsbruck, in ihrer Mitte begrüßen
zu können. Oberbergrat Dusczynſki wür
digte als ſtellyertretender Vereinsführer die
mannigfachen Verdienſte, die ſich von Klebels-
berg auf wiſſenſchaftlichem Gebiete und im
Jntereſſe des Alpenvereins erworben hat und
hieß ihn aufs herzlichſte willkommen Der
Verſteigerungstermin für das Gelände in der
Rähe des Arbeitsgebiets der Sektion Halle iſt
bis auf weiteres verſchoben worden.

Prof. Dr. von Klebelsberg hiekt
dann ſeinen Lichtbildervortrag übre die Süd
tiroler Dolomiten. Er ſchilderte die Ent
ſtehung dieſer formſchönſten Berge der Alpen.
Auf der vulkaniſchen Unterlage, in die ſich der
Bozener Porphyr ergoſſen hat, über der
dünnen Schicht Verwitterungsmaterial, bauen
ſich Sie kühnen Felsbauten auf die aus dent
verſchiedenen Geſteinen der Triſasperio de
beſtehen. Die zahlreichen Lichtbilder führken
vom Päattkerköofek an den
Nadeln der Geiſlergrüppe über die Langkofel-
gruppe zur Sella. Schlern, Roſengarten und
Latemar umrahmen das ſchöne Tal von Bozen.
Die Marmolata trägt als höchſter Berg der
Dolomiten mit ihren 3243 Meter auch den
größten Gletſcher, der im Kriege ſtark befeſtigt
war. Weiter nach Oſten zu liegen die Pragſer
Dolomiten und um das weite Becken von
Heiden (Kortina) die Fannsgruppe, die Val
d. Oten Gruppe und die Kriſtallogruppe. Die
Sextener Dolomiten mit ihrer Sonnenuhr
bilden den öſtlichen Abſchluß. v. Klebelsberg
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem warmen
Bekenntnis zum Deutſchtum in Südtirol, dem
er ſelbſt als geborener Brixener entſtammt.

formenfſchötten

Gewebeproben aus Glas geferligt Wir gehen aus.
Ankerſuchungen Prof. Dr. Smekals über Glasfertigkeit

Prof. Dr. Woermann ſprach über Jnkenſive Bodennutzung

Die Deutſche Akademie der Naturforſcher
hakte für Freitagabend im Hörſaal des
Phyſiologiſchen Jnſtitutes eine Vortragsſitzung
angeſetzt, die überaus zahlreich beſucht war.
Präſident Geheimrat Profeſſor D. E. Abder-,
halden eröffnete die Sitzung und gedachte der
verſtorbenen Mitglieder der Akademie, zu
deren Ehrung ſich die Verſammelten erhoben.

Profeſſor Dr. Smekal ſprach über die
mechaniſchen Eigenſchaften dünner Glasfäden
und teilte das Ergebnis verſchiedener Unter
ſuchungen in ſeinem Jnſtitut mit. Er legte
Glaswattel vor, die aus dünnen Glas
fäden beſteht, eine hohe Feſtigkeit aufvweiſt,
nicht brennt und außerdem bakterienfeſt iſt.
Er zeigte auch verſchiedene derartige Ge
webeproben und erläuterte nach dieſen
experimentellen Vorführungen auch die wiſſen
ſchaftliche Grundlage für die hohe Feſtigkeit
der dünnen Glasfäden. Glas iſt ein rein deut
ſcher Werkſtoff und hat als ſolcher gerade im
Rahmen des Vierjahresplanes beſondere Be
deutung erlangt, die ſich auch weiter ſteigern
wird. Gerade als Textilſtoff wird er weiteſte
Verwendungsmöglichkeit erlangen.

Profeſſor Dr. Woermann berichtete in
ſeinem Vortrag über „Die Leiſtungen

der deutſchen Landwirtſchaft für
die Volksernährung“. Er ging davon
aus daß die Steigerung der inlän-
diſchen Produktion immer mehr der
Mittelpunkt der ſtaatlichen Fürſorge ge
worden iſt. Die Bewirtſchaftung des National
bodens muß um ſo intenſiver
weniger Boden vorhanden iſt und je zweifel
hafter die Einfuhr ſein kann. Wenn auch
andere Völker zum Teil die gleiche Bevölke
rungsdichte haben wie Deutſchland, ſo ver
fügen ſie doch über ausgedehnten Kolonial
beſitz und können daraus ihre Ernährung ſicher
ſtellen. Unſere Nährfläche hat ſich durch den
unglücklichen Kriegsausgang noch verkleinert.
Es beſtand alſo für unſere Landwirtſchaft die
Aufgabe, auf verkleinerter Fläche eine ge
ſtiegene Bevölkerung mit ſteigenden Anforde
rungen zu ernähren. Wenn wir die Boden
produktionen der Jahre 1931 bis 1937 in Ge
treidewerte umrechnen, ſo ſehen wir ſeit 1934
eine gewiſſe Steigerung.

Der Redner ging an Hand von anſchau
lichen Tabellen auch auf das Futterproblem
ein und ſchilderte die Wege, auf denen man
durch intenſive Bodennutung unſere Ver
ſorgung ſichergeſtellt hat.

Fibeln, 5pangen, Ohrringe
Prof. Dr. Schulz ſprach über germaniſchen 9chmuck

Jm Rahmen der Vortragsreihe, die das
„Stödtiſche Amt für Vortragsweſen im Kultur
amt der Stadt Halle“ durchführt, ſprach geſtern
abend Pg. Prof. Dr. Walther Schulz im
Hörſaal der Landesanſtalt für Volkheitskunde
über „Germaniſcher Schmuck, Geſtaltung und
Tragweiſe mit Gegenbeiſpielen“.

Bereits zur Steinzeit, alſo aus dem dritten
Jahrtauſend vor Zeitwende, trugen die Ger
manen linnene Gewänder, und in noch weiter
zürückliegenden Zeiten finden ſich bereits
kettenartige Schmuckſtücke, wie aneinander
gereihte Schneckenhäuschen und durchbohrte
Muſcheln.g Der Halsſchmuck für die Frau iſt
ſchon bei den Urgermanen im dritten Jahr-
tauſend ein begehrtes, Geſchmeide geweſen. Jn
einem Grab unſerer Heide wurde ein eigen
artiger Fünd gemacht: eine ſeltſame Perlen
kette wurde geborgen und die genaue Unter
fuchüng dieſer Kettechrachte das überraſchende
Exgebnis, daß es ſich hier um Eier des Toten-
kopfſchmetterlings handelte.

Mit dem Beginn der Metallgewinnung in
der jüngeren Steinzeit boten ſich erheblich
mehr Möglichkeiten zur Schmuckgewinnung.
Jetzt wurde Kupfer zu Spiralſchmuck oder auf
gereihte Blättchen wurden zu Kettchen ver
arbeitet. Jm zweiten Jahrtauſend finden wir
auch bereits bei Fürſtinnen Goldſchmuck neben
den Bronzegeräten. Armringe, kleinere Ringe
und Nadeln äus Gold haben uns dieſe Gräber
von Fürſtinnen geſchenkt. Für den Mann aber
war die Waffe der ſchönſte Schmuck. und die
Schwertgriffe zeigten oft genug das über
ragende Können germaniſcher Künſtler

Gegen Ende der Bronzezeit ſetzt ein Nieder
gang in der Schmuckherſtellung ein, da das
ſpröde Eiſen ſich nicht ſo verarbeiten ließ. es

mußte gehämmert werden und ergab nicht die
reichhaltigen Möglichkeiten künſtleriſcher Aus
geſtaltung. Doch um 500 vor Zeitwende finden
wir auch Eiſenſchmuckſtücke, die uns Achtung
abnötigen und die beweiſen, daß man auch aus
r anſprechende Schmuckſtücke herſtellen
onnte.

Die Germanen hatten von Süden her neue
Anregungen erhalten, aber germaniſche Gold
ſchmiede arbeiteten doch ganz ſelbſtändig, und
ihnen verdanken wir die wundervollen
Schmuckgegenſtände aus dieſen Zeiten. Herrliche
Goldfibeln, zum Teil mit Granulation, d. h.
mit Goldkörnchen, die auf Gold aufgeſetzt
wurden, ſelbſt Filigrantechnik treffen wir im
vierten Jahrhundert bereits an, wie auch ge
perlte Goldkettchen und geſchliffene Steine die
zwar eingeführt, im Lande aber gefaßt wurden.
An einigen ſilber-vergoldeten Fibeln ſehen wir
auch das Hakenkreuz. Allmählich verſchwindet
die Vorliebe für Fibeln, ſie machen den runden
Broſchen Platz deren erſte Formen noch klein
ſtnd, die aber bald eine immer üppigere Aus
geſtaltung annehmen, bis wir im ſiebenten
und achten Jahrhundert große, koſtbare, mit
Edelſteinen belegte Broſchen vorfinden, wie ſie
in ähnlicher Form, nur aus weniger koſtbaren
Stoffen. noch im Bauernſchmuck unſerer Tage
Verwendung finden. Ohrringe ſind erſt ſeit
dem Ende der Bronzezeit bei den Germanen
des nordiſchen Kulturgebietes bekannt ge
worden. Dieſer Schmuck iſt von Süd- oder
Mitteleuropa nach Norden gekommen und ver
ſchwand wieder im dritten Jahrhundert vor
der Zeitwende. Zur Völkerwanderungszeit
aber tauchten die Ohrringe wieder auf und
traten nun ihren Siegeszug auch nach
Norden an.

werden, je

Stadttheater: 20 Uhr Dichter und Bauer.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Wie einſt im Mai.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Kameliendame.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die Landſtreicher.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Kameliendame.
Lichtſpiele Capitol: Jda Co.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das Land der Liebe.
EdiſynLichtſpiele: Truxg.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

HorſtWeſſel-Gedenkfeier

Jm Rahmen der Gaukulturwoche wird am
Dienstag, dem 22. Februar, wie wir bereits
berichteten, im „Stadtſchützenhaus“ eine Ge
denkfeier der halliſchen SA, für den vor acht
Jahren ermordeten Sturmführer der S.
Horſt Weſſel, ſtattfinden. Gerhard
Schumanns Heldiſche Feier, deren
ſymphoniſche Muſik Franz Philipp kompo
niert hat wird im Mittelpunkt dieſer Ver
anſtaltung ſtehen; die Muſik wird ausgeführt
vom Muſikzug der SA.Gruppe Mitte, Deſſau
Zum Gedenken Horſt Weſſels wird der Führer
der SA-Gruppe Mitte. Obergruppenführer
Kob, ſprechen. Der Eintritt zu dieſer Feier
ſtunde iſt nur gegen Karten geſtattet, der
Saal wird um 19.45 Uhr geöffnet werden.

HALI
Der Altveteran Adolf Eiſentraut feierte

mit ſeiner Ehefrau das Feſt der diamantenen
Hochzeit.

Geſtern gegen 10 Uhr ſtießen an der
Kreuzung Merſeburger Straße undKaſſler Straße ein Perſonenkraftwagen
und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Es ent
ſtand nur leichter Sachſchaden.

Jn den Mittagsſtunden des 17. Februar
wurde ein 63 jähriger Mann, der in
der Gartenkolonie Sansſouci wohnt, vorläufig
feſtgenommen, weil er ſich an einer zwölf
jährigen Schülerin vor wenigen Tagen un
ſittlich vergangen hat. Außerdem iſt
er verdächtigt, in der Nähe der Wollhalle in
letzter Zeit mehrfach Kindern unſittliche An
träge und Geldangebote gemacht zu haben.
Der Feſtgenommene wird dem Amtsgericht zu
geführt.

Auf eine A jährige Dienſtzeit bei der Deut
ſchen Reichsbahn konnte geſtern Reichsbahn
inſpektor Hermann Lietz zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm als Dank und An
erkennung für langjährige treue Dienſte die
bekannten Ehrungen zuteil

Von Montag, 21. Februar, bis Sonnabend,
26. Februar, läuft in Halle ein Fiſchereie
lehrgang der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt. Die einzelnen Referate werden die
verſchiedenen Gebiete des Fiſchereiweſens be
handeln. Nach Abſchluß des Lehrganges werden
Fiſchermeiſterprüfungen erfolgen.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Alsleben“,
„Thüringen“. Drei beladene Fahrzeuge von
Haaſe, Speer und Wagner.

Buck auf Hamburgs Bühnen

Bericht unseres Hamburger Korrespondenten

Ernſt Leudesdorff, der Hamburger Landes
leiter der Reichstheaterkammer ſchrieb zu An
fang der dieswinterlichen Spielzeit für den

Hamburger Bühnenalmanach“ als Geleitwort
den Satz: „Aufgabe aller Kulturſchaffenden in
Deutſchland iſt es, das deutſche Volk und das
deutſche Theater ſo zueinander zu führen, daß
die Breitenwirkung des Theaters ſeiner Er
lebnistiefe entſpricht.

Dieſe Aufgabe darf ſchon jetzt als geleiſtet
betrachtet werden. Nicht nur in den vier
führenden Groß- Hamburger Bühnen, ſondern
auch in den kleineren Theatern und beſonders
oft in der Niederdeutſchen Bühne hat das
Schild „Ausverkauft“ geprangt. Die berühmte
„Theatermüdigkeit“ iſt mindeſtens in Hamburg
gründlich überwunden, und gerade die Oper,
die darunter mit am meiſten zu leiden hatte,
iſt zuerſt von dieſem Uebel geheilt worden.

Freilich vermag nur die dauernde Leiſtung
auf gleicher Höhe oder womöglich die
Leiſtungsſteigerung das künſtleriſche Jntereſſe
des Publikums wirklich zu feſſeln. Die Ham
burgiſcheſstagtsoper unter der Leitung
des Jntendanten Heinrich K. Strohm hat dabei
gezeigt, daß es weniger auf das Neue um jeden
Preis ankommt, ſondern um den Ausdruck
Goethes zu gebrauchen auf das „alte
Wahre“. Man iſt mit der Erwerbung von
Uraufführungen, die ſich ja erfahrungsgemäß
bei der Oper beſonders ſchwer durchſetzen, ſehr
zurückhaltend geweſen; dafür hat man mit
großer Energie und einer vorbildlichen Werk
treue das Programm durch hervorragende Neu
inſzenierungen aufgefriſcht. Wer heute die Ham
burger Oper beſucht, die übrigens zu Anfang
dieſes Jahres auf eine zwar nicht ununter
brochene, muſikgeſchichtlich aber tatſächlich wirk
ſame Tradition von 260 Jahren zurückblicken
kann und damit gleich auf Torgau. Dresden,
Wien und München folgt, der ſieht die be
kannteſten Meiſterwerke und Spielopern faſt
durchgängig in Neuinſzenierungen der letzten
vier Jahre. Acht Werke Verdis, ſechs Wagners,

fünf Puccinis, vier Mozarts und zahlreiche
andere ſind ſtändig auf dem Spielplan, und
bei faſt keiner Aufführung braucht der Be
ſucher mehr beſorgt zu ſein, eine Jnſzenierung
aus der „Mottenkiſte“ zu ſehen. Daß in Staats
kapellmeiſter Eugen Jochum auch die muſik
geſchichtlichen Fragen einen geſchmackvollen und
ſtilkundigen Vertreter haben, wurde anläßlich
der Uraufführung der Jochumſchen Bearbeitung
von Glucks „Jphigenie“ deutlich, die letzthin
einen geradezu ſtürmiſchen Erfolg aufweiſen
konnte.

Auch das Stagatliche Schauſpiel-
haus unter der Leitung von Karl Wüſten
hagen hat eine Tradition wie wenige andere
deutſche Theater und iſt darum beſonders auf
die Wahrung dieſer Tradition bedacht „Unſere
unvergänglichen klaſſiſchen Meiſterwerke immer
wieder aufzuführen und tatbereit ſich für die
junge Dramatik unſerer Zeit einzuſetzen“, iſt
nach Wüſtenhagens Worten die Aufgabe des
Hamburger Schauſpielhauſes. Der Akzent liegt
auch hier wie bei der Oper mehr auf den
Klaſſikern, und er darf es mit um ſo größerem
Recht, als die beiden anderen großen Schau
ſpielbühnen Hamburgs, das Thaliaga
Theater unter Leudesdorff und Mundorf
und das Stadttheater Altonaga unter
Paul Legband ſich die Pflege des modernen
Unterhaltungsſtückes und des Volksſtückes be
ſonders angelegen ſein laſſen. Freilich kommt
beim Schauſpielhaus ein weiterer Faktor
hinzu, der ſpielplanbeſtimmend wirkt und der
zeigt wie eng das Theater mit ſeiner Um
gebung verbunden iſt: Neben den Klaſſikern
und den jungen Dramatikern geht es beſonders
darum, in Hamburg, dem Tore zur Welt“,
das aufſchlußreiche dramatiſche Schaffen be

freundeter Völker zum gegenſeitigen Ver
ſtändnis zu uns ſprechen zu laſſen.“ Wie
günſtig ſich dieſe Abſicht auswirken kann, zeigte
in der vergangenen Spielzeit Madachs, des
ungariſchen Dramatikers Tragödie des Men
ſchen“, die eine außerordentliche Zahl von Auf
führungen erlebte, und augenblicklich die
Frauen auf Niskavouri“, ein Schauſpiel der
finniſchen Dramatikerin Hella Vvolijoki. Dieſes
ſtarke und feinſinnige Drama zeigte, wieviel
gerade in der gegenwärtigen Dramatik der

anderen Völker noch zu „entdecken“ bleibt und
wie nügtzlich es iſt, das eigene Volk mit den
Leiſtungen anderer Völker bekannt zu machen,
beſonders da es ſich in dieſem Falle um ein
Werk handelt, das auch literariſch außer
gewöhnliche Qualitäten beſitzt.

Sollte man es glauben, daß
Singſpiele und die Detektivſtücke und die
Konverſationsſtücke und andere mehr auf
Unterhaltung bedachte Dinge, die das Thalia
Theater aufführt, der erwünſchte „Erfolg“ ſind,
ſondern der „Hamlet?“ Und daß auch im
Stadttheater Altong „Was ihr wollt“ zu den
meiſtbejubelten Neuinſzenierungen zählt? Man
ſpielt dort mit Eleganz das moderne Luſt
ſpiel, und ſelbſt kluge Darſteller haben es dann
nicht immer leicht, ſich auf den Shakeſpegare
Stil umzuſtellen; und man ſpielt in Altonga
etwa Wellenkamps Fröſche von Büſchenbüll“
oder Schureks „Weiße Nächte“ mit einer Voll
endung, wie an keiner anderen Bühne, was
wiederum der Zauberatmoſphäre Shakeſpeares
recht fern liegt. Dennoch gelingen beiden
Bühnen vortreffliche Aufführungen; dennoch
geht das Publikum mit, das in ſeinem
Theater ſonſt anderes erwartet. Spricht das
allein für Shakeſpegre? Oder darf man darauf
ſchließen, daß unſere Zeit im „Publikum“
wieder den Menſchen entdeckt hat, der ſich
gerade durch die großen Fragen der Menſch
heit anſprechen läßt, weil ſie die großen Fragen
eines jeden Volkes zu jeder Zeit ſind?

Paul Broszio, Hamburg.

nicht die

WHW.-Konzerk beim Führer

Der Führer und Reichskanzler hat im
Rahmen einer muſikaliſchen Veranſtaltung
führende Perſönlichkeiten der deutſchen Wirt
ſchaft in ſeinem Hauſe empfangen. Jm Dienſte
des Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes
hatten ihre Kunſt zur Verfügung geſtellt die
Kammerſängerinnen Erna Berger, Marta
Fuchs, Margarete Kloſe, Piang Lemnitz, Mar
gret Pfahl. ſowie Frau Marie-Luiſe Schilp
und Frau Treſi Rudolph ferner die Kammer
ſänger Rudolf Bockelmann, Walter Ludwig,
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Prof. Joſef von Manowarda, Helge Ros
waenge, Heinrich Schlusnus, Franz Völker
ſowie Herr Karl Schmitt-Walter und Prof.
Michael Raucheiſen.

Aus freiwilligen Spenden der Gäſte dieſes
Abends ergab ſich ein Betrag von 1073 711
Reichsmark, den die Künſtler dem Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes überwieſen haben.

Veränderungen am Stadttheater Halle

Der Schauſpieler Dr. Harry Noebert,
Mitglied des Stadttheaters Pforzheim, wurde
mit Ablauf der Spielzeit an die ſtädtiſchen
Bühnen in Halle a. S, verpflichtet.

Der Schauſpieler Horſt Katzer, vom
Stadttheater Halle, hat, wie wir hören, einen
Ruf an das Alte Theater in Leipzig erhalten,
dem er mit Beginn der nächſten Spielzeit
folgen wird.

Wieviel Orcheſter gibt es in Deutſchland

Nach Mitteilungen der Reichsmuſikkammer,
die ſich mit der Anzahl der Orcheſter- und
Kammermuſikvereinigungen in Deutſchland be
ſchäftigen, gibt es rund 800 Orcheſterorganiſa
tionen, zu denen nicht nur die Sinfonie
Orcheſter, ſondern guch Muſikverbände der ver
ſchiedenſten Art gehören. Jn dieſen Orcheſtern
ſind rund 100 000 Muſiker beſchäftigt. In
Deutſchland muſizieren gegenwärtig 1000 Kam-
mermuſikvereinigungen und Sinfonie Orcheſter
mehr als 4000 Militärkapellen ſowie 1500
Orcheſter, in denen Banfos und Guitarren vorherrſchend ſind. Ferner gibt es in Deutſchland
rund 100 HarmonikaOrcheſter. Jn der Statiſtik
der Reichsmuſikkammer wurden die ſogenannten
Schulorcheſter nicht erfaßt. Zwei Drittel aller
Orcheſterorganiſationen ſind in Südweſtdeutſch
land, Baden und Württemberg zu finden.

Die Reichsmuſiktage der H J. werden
in dieſem Jahre im Oktober in Leipzig ben
halten werden. Mit den Reichsmuſiktagen
ein Muſikſchulungslager der HJ verbunden.



greisbauernführer tagken in Halle
Der Landesbauernführer Sgchſen-Anhalt,

Bauer Lehmann hatte ſeine Kreisbauern
ſührer, die Kreisſtabsleiter, die Kreishaupt
abteilungsleiter III, die Geſchäftsleiter und Ge
ſchäftsführer der Wirtſchaftsverbände zu einer
zweitägigen Arbeitstagung nach Halle berufen.

Die Tagung ſtand im Zeichen der Markt
ordnung. Der Landeshauptabteilungleiter III,
Meißner, ging auf alle Gebiete der Marktord

nung ein und zeigte neben den Schwierigkeiten,
die ſich der Einführung der Marktordnung im
einzelnen entgegengeſtellt haben. die großen
Vorzüge für den Erzeuger und den Ver-
braucher auf. Eine rege Ausſprache, in die der
Landesbauernführer immer wieder aufklärend
eingriff, gab allen Beteiligten, beſonders auch
den Wirtſchaftsverbänden und den Vertretern
des Genoſſenſchaftsweſens, Gelegenheit, vor
handene Schwierigkeiten zu beſprechen bzw. zu
beſeirrg.a.

Am Nachmittag verſammelten ſich die Teil
nehmer im Auditorium Maximum der Uni
verſität Halle- Wittenberg und hörten einen
Vortrag von Prof. Dr. Frommo Ut über Be
pölkerungspolitik. Abſchließend richtete der
Redner an das Bauerntum die Mahnung, die
bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen zu unter
ſtützen und ihnen Verſtändnis entgegenzu
bringen, damit auch in Zukunft das Land der
Blutquell der Nation bleiben möge.

Muſiler der Luſtwaſſe
Luftwafſenmuſikſchule nimmt noch Schüler auf

Eine Einſtellung in die Luftwaffen
muſikſchule Sondershauſen Thü
ringen iſt, wenn ſofortige Anmeldung er
folgt, noch zum April d. J. möglich. Die Aus
bildung umfaßt ein Haupt (Blas), ein Neben
(Streiche) Jnſtrument, Klavier, Tonſatz,
Muſikgeſchichte uſw., ferner allgemeinen Fort
bildungsunterricht auf ſtädtiſchen Berufs
ſchulen (Ziel mittlere Reife) und Wehrſport.
Rach erſolgreichem Schulbeſuch werden die
Schüler bei Eignung bevorzugt in die Luft
waffe als Muſiker eingeſtellt. Alles Nähere
iſt bei der Stadtverwaltung Sondershauſen zu
erfragen.

Büchereilehrgang
Die Staatliche Volksbüchereiſtelle für den

Regierungsbezirk Merſeburg veranſtaltete für
eine Anzahl von Büchereileitern neugegrün
deter oder umgearbeiteter Volksbüchereien
einen Lehrgang, der geſtern unter der Leitung
von Gr. Huguenin in der Bücherei Geſund
brunnen und der Volksbüchereiſtelle am Hall
maukt ablief und heute ſeine Fortſetzung finden
wird. Ueber ſeine Vorträge, Ausſprachen und
praktiſchen Uebungen werden wir noch aus
führlich berichten.

Zeugen werden geſucht
Jn den Morgenſtunden des 15. Februar

gegen 6.30 Uhr trug eine junge Frau in der
Marthaſtraße Brötchen aus. Vor der
Eingangstür des Hauſes Marthaſtraße 16
zeigte ſich plötzlich ein Mann in ſchamloſer
Weiſe und verſuchte, die vorübergehende Frau
mit einigen Worten auf ſich aufmerkſam zu
machen. Als die erſchrockene Frau ſofort laut
rief, flüchtete der Täter in Richtung Sophien
ſtraße.

Er wird beſchrieben: etwa 35 Jahre alt,
1.66 bis 1,70 Meter groß, kräftiges ſchmales
Geſicht, große ſchwarze Augen, läſſigen Gang.
Der Täter war bekleidet mit langer Hoſe,
Klanger vermutlich brauner Lederjacke und
mit blauer Schlägermütze. Er ſprach Hallenſer
Mundart.

Um ſachdienliche Angaben an die Kriminal
wache, Zimmer 23 des PolizeiPräſidiums,
oder an die Weibliche Kriminalpolizei in
wer 55 des Polizei- Präſidiums wird ge

eten.

Führerrede im Rundfunk
Heffenkliche Abhörſtellen in allen Orksgruppen

Wir alle hören am Sonntag den Führer.
Wer r keinen Rundfunkapparat beſitzt,
wird zu ſeinem Nachbar gehen, der einen
beſitzt. Wie auch die Beſitzer eines Rundfunk
apparates von ſich aus die Hausnachbarn ein
laden ſollen, die kein Gerät beſitzen. Ferner
ſind öffentliche Abhörſtellen in den
einzelnen Ortsgruppen eingerichtet. Ein Ver
zehrzwang in den Lokalen beſteht nicht.
Darüber hinaus werden auch die Film
theater ihre Räume für den Gemeinſchafts
empfang zur Verfügung ſtellen, ſo daß jeder
Volksgenoſſe auf die bequemſte Weiſe an dem
Gemeinſchaftsempfang teilnehmen kann.

Oeffentliche Abhörſtellen ſind von der
Partei eingerichtet in folgenden Ortsgruppen:

Paul Berck: Radrennbahn, Böllberger
Weg 80—82.

Bergmannstroſt: Schreberhaus Süd, Elſa
BrändſtrömStraße 180.

Berliner Straße: FriedrichNitzſcheSchule,
Frieſenſtraße.

Cröllwitz: Bergſchenke.
Franckeplatz: Ortsgruppen Geſchäftsſtelle,

Franckeplatz 1.
Freiimfelde: SchlachthofReſtaurant, Freiim

felderſtraße 42.
Friedrichplatz: Reſtaurant Kaiſer Friedrich,

Friedrichplatz 8.
Geſundbrunnen: Reſtaurant Schweizerhaus,

Wörmlitzer Straße 16.
Giebichenſtein: Landesanſtalt für Vor

geſchichte, Richard-WagnerStraße 9.
Glaucha: Reſtaurant Bürgerhaus, Schwetſchke

ſtraße 24.
Hallmarkt: Reſtaurant Noack, Ankerſtr. 11.
Hofjäger: Hoffäger, Lindenſtraße 78.
Johannesplatz: Turnhalle der Johannes-

ſchule, Liebenauer Straße 152.

Kaiſerplatz:
Gütchenſtraße 1.

Landrain: Reſtaurant Thomas,
ſtraße, und Reſtaurant Sansſouci.

Leipziger Turm: Schänke
Leipziger Straße 63.

Leuchtturm: Landhaus, Merſeburger Str. 95.
Lutherlinde: Reichshof, Burgſtraße 27.
Moritzburg: Neumarktſchützenhaus, Harz 41,

und Parole, Breite Straße.

Ortsgruppen Geſchäftsſtelle,

Boelcke

Alt-Halle,

Neumarkt: Haus an der Moritzburg,
Danziger Freiheit.

Paulusring: Landesanſtalt für Vor
geſchichte, RichardWagnerStraße 9

Pfännerhöhe: Bernhardyhallen, Thomaſius-
ſtraße 5.

Ranniſcher Platz: Hofjäger, Lindenſtraße 78.
Ratshof: Turnhalle der Alten Volksſchule,

Waiſenhausring 13.
Roßyplatz: Aktiengarten, Deſſauer Straße 1.
Steintor: Aktiengarten, Deſſauer Straße 1.
Thielenplatz: Reſtaurant Bauernheim,

Franckeſtraße 8.
Trötha: Reichsadler, Magdeburger Str. 15.
Univerſität: CT.Reſtaurant, Schulſtraße.
Viktoriaplatz: Ortsgruppen Geſchäftsſtelle,VYorkſtraße 3. t s
Vogelweide: Schreberhaus Süd, Elſa

BrändſtrömStraße 180.

Waſſerturn Nord: Schänke Alt-Halle,
Leipziger Straße 63.

Waſſerturm Süd: Turnhalle der Johannes
ſchule, Liebenauer Straße 152.

Wittekind: Gaſthaus zur Glocke, Magde
burger Straße 2.

Ufa Danziger Freiheit

„Wie einſt im Mai“
Charlotte Andertaucht wiederauf

Eigentlich merk
würdig, daß man
dieſen Operetten
ſtoff, um den ſich
Walter Kollos un
vergängliche Melo
dien ranken, nicht
ſchon längſt ver
filmt hat. Wie
einſt im Mai
ein Zauberwort,
das ſchon immer
volle Theaterkaſſen
garantiert hat.
Sollte der Film
ſich dieſe Möglich

keit entgehen laſſen? Hier ſitzt jeder Schuß.
Gutgläubigkeit und Gefühlsſeligkeit des Men
ſchen, der auf prickelnde, aber nicht aufregende
Art unterhalten ſein will, ſind das Ziel. Und
wenn gar wehmütige, alte Schlager aus der
Jahrhundertwende erklingen, wenn alles mit
ſummt „Es war in Schöneberg im Monat
Mai dann ſchämen ſich auch ſonſt härter ge
ſottene Sünder nicht, das Taſchentuch zu zücken
und einer heimlichen Träne zuvorzukommen.

Wie immer im Leben, geht es auch hier
um die liebe Liebe. Der junge Baron liebt
die ſchöne Bürgerstochter, aber ſeine Eltern
hintertreiben die nicht ſtandesgemäße Heirat.
Vierzehn Jahre ſpäter führt der Zufall die
beiden noch einmal zuſammen. Noch immer

Charlotte Ander
Zeichn.: Sten/Terra Filmkunſt

wartet ein Mädchen, aber die Wege führen
wieder auseinander. Das iſt kurz vor Kriegs
ausbruch. Mit einem Spruüng führt uns der
Film (wie die Operette) dann in die Gegen
wart. Der Operettengott fügt es, daß ſich die
Kinder der beiden, inzwiſchen mehr oder
weniger glücklich verheirateten Verliebten von
einſt treffen und liebgewinnen. Daß diesmal
aber alles gut ausgeht, iſt für einen
rechten Operettenautor und Drehbuchverfaſſer
Ehrenſache.
Bewährte und junge Schauſpielkräfte reichen
ſich die Hand, um dieſen gefälligen und unter
haltſamen Film zu einem ſoliden Publikums
erfolg zu machen. Charlotte Ander ver
dient unter ihnen beſondere Exwähnung, da
man ſie lange nicht geſehen hat und da ſie
wegen ihres jugendfriſchen Ausſehens und
ihres gepflegten Spiels allgemein gefällt. Jhr
Partner iſt Paul Klinger, weiter wirken u. a.
mit Olga Limburg, Paul Bildt, Hans Zeſch
Ballot, Hilde Seſſak und Ernſt Waldow. Zwei
begabte Nachwuchsſchauſpieler, Jnge Veſten
und Dieter Borſche, ſpielen mit Elan und Hin
r das Liebespaar von heute. Ein Sonder-
ob verdient Kate Kühl, die als Harfenjule
eine köſtliche Moritat zu ſingen hat. (Text:
Kurt Heynicke, Muſik: Enſt E. Bucler.) And
die menſchlichſte Figur unter den vielen Kari
katuren des Films iſt Otto Wernickes herzens
guter, wenn auch querköpfiger Stellmacher
meiſter Schradecke.

Die Zuſchauer hatten unverkennbar ihre
Freude an den gefühlsreichen Vorgängen aufder Leinwand. Ebenſogut fühlten ſie e unter

halten von dem Begleitfilm, der in Ab-
wandlung eines dankbaren Filmthemas die
Klugheit der Tiere zum Gegenſtand hatte.

Dietmar Schmidt.

Hieben und Dreizehn
Das ſind die Glückszahlen

Wieder ein Fünfhunderter, der elfte in
Halle. Eine reizende junge Frau zog ihn im
„Kaiſerhof“ geſtern abend aus dem Kaſten des
Glücksmannes Nr. 197. Jhr Mann, ſeit einem
Dreiviertelfahr in Halle und noch im Begriff,
ſein im Juni begonnenes Geſchäft aufzubauen,
hatte zu dem Glücksmann geſagt: „Kommen
Sie in einer Viertelſtunde noch einmal wieder,
dann iſt meine Frau hier, und die nimmt auch
noch ein Los!“ Sie kauft nämlich immer eins,
wie ſie uns nachher erzählte und nach ſo
vielen Nieten iſt ihr nun dies Glück in den
Schoß gefallen.

Kein Wunder, ſagte ſie mit entzückender
Geſprächigkeit, denn es war ja eine Sieben in
der Nummer, die der graue Mann an der
Mütze trug. Sieben und dreizehn ſind meine
Glückszahlen wenn ich ſieben oder dreizehn
Klöße im Topf habe, geraten ſie beſtimmt gut.
Das erſte war ein Freilos, das zweite ſie
mochte es kaum glauben ein Gutſchein über
500 RM. Aber nachher in der Geſchäftsſtelle
der Winterhilfs-Lotterie mußte ſie wohl oder
übel daran glauben!

Und ſie können es beide ſo gut gebrauchen.
Zweitauſend Mark haben ſie vor nicht langer

eit ins Krankenhaus tragen müſſen, als der
ann an einer Halsentzündung erkrankt war,

die ſich. auf Gelenke und Kieferhöhlen geſchlagen
hatte, und die heute noch nicht beſeitigt iſt.
Sie muß fleißig mithelfen im Geſchäft, ſeit der
Mann aus ſeiner früheren Firma wegen
völliger Arbeitsunfähigkeit ausſcheiden mußte.
Und ſie iſt mutig und lebensfroh genug, um
überall unverzagt mit anzupacken.

Wundervoll, daß dieſe grauen Glücksmänner
ihre beſten Loſe in Halle faſt ſtets an ſolche
Volksgenoſſen verkauft haben, denen der Ge
winn eine wirkliche und produktive Hilfe be
deutete!

„Weltreiſender“ zu Beſuch
Er iſt wirklich ſchon weit gereiſt, der Alfred

Schneider, der uns geſtern ſeinen Beſuch
abſtattete. Breslauer iſt er von Haus aus.
Aber ihn packte die Wanderluſt. Jhn, der als
Muſiker in verſchiedenen Lokalen bis dahin
tätig war. Nach den Balkanländern ging es
zuerſt, dann durch ganz Deutſchland. Und noch
weiter zum Norden hin, bis ins Land der
Lappen, zum Nördlichen Eismeer. Jetzt aber
iſt er wieder in Deutſchland, um von hier aus
nun nach Weſten zu gehen. Rings um die ganze
Welt will er nämlich. Südamerika iſt das
nächſte Ziel.

Ein paar dicke Bände, voll von Auf
zeichnungen und Bildern, hat er uns vorgelegt,
dieſer junge Weltreiſende. So allerhand er
lebt er ja auch unterwegs. Und alles zeichnet
er genau auf. Denn nach ſeiner „Weltreiſe“
will er ſpäter einmal ein Buch von ſeinen Er
lebniſſen ſchreiben.

Seinem Muſikerberufe bleibt der „Globe
trotter“ übrigens auch unterwegs txreu.
Zwiſchendurch macht er nämlich an beſonders
ſchönen Orten immer eine längere Pauſe und
müſiziert in Lokalen. Auch unſerer Saaleſtadt
hat er jetzt auf ſeiner „Reiſe um die Erde“
einen Beſuch abgeſtattet. Wünſchen wir ihm
weiter eine glückliche Reiſe.

Der gemeinfame Feind
Der Faſchismus iſt italieniſch ſo, wie der

Nationalſozialismus deutſch iſt, aber der Geiſt,
der uns beſeelt, iſt univerſell, ſagte Profeſſor
Dr. Biscard'o in einem Vortrag im Saal
der Volksbildungsſtätte, und meinte damit den
Geiſt des Kampfes gegen den BVolſchewismus.
Er ſagte, alles iſt gemeinſam, wo der Feind
ein gemeinſamer iſt. Wir verneinen mit aller
Macht den Untergang des Abendlandes zu
gunſten der dunklen Mächte des Oſtens. Und
wenn Jtalien bis jetzt ein wenig unintereſſiert
der Judenfrage gegenübergeſtanden hat, ſo
beginnt es jetzt auch unter der Maske Jſraels
die vaterlandsloſe Fratze des Bolſchewismus
zu ſehen.

W

W

des Jabals
Bei cllen Vorzügen hat der Mazedonen Tabake
leider einen Fehler: Sein z2ertes Aromo ist so
fläüchtig, dass es nur zu schnell verloren geht,
wenn die Zigarette un geschützt verwahrt wird.
Vielleicht achten Sie einmal darauf welcher Duft
dagegen einer frisch geöffneten OVERSTOLZ-
Packung entströmt! Seine Fülle und Reinheit
lassen bereits erkennen, wie günstig sich die
Frischhaltung des Mazedonen-Tabcks cuf
die Güte dieser Zigarette cuswirkt.



19. Februar 1938 MITTELDEUTSCHLAND v
Tag des KRundfunks

in der Gaukulturwoche
Große Abendveranſtaltung mit

dem Reichsſender Leipzig
Jm Rahmen der Gaukulturwoche ſteht der

1. März im Zeichen des Rundfunks. Die
Leiterin der S.Frauenſchaft des Gaues
Halle-Merſeburg, Pgn. Leiſtikow, wird in
einem Vortrag über die kulturelle Arbeit der
NS.Frauenſchaft berichten. Mittags überträgt
der Reichsſender Leipzig aus dem Leunawerk
die „Muk für die Arbeitspauſe“. Der Präſi
dent der Reichsrundfunkkammer, Reichsamts
leiter Pg. Kriegler, wird während der
„Muſik für die Arbeitspauſe“ an die ſchaffen
den Volksgenoſſen einige Worte richten und
über den Rundfunk als Freudeſpender“
ſprechen. Ab 13.15 bis 14.40 Uhr erfreut
der eng des Reichsarbeitsdienſtes,Arbeitsgau XIV, mit einer Muſik nach Tiſch.
1440 bis 15 Uhr lieſt der im Gau Halle
Merſeburg geborene Dichter Max Jüng-
nickel aus ſeinen Werken.

15.30 Uhr findet in Merſeburg die Arbeits
rung der Leiter der Hauptſtelle Rundfunk

sſtatt. ſpricht Reichsamtsleiter Kriegler.
Der Tagung geht ein Empfang durch den
Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg
voraus.

Von 16.30 bis 18 Uhr überträgt der Reichs
ſender Leipzig aus dem Reichshof in Halle
das Nachmittagskonzert des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters unter Leitung von Gerhaärd
Hünecke. Das Nachmittagskonzert iſt öffent
lich und kann von allen Volksgenoſſen beſucht
werden. Der Eintritt iſt frei. 18 Uhr gibt
uns der halliſche Schriftſteller Dr. Hans
u re einen Ueberblick über die Ge
chichte der Salzſtadt Halle.

Den Abſchluß des Tages des Rundfunks“
bildet dann ab 20 Uhr in allen feſtlich ge
ſchmückten Räumen des Stadtſchützenhauſes in
Halle der große heitere Faſchingsabend des
Reichsſenders Leipzig. Zu dieſem Abend ſind
namhafte Künſtler und drei Tanzkapellen ver
pflichtet. Der feſtliche Schmuck vom „Feſt der
Künſtler“ wird auch die Faſchingsveranſtaltung
des Reichsſenders Leipzig zieren. Der Vor
verkauf für die Veranſtaltung beginnt Anfang
nächſter Woche in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen. Eintrittspreiſe für den oberen Saal
3 RM., für die Empore und den unteren
Saal 2 RM.

Luſthalons er aegte Gummi -Bieder

Mit brennender Zigarre
in der Scheune

Eingehend ſchilderte er, wie er am Morgen
mit einer brennenden Zigarre in dieScheune gegangen war und Spren in einem

Korb geholt hatte. Das Geſtändnis wieder
holte er vor dem Amtsgericht Lützen

Eine Woche vor der Hauptverhandlung
jedoch widerrief er ſein Geſtändnis und
erklärte, er habe ſich der Wahrheit zuwider
der Tat beſchuldigt, da er damals durch die
Haft und die Vernehmungen völlig den Kopf
verloren habe. Die Beweisaufnahme ergab,
daß von außen her das Feuer kaum in die
Scheune gebracht ſein konnte. Der Staats
anwalt wies auf den unerhörten Leicht
ſinn hin, den der Angeklagte durch ſein Ver
halten bewieſen habe. Ein Zweifel an ſeiner
Schuld könne nicht beſtehen. Jm Jntereſſe der
Erhaltung unſeres Volksvermögens hielt der
Anklagevertreter ſchon aus Gründen der Ab
ſchrecküng eine empfindliche Strafe für erarderlich. Sein Antrag lautete wegen fahr

läſſiger Brandſtiftung auf fünf Monate
Gefängnis.

Das Schöffengericht war gleichfalls von der
Schuld des Angeklagten überzeugt, beließ es
jedoch bei einer Geldſtrafe von 150 RM.,
hilfsweiſe 30 Tagen Gefängnis.

Walderſee b. Deſſau. (Schafherde an
geſchafft.) Jn einer Verſammlung des
Reichsnährſtandes gab der Ortsbauernführer
bekannt, daß im Einvernehmen mit der Orts
bauernſchaft der Gemeinde Mildenſee eine
Schafherde von 250 Stück angeſchafft
werden ſoll.

Schkopanu. (Schulneubau hat be
gonnen.) Der Bau der neuen Volksſchule
wurde vor einigen Tagen begonnen. Sie wird
ſechsklaſſig, und man hofft, Mitte des Jahres
die neuen Räume beziehen zu können. Für
1939 iſt der Bau eines HJ.Heimes n

Bad Lauchſtüdt. (Bau der Waſſer
leitung geſichert. Die Finanzierung
des Waſſerletungsbaues, der 230 000 RM. er
fordert, iſt Hank der Hilfe des Kreiſes ge
ſichert. Der Bau dürfte in den nächſten Wochen
in Angriff genommen werden.

Spiegelbild des Dorflebens
Dorfbuch des Deutſchen Volksbildungswerkes in jeder Gemeinde

Das Deutſche Volksbildungswerk hat vor
wenigen Monaten ein Dorfbuch heraus
gebracht, das über die Menſchen im Dorf, über
den Dorfplan, über die Geſchichte des Dorfes,
über Volkstum, Feierabend, Sagen, Flurnamen
und viele andere Verhältniſſe innerhalb der
Dorfgemeinſchaft Aufſchluß geben ſoll. Reichs
leiter Dr. Ley hat dem Dorfbuch folgendes
Geleitwort gegeben: „Aus der Ver
bundenheit von Blut und Boden, deren ſtärkſter
Träger der deutſche Bauer iſt, erwächſt die
Neugeſtaltung des deutſchen Lebens und die
Wiedergeburt des deutſchen Volkes Heilig iſt
uns der Boden, aus ihm wächſt alles, aus ihm
kommt alles“.

Das Dorfbuch ſoll ein Spiegelbild des
geſamten Lebens des Dorfes in Vergangenheit
und Gegenwart ſein und damit in die Zu
kunft weiſen. Das Deutſche Volksbildungswerk
will im Rahmen der Dorfbetreuung durch die
NSG. „Kraft durch Freude weſentlich
dazu beitragen, daß der Landmenſch wieder zu
ſeinem Dorf zurückfindet und ſich mit ihm
verbunden fühlt. Es ſoll dem Dorfbewohner
die Werte ſeiner Heimat und ſeines Dorfes
ins Bewußtſein bringen. Das Dorfbuch ſoll
den Menſchen im Dorf anregen, ſich mit ſeiner
eigenen Vergangenheit und Ueberlieferung zu
beſchäftigen und damit ein echtes, das Jnnerſte
des Menſchen beſtimmendes Gemeinſchafts
gefühl zu wecken, das die einzelnen Menſchen

wieder erfüllt und an ihre Heimat bindet.
Daraus ergibt ſich, daß die Ergebniſſe der
Arbeit am Dorfbuch unbedingt dem ganzen
Dorf vermittelt werden müſſen, weiter, daß
al le Dorfbewohner an der Geſtaltung des
Dorfbuches unmittelbar beteiligt ſein ſollen.

Die Dorfgemeinde bildet eine Arbeits
gemeinſchaft. Es gehören zu ihr der zuſtändige
Hoheitsträger, der Schulungsleiter der NS-
DAP., der Ortswart der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, die HJ., der BDM.,
der zuſtändige Bürgermeiſter, der Reichsnähr-
ſtand, der NSLB. Die Leitung dieſer Ar
beitsgemeinſchaft hat der zuſtändige Orts-
referent des Deutſchen Volksbildungswerkes,
der auch die laufenden Arbeiten durchführt.

Zweckmäßigerweiſe wird an einem Dorf-
gemeinſchaftsabend. dem Ortsreferenten des
Deutſchen Volksbildungswerkes das Dorfbuch
durch den Hoheitsträger überreicht und der
Ortsreferent durch den Hoheitsträger auf ſeine
weittragende und verantwortungsvolle Arbeit
verpflichtet. Weiter ſoll in dieſem Dorfgemein
ſchaftsabend etwas aus der Heimatgeſchichte
des Dorfes zur Sprache kommen. So wird das
Dorfbuch mit dazu beitragen, eine echte Dorf
gemeinſchaft zu wecken, und dadurch den Dorf-
bewohner die ſeeliſchen Bindungen an ſeine
Heimat vermitteln, die ihm die Kraft geben
für ſeine Arbeit im Dienſte des Volkes

48 Schneepflüge im Harz eingeſehzt
Ausſichkshochſtraße als Oſt Weſt- Verbindung in dieſem Jahr fertig

Jn einer Tagung des Verkehrsleiterſtabes
des Landesfremdenverkehrsverbandes Harz
wies der Vorſitzende u. a. auf die Schwierig
keiten hin, die ſich am vergangenen Sonntag
bei der Abwicklung des Sportverkehrs ent
wickelt haben. Urſache der Störungen war in
erſter Linie die Diſziplin loſigkeit
privater Kraftwagen- und Omnibusfahrer,
die immer wieder verſuchten, ohne ausreichende
Schneeketten die Steigungen zu bewältigen
und ſchließlich doch ſtecken blieben.

Kreiskurdirektor Fick (Braunlage) meldete
erfreuliche Erfolge bei den Beſtrebungen auf
Verbeſſerung der Harzſtraßen. Die enge Zu
ſammenarbeit mit Generalinſpektor Dr. Todt
habe ſich wertvoll ausgewirkt. Rund 3,84 Mil
lionen RM. ſeien im vergangenen Jahr für
die Ausbeſſerung der Harzſtraßen zur Ver
fügung geſtellt worden. Manche der ſchlimm
ſten Gefahrenſtellen konnten auch dank der
guten Zuſammenarbeit mit den Straßenbau
ämtern beſeitigt werden; an anderen werde
die Arbeit im laufenden Jahre aufgenommen
werden. Der Ausbau der Harz-Hoch
ſtraße als durchgehende Oſt Weſt Verbindung
durch den Harz werde in dieſem Jahre viel

leicht ſchon beendet werden. Jhrem Charakter
als Ausſichtsſtraße entſprechend werde
ſie RaſtParkplätze an den ſchönſten Stellen er
halten, die den Kraftfahrer zum Verweilen
einladen und ihm Ausblicke auf die Schönheit
des Harzes gewähren.

Worte des Lobes fand der Redner auch
für die Straßenbauämter im Zuſammenhang
mit der Schneeräumung. Heute ſind be
reits 48 Schneepflüge einſchließlich 18 Pferde
räumern im Harz ſtationiert, die ſich auf etwas
mehr als 900 Kilometer Straßenſtrecke verteilen.
Außerdem ſtehen 18 Streumaſchinen und ein
Straßenhobel zur Verfügung. An Mitteln
wurden allein in dieſem Winter für die Räu
mung der Straßen bisher rund 100 000 Mark
aufgebracht. Dieſe Zahlen zeigen mehr, als
Worte es vermögen, in welchem Umfange alles
getan wird, was überhaupt möglich iſt, um
auch im Winter die Bergſtraßen des Harzes
für den Verkehr offen zu halten.

Jn Ergänzung dieſer Ausführungen wurde
auf die durchweg guten Erfahrungen hinge-
wieſen, die bisher mit Schneezäunen ge
macht wurden.

Neuer Landesführer
des Deutſchen Roken Kreuzes
Die Neugliederung des Deutſchen Roten

Kreuzes bringt die durch das Geſetz vom
9. Dezember 1937 begründete Straffung und
Zuſammenfaſſung aller ſeiner Gliederüngen.
Auf Befehl des Führers und in enger Zu
ſammenarbeit mit Partei und Staat wird die
planmäßige Organiſation der ehemals in 8961
Vereinen eingetragenen 1,5 Millionen Mit
glieder durchgeführt. Jm Rahmen dieſer
Ordnung hat der Geſchäftsführende Präſident,
SS.-Brigadeführer Dr. Grawitz, neue Landes
führer des DRK. berufen. Führer der Landes
ſtelle IV iſt Staatsminiſter SS.Brigadeführer
Dr. Fritſch in Dresden.

Unweidmänniſcher Jäger verurkeilt

Jagdſchein für dauernd entzogen
Leipzig. Das Schöffengericht Grimma ver

urteilte im November den 63 Jahre alten
Bernhard S. aus Burkartshain bei Wurzen
wegen Verſtöße gegen das Reichsjagdgeſetz
bzw. die Durchführungsverordnungen dazu und
die Naturſchutzverordnung zu einem Monat
Gefängnis und drei Einzelgeldſtrafen über
insgeſamt 100 Mark. Außerdem wurden dem
Angeklagten der Jagdſchein für dauernd
entzogen. S. betätigte ſi ſeit etwa30 Jahren als Jäger. Er ſchoß während der
Schonzeit in den Jahren 1935 bis 1937 ins
geſamt 13 Ringeltauben und drei Dach ſe. Jn
der Verhandlung gab S. an, nicht gewußt
zu haben, daß für dieſe Tiere Schonzeit war.
Jm übrigen halte er die Dachſe für ſchädlich.
Weiter hatte S. im Mai v. J. einen Jgel,
der unter Naturſchutz ſteht, und im Juni
vier Böcke geſchoſſen. Dabei durfte er nach
dem Abſchußplan nur einen ſtarken und zwei
ſchwache Böcke ſchießen. Bei der Meldung an
den Kreisjägermeiſter gab er pflichtwidrig
nur den Abſchuß eines Bockes an.

Gegen das Arteil des Schöffengerichts legte
S. Berufung ein, beſchränkte dieſe aber vor
der Großen Strafkammer des Landgerichtes
Leipzig auf die Verurteilung wegen des fort

Gefängnis.
geſetzten Schonzeit-Vergehens zu einem Monat

is. Die Kammer erkannte nun auf
600 Mark Geldſtrafe.

Auf dem Eis eingebrochen

Ein Knabe ertrunken
Magdeburg. Am Donnerstag gegen 14.15 Uhr

waren zwei ſechsjährige Knaben mit einem
Schlitten auf das Eis des Preſter Sees ge
fahren. An einer etwa vier bis fünf Meter
tiefen Stelle brach das Eis, und beide
ſtürzten ins Waſſer. Der eine Knabe hielt ſich
an dem Schlitten feſt, der auf dem Eis ſtehen
geblieben war und konnte von zufällig Vor
übergehenden noch gerettet werden. Er
wurde dem Altſtädtiſchen Krankenhaus zuge
führt. Der zweite Knabe war im Waſſer ver
ſunken. Trotz ſofortigen Suchens konnte ſeine
Leiche noch nicht geborgen werden.

Sondershauſen. (Das Vertrauen miß
braucht.) Die Große Strafkammer verur
teilte den 51 Jahre alten Bernhard Aſchen
bach aus Udersleben wegen ſchwerer Amts
unterſchlagung zu neun Monaten Gefäng
nis. Außerdem wurde ihm die Befähigung
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf drei
Jahre abgeſprochen. Aſchenbach hatte als Ge
meinderechnungsführer Gelder, die er für die
Gemeinde vereinnahmte, zum Teil nicht ver
bucht und für ſich verbraucht. Bei einer
Prüfung ſtellte ſich ein Fehlbetrag von
879 Mark heraus. Die mangelhafte Ver
buchung der Einnahmen wurde von Aſchenbach
zugegeben, nicht aber die Verwendung der
Gelder für private Zwecke

Saalfeld. Ehepaar im Baderaum
tot aufgefunden.) Der 27jährige Buch
drucker Gerhard Schenk und ſeine 26jährige
Ehefrau Roſa geb. Coburger, arbeiteten in
einer hieſigen Druckerei. Da ſie zwei Tage
lang nicht an ihrer Arbeitsſtätte erſchienen
erkundigte ſich ein Beauftragter der Firma an
ihrer Wohnſtätte. Man fand die beiden tot
i Baderaum. Jedenfalls liegt ein Unglücks
all vor.

150 Mittelland- Jungen

beſuchen die Aukomobilausſtellung

Zur Jnternationalen Automobilausſtellungnach Berlin fahren aus dem Gebiet Mitteltanß
150 Führer und Jungen der Motorſcharen der
HJ. Sie haben ſich dieſe Fahrt, die in erſter
Linie der Schulung dient, zum großen Teil
durch eigene Erſparniſſe ermöglicht; das
NSKK. hat ſeine Verbundenheit mit dem
jungen Nachwuchs wieder durch tatkräftige
Unterſtützung zum Ausdruck gebracht.

Vienenburg. (10 000 Kubikmeter
Erde füllen einen Schacht.) Auf dem
Gelände des ehemaligen Kaliwerks Vienen
burg werden die letzten Abbrucharbeiten durch
geführt. Zu dem Schacht II ſind die Gleiſe
gelegt, auf denen die Loren fahren werden,
um 10000 Kubikmeter Erde in das Schachtloch
zu ſtürzen. 3000 Kubikmeter werden durch Ab
tragung eines alten Bahndammes vom
Schacht zur Grauhöfer Strecke gewonnen, der
Reſt aus Sprengmaterial aus dem Kaliwerk
und durch Planierungsarbeiten. Der Schacht
war 189496 geteuft, worden.

GummSchune Gummi Bieder

Keine Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Nach klarer, kalter Nacht, in der die Tempe

raturen im Flachlande vielfach bis unter
minus 10 Grad ſanken, erreichten ſie bei dem
anfangs wolkenloſen Himmel infolge der
kräftigen Sonneneinſtrahlung mittags rund
5 Grad über Null, auf dem Brocken null Grad
Als unſer Gebiet am Nachmittag des Freitags
mehr auf die Rückſeite des von Oſt nach
Weſt fortſchreitenden Hochdruckausläufers ge
langte, bildeten ſich umfangreiche Wolkenfelder.
Die Großwetterlage zeigt keine weſentliche
Aenderung. Um das nordeuropäiſche Hoch
herum werden von Grönland über Nordſtan
dinavien nach Rußland hinein mehrere Tief
druckgebiete geſteuert, die das Wetter unſeres
Bezirkes aber kaum beeinfluſſen. Obwohl
Deutſchland nun in der von Norden ein
ſtrömenden milden Meeresluft liegt, wird es
bald wieder in Feſtlandkaltluft gelangen, die
auf der Rückſeite eines über Weſtrußland ge
legenen Tiefs von Skandinavien ſüdwärts
vorſtößt.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Nachts leichter bis mäßiger Froſt, mittags
einige Grade über Null. Heiter und trocken,
ſchwache bis mäßige Winde aus vorwiegend
nördlichen Richtungen. Am Sonntag keine
Aenderung zu erwarten.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit Reichsautobahn
Hannover-Berlin in den Waldgebieten
Schneeglätte. Es iſt geſtreut, ſonſt allgemein
ſchnee und eisfrei. Die übrigen Reichsauto
bahnen haben Schneeglätte. Straßen ſind ge
ſtreut. Reichsſtraßen im Flachlande Schnee
glätte, hauptſächlich in den Waldgebieten, die
Straßen ſind geſtreut. Jm Harz Schneeglätte.
Einige Straßen haben Schnee unter 15 Zenti
meter. Die Straßen ſind geräumt und geſtreut.
Die Straße Zellerfeld Braunlage iſt zwiſchen
Sonnenberg und Dammhaus ſtark verweht.
Der Verkehr iſt bis auf weiteres unmöglich.
Schneeketten ſind mitzunehmen.

Waßerſtands Meldungen

vom 18. Februar

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,60 Wittenberg I 3.87 7
Trotha 2.51 Roßlau 3.28 13Bernburg 4 260 8 Akten 8,46Calbe OP 4 s Barby 4 8Calbe UP 3,58 6 Magdeburg 4 2,87 z
Grizehne 4 8,60 8Tangermünde 4,13

Wittenberge 4,29 3Elbe Lenzen 4,59 5Leitmeritz 0,40 8 Dömitz t 3.771 z
Auſſig 0.75 9Darchau 477. 7Dresden 2,28 4Botzenburg 4,88 5Torgau 3,45 l16]Hohnſtorf 8,92
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Fortſetzung und Schluß

Sanft ſchwingt der koſtbare Teppich, die
Tür des großen Kuppelraums der Moſchee.
Dicke, ſchwere Perſerteppiche von unſchätzbarem
Wert dämpfen jedes Geräuſch. Goldglänzende
Ampeln hängen an zierlichen, langen Ketten.
r gibt den geſchwungeneninien und Bogen einen formſchönen Abſchluß.
Niſchen mit kleinen bunten Fenſtern unter
brechen das weite Rund des ſtillen Raumes.
Gedämpftes Licht ſpielt um die gold glänzenden
Koranſprüche. Kniend verrichtet die Schar der
Moslems, mit über der Bruſt verſchränkten
Armen, unter Heben und Senken des Rumpfes,
ihr Gebet ünd erfleht den Segen Allahs in
ihr armſeliges Leben.

Wenn man ſchon in Sarajewo iſt, muß man
auch dem Kloſter der tanzenden und heulenden
Derwiſche einen Beſuch abſtatten, der beſonders
in der türkiſchen Faſtenzeit Ramadan äußerſt
ſeltſam iſt. Als der Abend dunkelt, geht es
ins Kloſter. Zunächſt durch düſtere Gänge, die
nur vom magiſchen Fackelſchein beleuchtet ſind.
Von einer Niſche geht plötzlich der Blick in
eine dunkle Halle hinab. Flackernder Fackel-
ſchein ſpielt um hohe Steinſäulen und be
leuchtet mit fahlem Licht ein ſeltſam ſchauer-
liches Bild. Eine Schar halbnackter Geſtalten
tanzt, von murmelndem Geſang begleitet, kul
tiſche Tänze. Ab und zu ſpringt einer der
Tänzer in die Mitte und dreht ſich mit wildem
Geſchrei wie wahnſinnig um ſich ſelbſt. Da er
greift er einen brennenden Holzſcheit und
ſchlägt ſinnlos auf ſeinen Körper ein. Der
Tanz wird immer toller. Dicker Schaum tropft
vom verzerrten Mund herab. Nun langt der
Derwiſch nach einer blitzenden Klinge, um
damit wie toll ſeine Bruſt zu bearbeiten. Blut
ſchießt hervor und rinnt, rote Streifen ziehend,
am Körper herab. Der Fußboden färbt ſich
mit einem ſchmierigen roten Brei. Dann bricht
der Tänzer blutüberſtrömt in der Ekſtaſe zu
ſammen. Ein grauenvoller Anblick. Glaubt
man ſo die Gnade des Allmächtigen zu er
flehen? Die ehrbaren Moslems verachten
die Zauberkünſte der Derwiſche als einen ganz
ſchändlichen Zirkus. Man ſagt, ſie tun es der
Fremden wegen, die Derwiſche. Eine ehr
bare Zunft.

Die Findigkeit der Moslems iſt unüber-
trefflich. Sie haben nicht nur tauſend Mit

telchen und Rezepte, um einen guten café türc
zu brauen, den man voller Andacht und laut
ſchlürfend in den Hals gießt. Sie haben auch
die Findigkeit beſeſſen, den Koran zu korri
gieren und waren doch ein wenig ſchlauer als
der allweiſe Verfaſſer der Gebote. Bitte, ſie
halten ſich ſtreng nach den Vorſchriften aber
würde es nicht furchtbar umſtändlich ſein,
fünfmal am Tage alle Gliedmaßen, ſowie
Mund und Geſicht mit kaltem Waſſer zu be
netzen. Der Koran ſagt, das Waſſer muſſe
fließend ſein. Und wenn man das Waſſer von
einer Schüſſel in die andere gießt? Hat man
nicht ſtreng nach den Vorſchriften gehandelt?
Woher hätten Allah und Mohammed, als ſie
den Genuß des Weines verboten, wiſſen ſollen.
daß man Jahrhunderte ſpäter auch Schnaps

»und andere Spirituoſen trinken kann? Doch
nach den Vorſchriften muß man leben. Und
man kann ſie ſo ſchön umgehen ohne gegen
ſie zu verſtoßen.

Dicht in der Nähe des heiligen mohammeda-
niſchen Bezirks ſteht wuchtig, mächtig, alles
beiſeite drängend, die rieſige Synagoge. Vor
ein paar Jahren erſt wurde ſie erbaut und
kündet heute von dem Anſehen und der Macht
der Sarajewoer Juden. Mit welchen Mitteln
ſie gebaut wurde? Das war einfach. Die 12 000
ſpanioliſchen und die paar hundert polniſchen
und öſterreichiſchen Juden, die die Stadt be
völkern, verkauften ihre Stimmen in den
jugoſlawiſchen Wahlgängen an die jeweils
meiſtbietende Partei. Ein wirklich einfaches
Mittel, wenn auch nicht gerade ſchön. Aber
Geſchäft iſt Geſchäft und man baut ſich einen
Tempel, der zehnmal größer iſt als die größte
bosniſche Moſchee. Warum auch nicht, wenn
man fünfundſiebzig v. H. des geſamten
Steueraufkommens im Jahre zahlt?

Auf den Höhenzügen zu beiden Seiten der
Stadt liegen die alten Türkenviertel, und
hinter ihnen ziehen ſich die Türkenfriedhöfe
kilometerweit den Berg hinan, bis die hoch
aufſteigenden Felswände eine abſchließende
Mauer bilden. Seltſam wirken dieſe Stätten
der ewigen Ruhe. Keine Grabhügel, nur kleine
Steinſäulen wachſen aus dem grünen Raſen.
Die einen tragen einen turbanartigen, ſteiner
nen Aufſatz. Das ſind die Männer. Die
anderen Säulen ſind einfach und vierkantig
glatt. Das ſind die Frauen. Nach dem Be
gräbnis dürfen dieſe Steindenkmale nie wieder
berührt werden. So ſtehen die Säulen wind
ſchief nach allen Richtungen, verfallen, werden
vergeſſen. Zwiſchen ihnen wuchert Gras und
Unkraut und merkwürdig iſt der Gegenſatz
zwiſchen Tod und Leben.

Von den Bergen blicken wir auf die Stadt.
Leiſe verklingend ſchallt vom Minarett der

Eindrücke von der Balkanfahrt unseres Sonderberichterstatters S. M. Pistorius

melancholiſche, ſingende Ruf des Prieſters nach
den vier Himmelsrichtungen. Ueber hundert
Moſcheen laſſen ihre weißen Türme in den
rötlich blaſſen Abendhimmel ragen. Sarajewo
Vereinigung zwiſchen Abendland und Morgen
land. Natürlich gibt es auch ein modernes
Sarajewo mit Straßenbahnen, Kinopaläſten,
Hochhäuſern und weſtlich gekleideten Menſchen.
Doch wir wollen das alte, märchenhafte,
romantiſche Sarajewo erleben, das eine fünf-
hundert Jahre alte bosniſchmosleminiſche Tra
dition ſchuf denn wer vermag es zu ſagen,
wie lange dieſes alte Sarajewo noch beſtehen
wird?

Durch maleriſche, beklemmend enge Täler,
an wilden Felspartien entlang, weiter nach
Jajce, einem der ſehenswerteſten und land
ſchaftlich ſchönſten Orte Bosniens. Auf einer
zwiſchen zwei Flüſſen ſich erhebenden Berg-

pyramide kleben zwiſchen knorrigen Baum
gruppen kleine Holzhäuschen. Daneben ſchlanke
Minaretts und ein ſchöner Campanile im
romaniſchen Stil, während trotzige Zinnen
und Türme alles überragen. Tief unten ſtürzt
die Pliva brauſend und rauſchend viele Meter
tief in den in enger, feuchter Schlucht fließen
den Vrbas und bildet einen der impoſanteſten
Waſſerfälle der ganzen Welt. Der breite,
toſende Fall dampft. Waſſerſtaub liegt wie
ein dünner durchſichtiger Schleier über dem
Tal. Das flutende Sonnenlicht bricht ſich in
den Farben des Regenbogens. Gewaltig iſt
der Fall, und klein, ganz klein iſt der Menſch,
der ihn ſtaunend bewundert. Mächtig toſen die
Waſſer, donnern eine ewige, heroiſche Melodie,
brauſen ein weitſchwingendes Fortiſſimo. Hoch
oben über den Waſſern drehen ſich unermüdlich
die alten türkiſchen Waſſermühlen. Der Wind
trägt ihr Klappern durch das Dröhnen und
Toſen.

Am Berghang liegen die Katakomben.
Feuchte, ſtickige, kühle Luft dringt aus dem
dunklen, in den Fels getriebenen Eingang.
Rohe behauene Felsſtufen führen in einen
nachtſchwarzen Raum hinunter: eine alte
unterirdiſche altchriſtliche Krypta mit Stein
altären, eingemeißelten Kreuzen, Sonnen und
Halbmonden.

Auf des Berges Spitze thront das Kaſtell,
das alte Königsſchloß, ein mächtiges Bauwerk
aus dem 14. Jahrhundert mit bezaubernden
Skulpturen der italieniſchen Gotik. Die Ecken
der ſteil abfallenden Burgmauern, die noch
heute die Türkenſtadt umſchließen, ſind von
gewaltigen, klotzigen Türmen flankiert.

Jajce hat natürlich auch ein Hotel, Ver
zeihung, ſogar deren zwei. Denn wo gäbe es
noch Naturſchönheiten ohne Fremdenverkehr?
Jn Jajce etwas Hotel zu nennen, iſt etwas
vermeſſen. wenn man aber in ſchönen Lettern

Mostar die Hochburg. des Islam. In der Mitte des Bildes spannt sich die berühmte
Brücke über die Narenta Aufn.: Piſtorius

25. Fortſetzung

Sie hatte, während er ſprach, die Augen
geſenkt, jetzt hob ſie den Blick und ſchaute ihn
voll an. Grenzenloſes Vertrauen ſprach aus
dieſem Blick: „Ja, Thomas!“

Nun war es ausgeſprochen, was ſie lang
ſchon wußten, jeder für ſich allein, jetzt wußten
ſie es miteinander, und es war ihnen als
müßten ſie ſich genieren. Beinahe erſchraken ſie,
als ſie ſich küßten. Dabei war es ein einziger
ſcheuer Kuß, wie von Kindern faſt, die ſich
gute Nacht ſagen.

„Wann, Lena?“
„Bald, Thomas! Gute Nacht!“
Es lohnte ſich nicht, daß er die Leute in

Müllers Hotel noch 'raustrommelte, um Obdach
für ſich Und die Tiere zu finden. Denn ſchon
vor Sonnenaufgang brach er wieder auf, ſo
trieb es ihn jetzt hinauf auf den Berg. Und
geſchlafen hatte er überhaupt nicht, es war ihm
eid um jede unbewußt verlaufene Minute
ſeines himmelhohen Glücksgefühls.

18. Kapitel.
Und dann war der Hochzeitstag da.

Jn einfacher herzlicher Art hatte der Hackl
eine kleines Hochzeitsgeſchenk zurechtgezimmert,
atte der Rottenpuecher von daheim einen

ſchönen Kalender beſorgt. Sie waren feſtlich
angezogen, und obwohl die Hitze furchtbar
drückte behielten ſie ihre dicken Sonntagsloden
Joppen an. Farmer Hübl ſtand da, als begriffe
er noch immer nicht, wie ihm das alles ſo lange
hatte verborgen bleiben können.

Die kleine Geſellſchaft ritt nach Leitgebel,
wo Eberhard von Stolpe am Tor ſtand und

Copyright 1938 by F. Eher-Verlag. München

eine großartige Verbeugung machte, als ſei er
der Herr und Gaſtgeber. Leider ſtörte ihm
Hackl die feierliche Miene, indem er dem
Empfangschef hart auf die Schulter patſchte:
„„Woaßt was, Herr Baron, heut' gehn mir auf
die Jagd und kommen beide z'ruck mit an
Affen!“

Es gab nicht nur Ananas, es gab eine große
Hochzeitstafel mit Muſik und Hallo und mit
reichlich Whisky, den der Hackl dringend ge
wünſcht hatte. Es gab auch ein paar große
Reden, vom Pater, vom Farmer Hübl und vom
Wendelin Hackl. Dem Hackl ſeine Rede war
nicht groß, aber ſie war inhaltreich. „Nun
haſt's geſchafft, Thomele, a liabs Weibels haſt
geſchnappt. Gott ſegn' euch beide, weil ös jetzt
a Hoamat habt. A ſchiane Hoamat und die
Hoamat, die iſt weit Er brauchte zwiſchen
durch mal einen Schluck von dem Whisky, da
ihn das Heimweh gar zu ſtark anfiel bei dem
Wort Heimat. Und weil er nun an die Lieſl
dachte, brauchte er mehrere Schluck und ſchloß
ſeine Rede kurzerhand mit den Worten: „Jo.
jo die Lieſl!“

Stolpe ſchnellte hoch und rettete die
Situation: „Das junge Paar, Deutſch-Oſt, das
Vaterland ſie leben!“

Hackl riß ſich furchtbar zuſammen, ſchneuzte
ſich kräftig und ſchluckte ſeine Gefühle hinunter
in die Tiefe ſeines ehrlichen Bruſtkaſtens.

„Kommt für jeden amol die ſchöne Zeit“,
tröſtete ihn der Pater.

War man in Afrika? Man war in Afrika,
aber es war Heimat geworden. Farmer Hübl
ſchwelgte: „Wir tragen die Heimat in uns
ſelber. Liebe, Treue, Kameradſchaft bauen ſie

uns. Wo wir mit ſolchen Gefühlen hinkommen,
ſei es in Polarnacht oder in tropiſche Glut,
wenn wir ſtark zuſammenſtehen, dann iſt da
Heimat und Vaterland.“ Das war der Sinn
von Hübls Hochzeitstoaſt.

Erſt ein paar Stunden vor Tag konnten ſich
die Pilatusleute auf Leitgebel verabſchieden.
Hackl und Rott ſchwenkten Fackeln auf ihren
Röſſern. Eine Weile noch lärmten ſie fröhlich,
dann bröckelte ihr Lachen und Erzählen lang
ſam in die Stille, und bald erfüllte nur noch
das metalliſche Surren ungezählter Zikaden die
Nacht. Es erinnerte an das Geſumme der
Rohrflöten beim afrikaniſchen Tanz, und die
klappernden Hufſchläge der Pferde auf dem
klirrenden Geſtein klangen wie das Aufſchlagen
der Stöcke auf die Kuhhörner, womit die
ſchwarzen Weiber den Tanzakt begleitet hatten,
den ſie zur Feier des Tages vorgeführt hatten.

das dumpfe Donnerſchlagen der Ngoma
fehlte.

Dafür meldete ſich, als die Pferde auf
weicheren Boden kamen, jene andere Stimme
Afrikas, die wenigſtens in den Nächten un
gebändigt geblieben war, ſo viele Farmen da
auch in der Steppe und an den Urwald gebaut
worden waren. Jn tauſendfacher Geſtalt jagte
und floh das Leben durch Steppe, und Urwald.,
weniger kämpfend um den Frcß und mehr
heimtückiſch ſchleichend zum Ueberfall. Ein
ſchauriger Reigen unzähliger Geſtalten durch
rauſchte die nächtliche Steppe, bewegt vom
natürlichſten Trieb der Kreatur und verkündet
durch Schreie der Gier und Klagen der Todes
angſt. Beklommen hielten die vier Reiter die
Pferde an. Ein weiter und ferner Himmel
ſpannte ſich kalt und abweiſend über das Land.
das im fahlen Licht des Mondes aus der
dunklen Wirklichkeit des Berges herabfloß und
ſich nach allen Seiten in die Unendlichkeit ver
breitete, bis es als ſanfte Anwirklichkeit eins
wurde mit dem veränderten Himmel. Die
Sterne waren groß und nahe, als hingen ſie an
Schnüren von der Himmelsdecke herab. Das
ſilbrige Klirren der Millionen Zikaden hob die
aufſtrebende Erde an die Sterne heran. und
für Minuten ſchien oft die ganze Schöpfung
eins zu ſein. Bis der furchtbare kurze Todes

ſchrei eines geſchlagenen Affen wie ein Alarm
ruf durch den vermeintlichen Frieden der
Tropennacht fuhr, in hundert Affenkehlen ein
ſchauriges Echo der Angſt und des ohnmächtigen
Zornes fand, ein Schakal ſeinen ungeſtillten
Hunger hinausheulte, wie erſchreckt abbrach vor
dem fernen Trompetenton eines Elefanten und
die ganze Lebens und Todgemeinſchaft zu ver
ſtummen ſchien vor dem drohenden Gebrüll
eines Löwen. Unbekümmert nur geigten die
Zikaden weiter; es war, als hätten ſie allein
keine Feinde in dieſem Paradies, deſſen unfaß
bare Fruchtbarkeit und unbändiger Lebenswille
wohl nur durch einen ebenſo ſtarken Vernich
tungswillen gezügelt werden konnte.

Unterſchiedlich waren die Gedanken der vier
Reiter, und doch bewegten ſie ſich alle um das
eine Gefühl. Schweigend ritten ſie weiter.

Wie ein erfriſchendes Bad für Körper und
Seele war dieſer Ritt in die Morgenkühle. Faſt
unmerklich zerſetzte Morgendämmerung das
Dunkel. Bis mit einem Schlag der aufleuch-
tende Tag ungeſtüm Beſitz von allem Land
ergriff. Nur über dem üppig umbuſchten Ge
n des Lunibaches webten noch dünne Nebel

eier.
Groß und feierlich ſtieg die Sonne empor.

Jhr rotgoldner metalliſcher Rundſchild hob ſich
ſieghaft über den ſilbrigen Dunſt der Steppe.
Und wieder war über dem Berg eine Wolke;
als verkünde ſie eine gigantiſche Botſchaft, ſtand
ſie hoch im Blau.

Noch einmal hielten die Reiter an. Ge
ſprochen wurde nichts. Aber ſie hielten den
Blick der Wolke zugewandt.

Höhenwind faßte das Wolkenwunder, dichter
drängten ſich die Ballen der Mitte zu, die von
Minute zu Minute in reinerem Weiß auf
leuchtete, immer mehr zunehmend an Schimmer
und Glanz, als wollte ſie das Diamantfeuer der
Sonne erreichen, die raſch auf ihrer Bahn höher
geſtiegen war, um dem ſchwarzen Erdteil einen
weißen Tag zu bringen.
Nun ſagte Thmas es doch: „Das Schönſte
ſind die Wolken.“

Die beiden Freunde waren langſam voraus
geritten. Die Sonne hatte auch ihnen die
Sprache wiedergegeben und zuerſt dem ſonſt
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„Grand Hökels auf die weiße Wand malt,vbann ſpielt man mit Gutmütigkeit der mit
großen Erwartungen eintreffenden Fremden
oder ruft das Lächeln von humorvollen Men
ſchen hervor. Jch habe gelächelt. Abends leuch
tet einem das gemütliche Kerzenlicht ins Bett
und morgens überlegt man, ob das Moskito
ſtiche ſind oder na, romantiſche Nächte

Herrlich die bunten Trachten auf dem
Markt in Jajce. Ein Bild ſüdlicher Farben
fülle. Die Männer mit ihrem roten, reich be
ſticktem Käppi, das auf der Rückſeite ein merk
würdiger ſchwarzer Franſenanſatz ziert. Jhre
handgewebten dicken Umhänge gleichen Winter-
mänteln, und es ſcheint unbegreiflich, wie ſi
es in einem derartigen Kleidungsſtück in der
Glut bosniſcher Sonne auch nur eine Stunde
aushalten können. Auch die Bäuerinnen tragen
maleriſche Trachten, je nach Dörfern und Reli-
gionsgemeinſchaften verſchieden. Neben dieſen
bunten reizvollen Bildern auch die tiefver
ſchleierte Mohammedanerin in ihrer ein
farbigen ſchlichten Kutte.

Zum letzten Stützpunkt des Jſlams kann
uns keine ſchmalſpurige Eiſenbahn mehr durch
die einſame Felſenwelt ſchaukeln. Ein moderner
Omnibus poltert über eine ſchmale Felſen
ſtraße, die ſich durch pechſchwarze Tunnels und
wildromantiſche Schluchten windet. Groß und
ernſt. felszackengepanzert und ſchwindelſteil die
karſtigen Berge. Bergſpitzen in den Aether
hinaufgreifend, von Raubvögeln überflattert,
vogelheimiſch und ſonngewohnt. Jm Geſtein
große Höhlen, dämmervoll und märchenhaft.
Hoch oben, wo die Berglinien das Blau des
Himmels ſtreifen, klammert ſich ein 400 Jahre
altes Kloſter am Geſtein. Zwiſchen Engpäſſen
erweitert ſich das Flußtal und gibt den Aus
blick auf eine Gebirgslandſchaft frei, deren
Hänge mit üppiger, phantaſtiſcher Urwaldvege-

tation bedeckt ſind. Der Herbſt hat die Blätter
ungewohnt getönt, und der Blätterwald gleicht
einem Farbkaſten mit friſchen, leuchtenden
Farben. An den ſchroffen Steinwänden er
kennt das ſüchende Auge zahlreiche Adlerhorſte.
Es iſt nicht allzu lange her. daß hier die Jäger
noch Bären und Wölfe als Jagdbeute heim
brachten. Die ärmliche Bevölkerung dieſer ab
geſchloſſenen Gegend weiſt Tätowierungen auf
Bruſt und Armen auf, in Form eines Kreuzes,
zurückgehend auf eine Jnſtitution von Fran
ziskanermönchen, die durch dieſe unauslöſch-
lichen Zeichen den Uebertritt zum Jſlam ver
hindern wollten.

Nach ſtundenlanger Fahrt liegt in einem
weiten Talkaſſel Banjaluka. Und wieder
das lebhafte Treiben des Orients: Baſare mit
ſchreienden Händlern, verſchleierte Frauen,
weiße Ochſen mit langen, goldkugelgeſchmückten
Hörnern, Wagen mit großen maſſigen Rädern,
ſtaubverdunſtete Straßen, Moſcheen mit ſchim
mernden Kuppeln, nadelſpitze Minaretts, ver
wilderte türkiſche Friedhöfe. Doch Banjaluka
wird ſchon modern. Große elegante Hotels,
neue öffentliche Gebäude im neuzeitlichen Stil,
Aſphaltſtraßen, Straßenreinigung, moderne
Sechszylinder. Banjaluka wird weſtlich And.
es iſt aus mit der Romantik des. Orients
in Europa.

Nun liegt Banjaluka hinter uns. Es grüßt
die letzte Moſchee, das letzte ſchlanke Minarett.
Es grüßen die letzten bunten Nationaltrachten
fezbehaupteter Männer. Es grüßt das letzte
Geſicht hinter abwehrendem ſchwarzen Schleier.

Banjaluka liegt hinter uns und damit das
Land der Sönne, der Zauber des Orients, das
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht.

Schon wächſt neben dem Minarett der
Telegraphenmaſt empor. Schon ſteht neben dem
Ziehbrunnen die moderne Tankſtelle. Schon
überholt das lärmende Auto die Karawanen
der Eſel und Maultiere.

Das Märchen hat bald ausgeträumt.
Wer den echten Orient in Europa ſehen

will, der beeile ſich.
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ſprechfaulen Rottenpuecher. „Heiß wird's
wieder amol. Jetzt möcht' i a Maß Bayriſch
und an Schlaf von zwanzig Stunden

Hackl zwinkerte den Berg an: „Bis zur
Hochzeit haben wir gewartet. Dös ſag i aber
dem Herrn Farmer, daß mir vor der Kinds
tauf' auf'm Berg geweſen ſein, oder i mach
mi ſelbſtändig.“

Die ſchwarzen Arbeiter ſtanden bereit, die
Heimkehrenden zu empfangen. Stundenlang
hatten ſie an der Grenze des Pilatusgebietes
gewartet, die halbe Nacht über. Freude lachte
von ihren Geſichtern und aufrichtig und herzlich
jubelten ſie ihr „Jjambo bana! Jambo banal“

Mit fröhlichem Geſchnatter begleiteten ſie
die Eintretenden zur Boma. Hackl und Rott
waren gleich verſchwunden.

Thomas nahm ſeine junge Frau bei der
Hand und führte ſie in das Haus.

Sie waren daheim.

19. Kapitel.
Ein Dampfer löſchte in Tanga. Wieder

rollte die Bahn, drückend heiß war es im Güter
wagen, ſchwarze Hände waren es jetzt, von
denen die Kiſte zurechtgeſtapelt wurde. Und aus
dem Güterſchuppen in NeuMoſchi nahm ſie
endlich das Fahrzeug der Leitgebelfarm mit,
das Ananas und Rohzucker dorthin gebracht
hatte. Geſteuert von einem ſchwarzen Fahrerdenn Eberhard von Stolpe war nicht mehr auf
Leitgebel. Von einer Urlaubsreiſe nach Tanga
war er nicht wiedergekehrt. Ein Brief hatte
Herrn Hübl mitgeteilt, daß Herr von Stolpe
etwas Beſſeres gefunden habe, als Blitzableiter
für verärgerte Ananas zu ſein. Das hatte den
Farmer am meiſten geärgert. Auf jeden Fall
aber kontrollierte er mit viel Mühe die Ab
lieferungen des letzten Halbjahres.

Thomas holte die Kiſte bei Hübl ab. Leng,
Hackl und Rottenpuecher mußten dabei ſein, als
die Kiſte geöffnet wurde. Mit geheimnisvoll
wichtiger Geſchäftigkeit löſte Thomas den Deckel.
Auf alle Fragen hatte er nur ein beglücktes
Lächeln. Der Deckel fiel, aber die Spannung
war immer noch nicht gelöſt, denn noch ver
hüllte Sackleinen den Jnhalt. Als jedoch die
beiden Kameraden halfen, die Säcke aus der

Der falſche Haſe
Eine ziemlich friedliche Kriegsgeſchichte Von Erich Paetzmann

Sie ſtanden um das Kochfeuer herum wie
zwei mittelalterliche Adepten in der feierlichen
Stunde der Mutation. Aber es war kein
Goldmachertiegel, in den ſie ſo gebannt
hineinſtarrten, ſondern ein requirierter Koch
topf, und der Ruch, der daraus entſtieg und
ihre Naſen mit ungemeiner Lieblichkeit erfüllte,
ſtammte von nichts anderem als einem ſchönen,
braunen, dampfenden Kaninchenpfeffer.

„Haſe à la Hongroiſe“ nannte es Polle,
denn er war als Kellner ſchon in St. Moritz
und an anderen internationalen Plätzen ge
weſen und beſaß daher die vielfältigſte Er
fahrung in der feinen Küche. Er hatte auch
heute die Oberleitung über die geſamte
Feuerſtätte.

Der andere, Rickelmann, hatte die Zutaten
aus den umliegenden Eſtaminets zuſammen
gezaubert, auch ſo auserleſene wie Curry,
Nelken und Lorbeerblätter, die es hier in der
Ruheſtellung, zwanzig Kilometer hinter der
Front, eigentlich gar nicht mehr gab. Er war
im Zivilleben Jlluſioniſt an einem Wander-
zirkus.

Jm Augenblick hatte er mehr die minderen
Arbeiten zu verrichten, Holz zu zerkleinern,
im Feuer zu ſtochern oder ungebetene Gäſte
aus dem Duftkreis des Kochtopfes fernzu
halten. Er hatte übrigens, da er am wenig
ſten bei der eigentlichen Kocherei beſchäftigt
war, den größten Appetit.

Jetzt war das Gröbſte getan, und die beiden
ſtanden voll ſanfter Ahnuüngen um das Werk
ihrer Hände herum und ließen ſich das Waſſer
im Munde zuſammenlaufen.

„Menſch, Polle“, brach Nickelmann plötzlich
das Schweigen, „riecht ja verdammt ordentlich
ſoweit, aber ich meine, nach ſo'nem richtigen
Stallhaſen nun auch wieder nicht ganz.“

„Wonach denn ſonſt? Nach Dachhaſen viel
leicht

„Nee, das grad auch nicht, aber Na, iſt
ja auch egal

„Jch weiß gar nicht, was du redeſt. Haſt
doch das Zeug ſelber beſorgt.“

„Ja, vom Knitzky. Aber trau du mal ſo
einem kaſchubiſchen Bruder meiniges.“

„Quatſch!“ knurrte Polle. Und dann ſtarr
ten ſie wieder ſchweigend in den Kochtopf.

„Fietje iſt verſchwunden“, ſagte Nickelmann
nach einer Weile nebenhin, ſchon ſeit geſtern
Nacht.“

Fietje war ein Grenzfall zwiſchen einemDackel und einer benachbarten Raſſe und nahm

ſchon ſeit acht Monaten an den Schickſalen der
Kompanie teil. Allerdings meiſtens von der
Feldküche aus, aber das tat ſeiner Beliebtheit
auch bei den alten Grabenpraktikern keinen
Abbruch.

„Fietje war ſchon öfters mal verſchwunden“,
antwortete Polle kurz

„Jawoll, bloß noch nicht ſo lange.“
„Nee, das nicht, aber was ſoll denn ſchon

mit ihm ſein?“
„Tja, das weiß der Teufel oder viel

leicht auch der Knitzky.“
„Hier, verrückt, mein Sohn!“ ſagte Polle

und tippte ſich vor die Stirn. Dann ſteckte er
die Naſe unter den Deckel und zog lange Zeit
den Duft ein.

„Sag mal ehrlich, Oskar, das iſt doch alles
Unſinn, was

Aber Nickelmann zuckte unergründlich mit
den Achſeln.

„Denn ſonſt, wenn das wahr wäre alſo
Menſch, Oskar, wenn das wahr iſt, dann ſoll
dem Knitzky doch ein dreifaches Höllendonner

Kiſte zu heben, errieten ſie am Griff, was ſie
enthielten, und mit unvermitteltem Freuden
ausbruch, als ſei ein Weihnachtspaket für ſie
angekommen, riefen ſie zugleich wie aus einem
Mund:

„Getreid'!“
„Getreid' hat er ſchicken laſſen!“
Getreide aus deutſchem Land. Getreide vom

Heimatdorf, Körner, über deren Reife der
Seekofel geſtanden hatte. die in Aehren ſtaken,
die der Bergwind überflutete, die in derſelben
Scheuer gelegen hatten, in der der Vater und
deſſen Väter die Ernten bewahrten.

Weizen vom Pilatushof! Streichelnd ließ
Thomas die Hand über die gelbbraune Fülle
gleiten, ließ wie liebkoſend die prallen, harten,
wohlausgereiften Körner durch die Finger
rinnen, und wie ein Goldgräber, der eine glück
liche Ausbeute zeigt, hielt er ſeiner jungen
Frau auf der flachen Hand eine Probe des
Saatgutes hin, und tief fühlte Lena in dieſem
Augenblick, ohne es in Worte faſſen zu können,
was für ein inniger Zuſammenhang beſtand
zwiſchen dieſem Getreide und der Liebe dieſes
Mannes.

Dös hätt'ſt doch net von ſo weit kommen
laſſen brauchen“, brodelte ſchließlich Rotten
puecher, a der Zentrale in Lemboni hätt'ſt
Du's genau ſo gekriegt. Die Fracht wird einen
ſchönen Batzen Geld koſten!“

Mit einem glücklichen Blick ſchaute ihn
Thomas an.

„Dös wär' lang nit ſo, Hans, verſtehſt?
Lang nit jo!“

Jn gleicher Weiſe, wie daheim die Sä-
männer über den Acker gingen, wie der Vater
Chriſtoph Hoffingott ausſchritt über den
Schollen, wie deſſen Väter bedachtſam die
Bogenfläche des Ausſtreuens bemaßen, in
gleicher Weiſe, das Saattuch über die Schulter
geknüpft, ging Thomas Hoffingott über den
afrikaniſchen Acker hin. Die Körner glitzerten
im Wurf unter der Sonne wie Goldſtaub auf,
ehe ſie in der dunklen Krume verſchwanden.
Durch den Mann und durch das Korn wurde
gus dem afrekan ſchen Boden erſt ein deutſcher
Brrr

wetter in die verdammten Elendknochen
ſchlagen

Damit rannte er los.
Nickelmann wartete ein paar Augenblicke,

zog dann den Topf vom Feuer und klappte
r ohne inneres Behagen ſein Taſchenmeſſer
auf.

Als er mit dem erſten Biſſen beginnen
wollte, merkte er zu ſeinem Erſtaunen, daß er
leider keinen rechten Appetit mehr hatte. Er
ſchnupperte ein paarmal an dem Topf herum
und kratzte zwiſchendurch beklommen ſeinen
Kopf, als müßte er da irgendeine Erleuchtung
herausſchaben. Und da ihm das nicht gelang,
klappte er ſchließlich ſein Meſſer wieder zu
und ging bedrückten Schrittes den gleichen
Weg, den Polle ſchon gegangen war.

Der Topf war bereits am Erkalten, als
Fietje um die Ecke gewackelt kam. Nur ein
letztes Dampfwölkchen ſtieg noch eben verloren
aus dem Jnnern empor. Aber für Fietjes
Naſe war es wie ein Himmelsrauch der ſüße
ſten Verheißungen. Um ſo mehr, als er einen
ganzen Tag lang in gewiſſen Frühlings-
angelegenheiten unterwegs geweſen war und
dabei ſeine Ernährung recht vernachläſſigt

hing noch einmal in aller Eile ſeine Naſe
hinein und ſteckte dann die Schnauze tief bis
über beide Ohren in den Topf hinunter.

So trafen ihn die beiden.
Sie hatten Knitzkys leider nirgends habhaft

werden können und waren deshalb und auch
ſonſt nicht in der beſten Laune. Aber als ſie
Fietje erblickten, brachen ſie einſtimmig in ein
ſchallendes Gelächter aus.

„Menſch Oskar hahaha! das iſt ein
Witz! Fietje frißt ſich ſelber auf! Oskar, ich
lach mich tot! Fietje, du verfluchte Töle!“

Und er kriegte Fietje, ehe der ſichs noch
recht verſah, zu faſſen, nahm ihn hoch, riß ihn
an den Ohren und fuhr ihn mit ſeinen breiten
Fingern immer wieder über die Naſe. Und
alles, ohne daß es Fietje im geringſten weh tat.

Das war ſeltſam, und Fietje mußte ſich in
ſeiner krummen Dackelſeele ſelber darüber
wundern. Denn ſonſt, wenn er mal mit ver
Schnauze in ſolchen ungewöhnlich intereſſanten
Gefäßen angetroffen wurde, ſtellte ſich meiſt,
infolge einer gleichmäßig klopfenden Bewegung,
an ſeiner Gegenſeite eine äußerſt ſchmerzhafte
Beklemmung ein.

Anzeige anno 1829
Jm Jahre 1829 erſchienen in den „Speyerer

Zeitung die folgende Todesanzeige: „Mein
theuerſter Ehegatte, der Stadtzinkeniſt Jere
mias Wenck dahier, hatte das ſchmerzhafte Un
glück. bei ſeinen Lebzeiten geſtern mittag
12 UAhr, indem er durch allzugroße Ver
längerung eines in ſeinem Beruf geblaſenen
Trillers das Gleichgewicht verlor, vom hieſigen
proteſtantiſchen Kirchturm herabzuſtürzen.
Schon in der Mitte des Falles hatte er ſeinen
Geiſt aufgegeben, ſetzte jedoch ſeinen Sturz bis
aufs Straßenpflaſter ungeſtört fort, wo der
ſelbe vollends verſchied. Wer die edle Seele
meines Ehemannes kannte, wird die Höhe
meines Verluſtes, und wer den hieſigen Kirch
turm kennt, wird die Höhe dieſes Unglücks
falles zu ſchätzen wiſſen Die nach Wieder
vereinigung ſchmachtende Stadtzinkeniſtin
Witwe Maria Urſula Wenck, geborene Henk,
Wirtſchaft zum Grünen Löwen und Schneider
herberge.“

„Jetzt wirft er es weg, und dann wird es
wieder kommen“, dachte Jokele, der den Sack
hütete.

Zur rechten Zeit ging ein praſſelnder
Tropenregen nieder.

Alles war gut ſo, jetzt konnte es wachſen,
wenn Gott wollte. Er wollte, und es wuchs.

Täglich beſuchte Thomas das Feld, das er
„Sonnenbichl“ genannt hatte, genau ſo, wie
daheim auf dem Pilatushof eine Flur hieß.
Die feinen hellgrünen Lanzen des aufſprießen
den Weizens ſtachen ſich aus der Ackerkrume
ins Daſein gewannen zuſehends an Höhe,
ſetzten Aehren an, wehten im Wind.

Alles gedieh.
„Es iſt Segen dabei, guter Segen von der

Heimat“, dachte der junge Farmer, und ſein
ehrliches Müdeſein war von Dank durchſtrömt,
wenn er am Abend heimkam vom letzten
Rundgang über die Felder.

Und dann kam es, daß er eines Abends vor
dem Sonnenbichl ſtand und über die Halme
hinſchaute, die ihre Aehren ſchon in voller
Höhe trugen. Ein leichter Abendwind wellte
darüber hin, das Feld erinnerte ihn an das
Meer, es war ihin, als ſtünde Lena wie damals
bei der Ueberfahrt wieder neben ihm an der
Reling und ſie ſchauten beide hinab. Tiefer
Dank erfüllte ihn, daß alles ſo ſchön gekommen
war und das Glück um ihn ſtand. Wohl waren
Land und Leute fremd, aber es war eine gute
Erde, der er ſich nahe fühlte, der gottgeſegnete,
gleiche fruchtbare Ackenboden Gottes, den es
zu beſtellen und zu ernten gab.

Und er ſah, daß eine gute, ſchöne Ernte
bevorſtand.

Auf dem Heimweg geſellte ſich eine Strecke
vor dem Haus Rottenpuecher zu ihm, der von
dem kleinen Tabakfeld herüberkam. das er zur
Selbſtverſorgung aller ihrer Pfeifen angelegt
hatte. Ueber die Aufbereitung man te er ſich
einſtweilen keine Sorgen.

„Schön ſteht alles“, nickte ihm Thomas zu.
„Der Tabak wachſt auch her.
Hans Rott hatte von pflanzlichen Dingen

nur den Tabak im Sinn, der lag ihm am
Herzen; alles andere ließ ihn alt. Kaffee,

Wilitärmuſik
Von Franz Schauwecker

Einer der ſtärkſten künſtleriſchen Ausdrücke,
welche die Macht Preußen Deutſchland hat,
iſt der Armeemarſch. Die Geſchichte des Marſches
reicht bis in die Zeit der Landsknechte zurück.
Trommeln und Pfeifen, Klarinetten. und
Oboen, ſogar Streichinſtrumente waren die
inſtrumentale Grundlage.

Die heutige Regimentsmuſik exiſtiert noch
nicht allzulange. Sie ſtammt ab von der
Janitſcharenmuſik. Jn dieſer Marſchmuſik faßt
ſich klanglich alles zuſammen, was Größe und
Macht, Geſchichte und Männlichkeit bedeutet.
Hier tritt ſinnenhaft heraus der politiſche
Machtwille eines Volkes.

Wir alle kennen die ungeheure Erſchütterung,
die von ſolcher Muſik ausgeht. Wir alle wiſſen,
daß in jenem Augenblick. in welchem das
Locken der Trommeln und Pfeifen beginnt,
allen, die es hören, ein Rus durch den Körper
und durch ote Seele geht. Es gibt eine kurze
und ſcharfe Spanne der Erwartung, bis dann
plötzlich mit einem ungeheuren Aufſchrei der
Marſch losbricht aus den großen metallenen
Mündern der Jnſtrumente. welche die Melodie
tragen, während der ſchütternde Prall der
Pauken den Takt angibt, den Rhythmus, der
durch alle Körper fährt und den Gang und
Schritt der Kolonnen unwiderruflich beſtimmt.

Wir wiſſen es aus jener Zeit, in der wir
da draußen waren, wo die Schlacht ihre
feurigen Fahnen erhob, welch ein rieſenhafter
Aufſchwung aus jenen Preußen Deutſchen
Märſchen herausbrach, wenn ſie nach vielen
Gefechts- und Marſchtagen plötzlich vor den
vollkommen übermüdeten, zerſchoſſenen, ver
dreckten Truppen hörbar wurden.

Da war alle Müdigkeit und der Hunger,
Verluſte und Ungeziefer vergeſſen, ſo lange
dieſer peitſchende und düſter klirrende Klang
da vor uns ſeinen zwangvollen Weg ging. Jn
dieſen Märſchen ſtand alles auf, was von der
Tapferkeit und den Taten der Männer erfüllt
war; die Schlacht bei Leuthen und das Werk
Beethovens, die Leiſtung Bismarcks und alles
das, was hinter den Horizonten liegt, auf die
wir zumarſchieren, ohne ſie vielleicht ſelbſt zu
erreichen, aber darauf kommt gar nichts an,
ob wir ſelber noch an das Ziel kommen oder
nicht, wie gar nichts darauf ankommt, daß
wir den Siebenjährigen Krieg mitgemacht

haben, ſondern das iſt entſcheidend, daß alles
dies in uns iſt und Geſtalt gewinnt.

Angeſichts dieſer gewaltigen Melodien
wird es gleichgültig, ob jemand morgen fällt
oder leben bleibt, denn er ſtirbt ja unter
einem großen Kommando, das ihn in ein
großes Schickſal hineinſtellt. Jeder weiß, daß
er, wenn er fällt, die große Geſchichte des
Reiches und des Volkes weitergibt an die,
welche nach ihm kommen, mag es nun ſein
Nebenmann ſein oder ſein Enkel. And wenn
er niemand hat, und ganz allein ſteht, auf
verlorenem Poſten, ohne Frau, ohne Kinder
dann hat das auch nichts zu ſagen, dann fällt
er nicht umſonſt auch dann gibt er an ſeinem
Teil zwiſchen Kornfeld und Wald, im Unter
ſtand oder im Flugzeug die große Ueberlieferung
von Ruhm und Ehre eines Volkes weiter.
Es bedarf dazu keines Lohnes, keines Prunkes,
keines Dankes. Es genügt die ſchweigende Er
füllung deſſen, wozu wir da ſind, deſſen, was
wir „Pflicht“ zu nennen gewöhnt ſind. Pflicht

auch das dröhnt in der Muſik mit iſt
kein mühſeliges und nörgelndes Weiter
ſchleppen durch dünnen Sand, ſondern es iſt
die innere Erkenntnis, das Gefühl und die
Bereitſchaft für all das, was notwendig, damit
es getan werde und lebe.

rn

Ananas, Siſalhanf. Baumwolle, Reis, Zucker,
und was ſie da alles bauten, ganz ſchöne und
nützliche Sachen, aber in die Pfeife ſtopfen
konnte man ſie nicht. Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Hamburger Sehenswürdigkeiten“

5

n

Waagagerecht: 1, Stadt in Jtalien, 4. r
7. Kobold der nordiſchen Sage, 8. wertloſes Zeug 10. er
der Gegeiten, 12. Töpfermaterial,5 zum SchwarzenIligung, 13.14. Nibelungengeſtalt, 15. ruſſiſcher Flu SMeer 16. Relchsſtatthalter von Bayern. ter
ägyptiſcher König, 19. Dramengeſtalt ber Shate le
21. Mädchenname. 22. Rudel, Bande, 23. Wein orie
24. Märchenweſen.

Senkrecht: 1. Abkommen,
mer ung, 3. Streitmacht ch
Anmerkung, 6. britiſche
I. altgriechiſche Landſchaft des Ve
ſluß der mittleren Donau 20. Grun

Anmerkung 2. und 5.
Hamburger Sehenewürdigkeiten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
5. VBar, 7. Erato, 9. ErkerWaagerecht: 1. Le Havre, r S Rat,11. Kar, 12. Gaze, I4. Feme. 16. Jlſe, 18. Srbe n

22. Ellen, 24. Trier, 25. Cis, 26. Avignon. vetfert

See8. OHrleans, 10. Eger, 18. Ziel, 15.
19, Berg, 21. Ara, 28. Leo.



Restunge Wellensittſche, die leicht sprechen

v e d x e S?att X arten e ec l a j O S I Spree Spleigeug Lig Speriakaneefür Wellensittiche

Carl Zeldler Nachtolger,
nhaber200 a W eescetſt, an Pera Turm

Ghrhardt Kummer
Sr. um er geb. Fänther

gräßen als Vermählte
Steuden Memberg B. Halle a. S., MärsCharlotte Behrns

Dr. Gerhard Malbeck
Scohriftlelt er

VERLOBTE

Holzpantoftfeln, Schuhpflegemittel

Leſt die M ſeder- rn Freund
Lindenstraße ss

vorstellen,
Prakeche Geſchenke

04. 400 Lnderwagen e e en
Wilhelm Emrich

Hildegard frenke/
vermählen sich

Man kann es sich kaum Vorzügliche Wermutweines
aus der

leſpzig 05 19. Februar 1938 Halle (S.) 19. Hornung 1938 j Besonders
Wehehelnetetree Ankerstr. 15 Uhr, Halle-S., Rcithcius in allen Preislagen 2. Zt. vorräſig, bequeme Sess el Deutscher WermutweinC jedem Geschmack und jedem Geld- 16.-, 19.-, 23.- „Horn-Spezial“ O. 95beutel Rann ich Rechnung tragen. T 29 bis 95. BDeutscher Wertmittwein

i i I. Marhe Horn- Qual.Es ist eine Freude, sich Drei Horn 1.20S Als Verlobte größen bei mir unfer einer s0 Gebr. Jungblut, nwrechtstr. 37 „Drei-Horn“
großen Auswahl einen
Kinderwagen zu Baufen.

Auch für Sie gilt das Motio:
Den Kinderwagen kaut en mir
D. Kinfverwagsnmachmenn Chr.

Ferner

Deuitscher Wermut, weiß 1.30

Italienischer Vermouth 1.40
Preise einschließlich Flasche!

Keinerlei Nachforderungl

Vom Faß
per Lir. losel nDeutscher Wermutwein

„Ein Horn 0.75Deufscher Wermutwein

„tlorn Spesial LDeutscher Wermutwein
Marke „Drei-Horn“ o 1.30

Preise per Liter losel

Bernburger Straße 25

Else Mörit2z
Albert BoCK

geben zugleich im Namen beider Eltern
ihre Verlobung bekannt

Cliaulotte Belger

re Allen
Daleno Thalheimüber Könnern über Bitterfeld eg. 200 Kind tndersportw genJ 18. Februar 1938 7 ca. 100 Kinderbette len.

ort
J Geſichtsmaſſage Das grobe Fachgeschäft für Kinder-

gegen Falten, Krähenfüße und Pickel

Februar 1988 RenneritUber Bitterfeld2woohau
über Delitzsoh

32

Erholungs- und Studlen-
reisen nach Amerika

wagen, Kinderbetten, Korbwaren.
Halle (Saale), UVntere Leipziger Str.,

Ecke Kleine Märkerstraße,unter Garantie des Erfolges mit den Schnelldampfern enCäte Keigat, Gchönheltspflege e neinFahrpreise ab RM 537.- ein schließlich
sechstägigem New Vork Aufenthalt

mit interessantem Programm

HAMBURG-AMBERIKA LINIE

Halle ſ(Gaale]
Gr. Steinſtr. Ecke Zinksgartenſtr. 14.15

Fernſprecher 35163

Nach langer ſchwerer Krankheit ſtarb unſer Kamerad, der SSStm. Wein großkellereiLeipzig N 22QuUALIVATS-öSFIArwed Satitzel nRej. 3191 in schönen Stilzimmern VERKAUFSSTELLENEr war ein guter Kamerad, ſchlicht und wahrhaftig, gehorſam und und in neuzeitl. Formen sämtliche IN HALLE (SAALE)
pflichttreu, tapfer im Sterben, ſo lebt er als SS Mann in unſeren Merseburger Str. 9, Fernruf 564 57Reihen fort. R n n C rt Einsegn. Kleider MNZ- Geschäftsstellen Steinweg s8, Fernruf 344 75

Der Führer des SGturmbannes II 91 m Abgangs- Kleider Große Ulrichstraße 37Dr. Weibgen, SSSturmbannführer Obere Leipziger Str. 73 Einsegn. Anzüge sowie Große Steinstraße, Eche Zinks-gartenstraße 15, Fernruf 34585
Leipeiger Straße 65
Willy Liebe, Paul Berch- Straße 138

I Drogerie Hans Berger, Albrecht-
straße 56, Eche Friedrichplatz,
Fernruf 281 42

Alfred Hartwig, Ammendorf bei
Halle, Adolf Hitler- Straße 2.

Abgangs- Anzüge im Hapag- Reisebüro
Teilzahlung

Anzahlung
Wochen- od. Monatsrat.

2
Inhaber: Alfred Georgi

Halle a. S. ILeipziger Straße 11

Fingang Kl. Sandberg

Halle-S., Roter Turm

für Sonntag gexegeſme, den 20. Februar 1938

u. 2. Frauen: 10 Fritze, 18 Humbert; Dienstag 20
(B) i. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15, Kawerau. Sankt
Ulrich: 10 Thiede (B. u. A. m. Einzelk.), 18 Ruhmer;

Dienstag 20 Männer-(B), Kl. Märkerſtr. 1, Nagel;
Freitag 20 (B), Kl. Brauhausſtr. 26, Thiede. Chriſtus

gemeinde: 10 Ruhmer. St. Moritz: 10 Moebius, 17
Keller; Dienstag 20 (B) i. Sitzungszimmer, Keller.

Hoſpital: 10 Keller. Dom (ref. Gem.): 10 Lang,
18 Gabriel; Dienstag 20 (B) Mitte, Lang; Mittwoch 20
(B) Nord, Wind; Donnerstag 20 (B) Süd, Gabriel.
Laurentius: Wegen baulicher Veränderung geſchloſſen.

Dienstag 18 (B) Hannabund, Breiteſtr. 29: Mittwoch
S 20.15 (B) Sachs, Breiteſtr. 29. Stephanus: Sonnabend,
19. 2., 20.30 Wochenendfeier n. ref. Ordnung, Werner
Edderitz; Sonntag 10 Foertſch, 18 Hoppe; Montag 20 (B)

Am 16. Februar 1938 e e nach
langem, ſchwerem Leiden unſer Mitarbeiter

a. Arwed Fanigek
Wir verlieren in ihm einen pflichteif rigen

S Arbeitskameraden, deſſen Gedenken wir ſtets
bewahren werden.

Die Deutſche Arbeiksfronk
Gauwalkung Halle Merſeburg

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich d
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer nauf die Loſe gleicher Nummer in den beiden m

Abteilungen I und II eöwangsverſtelgerungen
Geh mit der Zeit

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. 2.,
14 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers in

Foertſch, Albrechtſtr. 27; Donnerstag 20 Bitt-(G).S 8 t s werden öffentlich meiſtbietend jSt. Georgen: 10 Hiller, 17 Oehler; Montag 20 (B) e 9. Ziehungstag 17. Februar 1938t Gem Haus, Hellmann. Am Geſundbrunnen: eten ſotortige Barzahiung verſteigert: S auf on d
10 Gieſele; Donnerstag, 20.15 (B). Paulus: 10 n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
Dombrowfti, 17 Leng; Dienstag 20 (B) Dombrowſti. Sovnnabend, den 19. Februar 1938. 4ennne 3005 Ja S 445737 37

Am Freitag mittag entſchlief ſanft unſere Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B), I10 Uhr in Halle AdolfeHitler-Ring 13. 880 e
liebe, herzensgute Schwiegermutter, Großmutter Schroeter. St. Johannes: 10 Barnikol, 18 Quaſthoff; 1 Teppich, 1 Rauchtiſch, 1 elektriſche aus 22erse m un Zuſchneidemaſchine Gewinne u 2900 RM. 44600 58208 76818Urgroßmüutter und Tante, Frau Dienstag 20 (B) Lauchſtädterſtr. 28, Schellbach; Mittwoch Khrerbeg De erichtsvollgieher alloinvernan 203387 216052 323764 332564 850583 359307

9 20 (B) Gem.Haus, Mantey; Donnerstag 20 (B) Gem. t s 3 t 371968 392276 ihaus, Gueinzius. Luther: 10 Roenneke; Mittwoch 20 ar Pretsen o 25299 5701 e r ten. nper (B) Hoppert. Riebeckſtift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: 1 elektriſche Küchenuhr, 2 Schreib 7 300S at ele x ihr Aelteste 139347 s a86 169950 203828 215490 224040 dDienstag 20.15. (B) Finck. Alters und Pflegeheim: maſchinen (Jdeal, Mignon) 1 Zink hereparatur-j 262165 284710 285856 286084 302688 328121 dgeb. Ackertnann 10 Meinhoff. St. Bartholomäus: 10 Brachmann (A), Nicne. n n thetatt r 339374 21474 8660640 856252 357604 352770 d
18 Roenneke; Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 tun ſchlitten, raft 3958 nim faſt vollendeten 94. Lebensjahre. Dewereeny. St. Daecins 16 rege T Weſdatenen hammer, 8 elektriſche Motoren, r S Vewinne zu 500 RM. 25351 44582 49040 m

Jm Namen aller Hinterbliebenen rapelle: er Stittun 2 Bohrmaſchinen, 1 Staubmaſchine, 62783 66622 67394 79263 88245 107456 132357kapelle. 10 Kehſer. Franckeſche Stiftungen. Sonnabend 1 Druckmaſchine, 5 Nähmaſchinen Inomaslusstr. e ſ34468 138486 ſ42028 148528 159902 161721

m ſt W K d 19. 2. 38, 19 Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30 (Pfaff), Möbel u S js2996 190287 7 nartha Wolff u. Kinder Zu a. S. Fernruf 28 48 257 182155 j83606 198769 200338Pflaumer (A). Wörmlitz: 9 (G). Diemitz: 9.30 (G). Dietrich, Obergerichtsvollzieher. 201516 202743 213957 218694 240326 245599 un
Bahnhof Teutſchenthal und Magdeburg, 251474 254221 38078 264096 272232 272530da witir in e n e an ne5 e v

190 Gewinne zu 300 8884 12887 14764 1529RM.
23622 25004 32915 43153 45570 47132Halle Saale, aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden P z ebennimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, arteigamtli S Bekangtmdg er 57359 59629 59838 62746 65625 69066 69684

HalleSaale, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. 70206 70702 72982 76529 79845 84932 88465 ne 50287 90642 98892 105064 109426 170388 112302 iſi7609 118304 120551 123307 126009 180668 v83800 es eislei i 875 nKreisleitung Halle-Stadt 236089 239440 247988 248806 252701 264820ſra t dur Freude 269016 277760 280747 282792 284832 285730 n
d t Ortsgruppe Landrain 268338 290328 292544 299738 306087 307618ankſagung. 5172247 320452 320560 32 1688 326174 328865Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim J Montag, 20 Uhr, Ausgabe der roten Karten im n KREIS HALLE S TAD T 368 S 483387 88

Hinſcheiden unſeres lieben, unvergeßlichen Ent Gaſthaus „Sansſouci“. Es erſcheinen ſämtliche Volksbildun sſtätte Halle 365306 368142 366123 371018 373575 378421
ſchlaf enen, des Kaufmann s Politiſchen Leiter und die durch die Zellenleiter t g 390812 391312 3936586

S Achtung! Heute um 20 Uhr im „Reichshof“: GroßerHeinrich Gchneider ecledenen Päticeiantwäriet. n e n e r e e e aHeiteres Bühnenſpiel, Muſik und Film. Die Ritters 30 Gewinne zu 1000 RM. é838 ſ6358 30222
in ſo überaus reichem Maße von allen Seiten Ortsgruppe Neumarkt grüner Urlauber können nochmals den Winterſport- 68505 75279 85110 97329 104604 162698 182874
zuteil wurde, ſagen wir hierdurch unſeren herz e film ſehen! 240666 244825 286040 870706 879900lichſten Dank 22. Februar, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus 74 Gewinne zu 500 RM 13796 16081 22465Dorvtheenſtraße 1: 23116 i e 93837 106568 115891 120682Für die trauernden Hinterbliebenen öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Reichsredner Saämtliche laufenden Kurſe finden ä i ſ32758 ſ43868 145536 a 186680 sf rſe finden unverändert ihren 93989 96912 8320 86727 229769

srau Margarete Schneider. Staatsrat Pg. Papenbroock über „Zum e Weitere Anmeldungen hierzu ſind jederzeit 235 288 z s a
I Ammendorf, den 18. Fesruar 1938. Führer ſtehen und beim Volke bleiben“. mögen. s 63889f- S Außerdem beginnen in der nächſten Woche Kurſe in 371388 378817 8096786

Schach für Anfänger mit Vorkenntniſſen, „Praktiſche 148 Gewinne zu 300 RM. 29198 s89822 43419
de NSKOV. Uebungen für einen guten deutſchen Stil in Wort und 3355 h 5 So 68577 8377 55und Schilder jeder Art e t Schrift“, Engliſch (Unter- und Mittelſtufe), „Gutes und 7 91

en t und e be Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ehlerfretes Deutſch (Rechtſchreibung), Soaniſch Unter 9277 n h n er e

9 9 Heeresrenten für den Monat März bereits am und un du e m M enreryd Da t e i Man 193114(Unter und Mittelkurs), Franzöſiſch. wediſch, Däniſe 1 4983 228334Alfrecl Du T S C 26. Februar zur Auszahlung gelangen. (Cunterturs mit Vorkenntnſſen), Kunſtſchrift“, Sret 890873 287708 r e
8 5nur Könegstr. 95 Rut 23668 handzeichnen, Holz Metall und Papparbeiten. e e 333237 s 335 35458Deutſche Arbeitsfront Muſikſchule, Händelſtraße 32. a 388217 260802 261468 202000 521822

Die beſtehenden Unterrichtsgruppen fahren wie bisher 372867 373822 378822III Fachgruppe „Das Deutſche Gaſtſtätten und Beherbergungs fort. Neue Gruppen werden jederzeit in Kürze zu

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

gewerbe ſammengeſtellt, beſonders Klavier, Geige, Laute und Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
Kauf 8ortartikel nur hei Schnee'! Montag, 1880 uhr, in der Gaſtſtatte Sildenhaus oeflöte- e Ton 9 La e 809 3 e 80060

„St. Nikolaus“, Große Nikolaiſtraße, für alle Berufs Sonderſprachkurſe nach „Methode Hartnack (Film und e zu je 30000, d je 20000, 74 du Toood
Mod maili angehörigen des Gaſtſtättengewerbes Vortrag des Partei Sprechplatte) Kfm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: u zu je 5006 272 zu ſe 3006, 720 zu ſe 2000

Gefen genoſſen Prof. Dr. Boecker über „Sozialverſicherungs e e 1982 zu je 1006, 3426 zu je 506, 6954 zu je 300
pflicht für Aushilfskräfte im Gaſtſtättengewerbe“ ſtatt. Anmn im t u 164392 zu je 150 RM. Seldungen und Auskünfte jederzeit: Große Ulrich 3 je iVosshende Der Vortrag iſt für Betriebsführer und Gefolgſchafts ſtraße 26, Dorotheenſtraße 1, Händelſtraße 32 und abends

für Kohle-, Gas- und elektr. Heiezung mitglieder des Gaſtſtättengewerbes von gleich großer zu den Veranſtaltungen

55 W e KdF.“Sport am Sonnabende r. n Staat Lofterte-FinnehmnWaschkessel Gauwaltung, Fachabteilung „Das Deutſche Handwerk“ Schwimmen Vorbereitung t85 das Reichsſport u 1 S
Lindenhahn Gaugewerk des Friſeurhandwerks abgeichen): Stadtbad 19.00-20.00 Uhr. x mme grga

eipeiger Str. 16 rüclerstr. 3Die Veranſtaltung am Sonntag, 20. Februar, im uKönesnate 8 „Stadtſchübenhaus“ beginnt mit Rückſicht auf die Ueber „Kdg.“Sport am Sonntag Frenkel Krnat Dr. Kessenhagen
tragung der Reichstagsſitzung erſt um 16.30 Uhr. Waldlauf: Waldkater Heide 9.00—10.30 Uhr. Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58



wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Aberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)
20 Pfg. R 7 Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Verlangen Sie aber ſtets
J die echte M. Brockmanns

3 gewürzte Futterkalkmiſchung

„Ztwerg Marke
J Schnelle Maſt, keine Knochenweiche,

geſunde Aufzucht, mehr Milch, mehr
J Eier, hochbewertete Kaninchen uſw.

Der „Ratgeber“ ſagt alles;
neue (11.) Ausgabe koſtenlos.

Zu haben in den einſchläg. Geſchäften

Kg 0.85, 1 Kg 0.65, 25 kg
1.50, 25 kg 8.90, 50 kg 16.- N.

Stellen Angebote

Jüngerer Hochbautechmker
mit abgeschlossener HTL- Bildung zur
Erledigung von laufenden Dienst-
geschäften zum sofortigen Dienst-
antritt gesucht. Besoldung nach
Gruppe VII des PAT. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Nachweis arischer Abstammung und
politischer Zuverlässigheit sind u
richten an das

Preuß. Staaishochbauamt Dolſtzsch

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für en Wonatsbeitrag
von 6.60 RM aDeutſche Mittelſtands

krankenkaſſe „Volkswohl“,
Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. B ezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Gtadtpertreter
nur aus der Branche von Kohlengroß-
handlung geſucht, Bei zufriedenſtellen-
den Leiftungen kommt Dauerſtellung
in Frage. Angebote unter Gr. U. 18485
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtraße 57

Melzrere

Schloſſer
möglichſt auſczloſſer, a
zum baldigen Eintritt geſucht.
Dicker Werneburg,
Armaturenfabrik, Turmſtraße 123.

Zuverläſſiger
zweiter
Fahrer

mit mehrjähriger
Fahrpraxis, für
großen Dieſel
Fernlaſtzug, zum
ſofortigen Eintritt
geſucht.

L. Schwarz, Halle
(S.), Marien

ſtraße 19.

Chauffeur
auf neuen 2Ltr.
Opel Perſonen
wagen in Dauer
ſtellung ſofort
geſucht. Beding.
ſtadtkundig, nicht
unter 23 Jahren.
Richard Bindel,
HalleS., Linden
ſtraße 57.

Landhilfe

Bäcker
gehilfen

(militärentlaſſen)
ſtellt ein Groß
bäckerei Emil
Rohde, HalleS
Jacobſtraße 14.

Geſchirr
führer

verheiratet, wo
Frau mitarbeitet,
und Hausmädchen

(auch jüngeres)
ſucht Roſt, Kütten

mit guter Schul
bildung, zum 1.

Anna

Hausmädchen
tüchtiges und er
fahrenes, nicht
unter 17 Jahren,
zum 1. März ge
ſucht. Dr. med.

Thorweſt,
Könnern (Saale),
Ad.HitlerStr. 6

Mädchen
ordentliches, ehr
liches, zum 1. 3.
fürGeſchäftshaus-

Hungsberg, Groß
oſterhauſen beiüber Halle.

e e l Eisleben.Drogiſten eLehrling Junge
(auch weiblich Aufwartung

für leichte Haus
arbeit geſucht, täg

halt geſucht. Kurt

Kraftwagen-
führer

(Motorenſchloſſer)
auf Laſtwagen m.
Anhänger, f. Bau
betrieb in Leunga
zu ſofort geſucht.

Otto Barth,
LeunaKröllwitz.

Geſchirr
führer

ledig, ſucht
Schmeil,

Zwintſchöna.

bis zu 16 Jahr,
zum 1. 3. 38 ge
ſucht. Emil Thie
lecke, Reideburg,
Sagisdorfer Str.4

Zuverläſſiger
Führer für Lanz
bulldog Verkehrs
ſchlepper b. gutem

Lohn für Um
gegend von Halle
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften unter L
255 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Kaſſenärzklich. Vereinigung Deutſch
lands, Bezirksſtelle Halle Merſeburg

ſtraße 47. Halle (Saale), Zinksgartenſtraße 2

Averlassſge Stltze
II

25-35 Jahre alt, gesundl und kräftig, für
alle Arbeiten in
Vertrauensstellung (Etagenhaushalt mit Zen-
tralheizung) Näh
bald gesucht.

nisabschriften un

Verlangt werden gute Koch-
und Nähkennfnisse. Angebote mit Licht-
biſcl, seſbstgeschriebenem lebenslauf, Zeug-

l. 252 an die MNZ, Holle,

gut bozahlte selbstänclige

e Merseburgs für möglichst

c Geholfsansprüchen unfer
Geisfstrabe 47

NaumburgSaale,

Stellen
heeucke

Kraftfahrer
ledig, Führerſchein

2 und 3, ſucht
Stellung vom 1.

T. oder 15. 3. ab.
Angebote an A.
Fiſcher, Eilen
burg, Leipziger
Straße 62.

Kraftfahrer
23 Jahre, ſucht
Stellung. Führer
ſchein 2 und 3.
(Arbeitsdienſt u.
Militär-Dienſtzeit
genügt.) Joachim
Hagenbruch, Halle

in Se

Paul Schneider
Halle, Merseburger Str. 5, gegt. 1807

Luftschutzeinrichtungen
Verdunkelungsgerst

Feuerlöscher für Schotzräumo
ragen

mit Zentra
Lage zum

geote an

Braunkohlen

5-6ölmmer Wohnung

oder ſpäter geſucht.

WerſchenWeißenfelſer

HalleSs., Prinzenſtraße 16

lheizung in guter
1. April 1938

An

H. G.

5- Zimmer Wohnung
hell und geräumig, mit Küche und
Bad, möglichst Etagenheizung, in

Schäferhund
9 Monate alt,
ſehr wachſam und
gelehrig, billig zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 184 86 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Actomarkt

KleinAuto

zu kaufen geſucht.

Angeb. mit Preis
unter R 3591 an
MN3Z, HalleS.,

29jähr. Frau
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin in
frauenloſ. Haus
halt; Möbelaus
ſtattung vorhan
den. Käte Groß,

Lindenhof 10.

Miet-
heouchke

Junges
Ehepaar

ſucht möbliertes
Zimmer m. Koch

gelegenheit.

Schulte, HalleS.,

Meemietüngen

Laden
billig zu vermieten

Alter Markt 18

S. H. Krauße
Halle, Ruf 277 46

Nettes

Unteeeicket

Sondlerlehrgong
Der Kaufmann im kEinzelhande!

Kaufmännisches Rechnen
Buchführung
Schaufenster-Dekoration

S Plakaitschrift

e weimal wöchentl. Gebühr 24.-
Beginn April 1938 Dauer: 5 Monate

Berufserziehungswerk
der DAFf., Weltiner Straße 28

(DKW bevorzugt)

Preis
werte

ch.afz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an

s peiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18.-an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,
Schre btiſche

angsunterricn
auf der Basis des geist.-seelisch.-
Rörperlichen Totalſtätsprineipsnene Förderung Große Erfolge Mähige Honorare

ſeuchenhaftem Ver

Bismark und
möbliertes Zim
mer, ruhige Lage,
an berufstätigen
Dauermieter 1. 3.

zu vermieten.
HalleS., Breite
ſtraße 14, I

Zimmer
möbliert, 1. März
Koch, Halle (S.),

Nöpziger Str. 3, I Krukenbergſtr. 10

mit guten Leiſtungsangaben.

Vieh Verkaufs Vereinigung

dem 25. Februar 1938

(vormittags 9 Uhr

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter Nualität

Alle Tiere ſind frei von
kalben. Kataloge koſtenlos durch

Umgegend e. G. m. b. H,

Kene Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bihmann
Halle, Mauerſtr. 3

neb. Eliſb.Krankh.
Lieferung frei!

Stundengesch

Auskunft und

Blitz Flugzeugen

mit 300 Rm

MN2-Geschäftsstelle

Riebeckplatz

windigkeit

Flugscheine

Dienstag, I. M
Dienstag, 8. M
Diensiag, 15. Ms

ärz
ärz
ar Neues Woll-Iager

(am S.

Straßenbahn Linie 1

MerindBock- Bocfhigerung

Diensiag, 22, Febr. C O
B G c e

April 38 li S S.), Adolfſtr. 5. der Stadt gesucht für sofort oder Filiale Riebeck- p. osp. frei. Hospitieren nach Anmeſdg. ges An ragen anJ geſucht. lich 7 Uhr, (S.) e später. Angebote unter Gr. U. 18482 platz. Gesangsmsitr. Bruno Kreuels, Halle, Landwehrstr. 22pt.
Angebote unter außer Sonntag, 5be an die MNZ, Halle (Saale), GroßeR 3590 an die Lohn 20 M. und Bank Ulrichstraße 57. 7 z 8 cliMNZ, HalleS., freie Kaſſen Bitte fachmann 5 Lloyd S J ORiebeckplatz. vorzuſtellen Halle 8 Hanſa-Lloy 240 30 le F iRatGärt Friedrich i en e n met tl den Dieſel Laſtwagen Std. för RM. u en

4 ev tſehrlüng ſtraße 69, 1 links niſſen und Emp wohnung räumen Halle Baujahr 1935 Kaufmännischer Grunclfehrgang ſiefert
zur ng Mädchen fehlung, wünſchtſvon jungem Ehe 2-Tonner, Kip Tages u. Abendlehrgang hl ch

zum 1. 4. geſucht. baldige entwicke paar bis 1. April Ludw. Wucherer per, wegen An Kurzschrift, Maschlnenschretben, Brief- Miü d
Sohn achtbarer Ordentlich, fleißig, Iungsfäh. Dauer geſucht. Preis bis Straße 60, zu ver wechsel, Rech nen. Buchſührung, Steinweg 335
Eltern mit guter für Haushalt ge ſtellung. Zuſchr. 70, RM. monatl. ſt ſchaffung eines Handelskunde, Beginn 11. April 1858, ng g. mieten Auskunft ſtärkeren billig zu Dauer s dlonaite Pannischen DlatVolksſchulbildung ſucht. Pötſch, erbeten unter Ll Angebote unter bei St t g I. Zannischen Plata)GartenbauWalter Bäckerei u. Kon 249 an die J L 244 an MNg, ei Frau Simon, verkaufen. Scharf. Berufserziehungswera au Walter Dacker 9 an die MNZ, 3, SchlLehmann, Halle ditorei, HalleS., Halle (S.), Geiſt Halle (S.), Geiſt. Ludw. Wucherer Weißenfels, Lan der DAF., Wettiner Straße 28 Sch afzimmer

(S.), Neuwerk 7. an Fern ſtraße 47. ſtraße 47. Straße 60, I. gendorfer Str. 20 Eiche nru 31. oih- ſchwere Ausfüh-Maler Schreib- e erlehrling Mädchen Sir Kaul- maſchinen immer billig beiz durchaus zuver ermietung J ich Martin, Sichere t ein läſſig, das ſchon Genge, HalleS., heouche Tiſche meiſter, HalleS.,Dundorg S in Stellung war, Friedrichſtr. 52. Stück Mk. 10,-, Torſtraße 52.

für Privathaus- Bau z eWohlfarth, Hallere Wurſt Unterricht klempnerei u. (S), Hr. unrich GebrauchteLehrling vorhanden. in Klavier Vio. Jnſtallations ſtraße 53. Küche
für kunſtgewerbl. line, Mandoline, verkauft HalleS.Buchbinderei er Akkord Kurt geſchäft ruchbinderei ge (S.), Seydlitz Akkordeon. Kur Lindenſtr. 10,ſucht. Selbſtgeſchr. ſtraße 21. Donner. HalleS., von jungem Mei- Eckſchrank Beſichtigung 3—5Senat und e e unſer ne ngerraum n n ſter zu kaufen ge gltertümlich, maſ eckbauer
ren W Mädchen als Chauffeur od. möglichſt Gleis ſenh in geken r Straße 71a. ſucht. Angeb. unt. ſſiv, Eiche, beſtens Heckbauer
bote enter ar kräftiges ſauberes Diener u. Chauf- anſchluß, zu mie barem Zuſtande n Gr. 184 89 an erhalten, villig zu 2große, billig zu
u. 184 83 an die und ehrliches, 161feur in Stadt ten oder kaufen ſofort zu verkauf. Schneidern MN8Z, Halle S. verkaufen. Johl, verkaufen. Halle

bis 17 Jahre, z. oder Landhaus geſucht. Angebote 9 S. Weißna i Gr. Ulrichſtr. 57. HalleS., Peſta (S.), Wolfſtr. 2,MN3Z, Halle S 5 Wohnungs Marx, HalleS., Weißnähen inkl. wieMärz geſucht. halt, 32 Jahre unter L 9191 an Marienſtraße I7 Schutze S lozziſtraße 49. H. I.Gr. Ülrichſtr. 57. al T ſch Marienſtraße 17. Schnittzeichnen,S Baleenere dahteſheſeht See W giete her Fernruf 344 57. Zuſchneiden, in Für gebr. Möbel

i 2 u. Geiſtſtraße 2 it PreifJüngeres Hölau, Hermann z 12 J. Fahr NMüche, Manſarde, ber We ha Sravert
Hausmädchen SöringStraße 32praxis führe ſamt Ehepaar Innenkloſert und hen Echneivermeiſte. S Allrichftroße 5
in die Landwirt r Uiche Reparaturen ſucht 1 bis 2 gut Korridori. Bitter rin, Böllbergerſchaft zum 1. 3. Weiblicher ſelbſt aus. Sehr möblierte Zimmer feld, ſuche gleiche 2 Weg 2 (Torſtr.)

Sie gert Kochlehrling er v r e ten gen MerhäukeSchlurick, Peißen zum 1. 4. geſu t, (orhanden. (Noch heit in Merſeburg un et eſohlungbei HalleS. Lehrzeit n in ungekündigter oder Halle. An MNZ, Bitterfeld. Fußwohl
C ſchlicht um ſchlicht. Stellung.) Walter gebote u. M 1344 mut od. Fußwobl Ein Inferat, Landbäckerei
Hausmädchen Reſtaurant zur Saſſe Halle (S.), Geſchäftsſtelle der grün, 2- bis 3fach wenn noch ſo 16000 Umſatz bei
zuverläſſig, in Börſe, HalleS., Gr. Wallſtraße 2. MN8Z, Merſeburg, Thhaltbarer, von klein 3000, Anzahlg.
Landhaushalt (3 Markt 8. Neben Kl. Ritterſtr. 13. Macht „Fußwohl“ wird ſtets für zu verkaufen. An
Perſonen) zum e e Kirchnerſtr. 18 a. gebote unt. L 2481. März geſucht. Hausmädchen Seſchäftigung Werkſtatt Dich von Vor M HallesBewerbung mit über 20 Jahre, Maſchinen evtl mit Laden, Wohnhaus teil ſein! Geifiſtraße 47. Schreibzeug für jedermann
Gehaltsanſprüch. mit guten eng l m ar Nähe Geiſtſtraße, mit Garten audueuke- 35 en W le
an Frau Lent niſſen vom l veiten uſw. von zum 1. 4. oder od. Gartengrund Aebeiken wegen Räucherſpäne und geringen Monatsraten
Kahmann, Jerr genteinenKranlen eſuen v abends ſpäter zu mieten ſtück im Norden Vache General Vertretung
i t itter, Seſucht. Angebote geſucht. Angebote zu kaufen geſucht. rein Buche, Vrenn 5 67rein Graun i e u. Gr. U. 184 81 mit Preisangabe Anger r Theater hefünden r e Friedrich ler

S gen r HalleS., unter G 1085 an und Lage unter Bee verg Ztr- frei Haus. alle (Saale)
unges S r. Ulrichſtr. 57. MN3, Halle-S., G 1083 an die Perücken Verlei Vereinigte Bürſten Am Leipeiger Turmn fa e u. St typift Geiſtſtraße 47. MNZ, HalleS., un ren Herrenleder Sr e t ee Fernruf Sammel Nummer 27486

ür Fleiſcherei u. Stenotypiſtin Geiſtſtraße 47. Gottes HandſchuhStelung wen 711 Meer e el gen er. Dauermieter r e e öchlafslmmerder 10 Man geſucht. gar e an berufstätig, ſucht Herren burger Straße in großer Auswahl
geſucht. Angebote Mühlberg, Pe Hratis, in ungern nd gut Neenaeht garderobe gefunden. Gegen Möbel Thomas
unter L 250 an ritzſch über Eilenründigter ſtellung e Zim wird billig geän Unkoſtenerſtattung Halle, Mühlweg 25M lle-S., burg Rufgeſewi mer, Norden be dert, ausgebeſſert, abzuholen MN3MNZ, Halle-S.,burg, ufJeſewitz (großesJnduſtrie 9 K on aus a MNZ,Geiſtſtraße 47 Nr. 57. u vorzugt. Angeb. anarten gebügelt HalleS., Halle (S.), Gr.

e e e eAelteres Hausmädchen HalleS., auch zur Zucht,das 8 in W vatt ten vertraut, auch Geiſtſtraße 47. erkennt Mekallwaren eiel- ſecſer nicht wirbk,
tätig war und unbedingt zuverläſſig Expedition, gute (S.) Körnerſtr 11 l. Braubungt Schnellverkehrs wird

ar nd S.), fSentiſen in Puten r Wenn engliſche Sprache Brautpaar e vergeſſen!zum 1. März geſucht. Hilfskräfte vor enntniſſe, möchte ſucht 2 Zimmer Flugzeugene e e Zeugniſſen W d April und Küche ſofort Bisen ar Altengr
zwiſchen un r er äter ver oder 1. April 38.Dr. Studtmann, Halle (S.), Händelſtraße 22 ändern Angebote er 1. April 38 Aer Poulechen Latthanea relswertung gut

r mit Gehaltsan Angebote unter 298 Gkoße rePerfekte gabe unter Gr. n ren die fliegen Sie mit 240 Rm Stunden- gaufen Sie sämtliche

u. 18 el t l t j indtGtenottzpiſtin n e Geiſiſtape 47 duch be er eigerung geschwindigkeit Unterzeuge
Scene Ken 4 e gut Wetter 57 am Freitag, in den u. ſStrumptwaren i. dtlich rbeten. erst. Spes. Geschäft

Sohnes acht.

Si, Steinstr. 84
Georldet s

Möbelsolid und gut
Schlafzimmer
S5peisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
große Auswahl
billige Preise

Ulrichstr. 34T ungserleichirsE en

III
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